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RAUPTAOSGABt

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „ Ganhanplsladt
Karlsruhe - sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den KretS Pforzheim . „ Nraichtzan und Brnh -
rain - sür de » KretS Bruchsal . „Merkur -btundschan- sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Ans der
Ortcnan - sür die Kreise Ossenburg , Kehl , Lahr und Wolsach.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 von >
20. Februar 1940. Die Isgespaltcne Millinieterzeile lttlein -
Il>al «e 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml -
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den BezirkSauSgaben .. Nraichgau »ud
Brnhrain - , „Merkur- Rundschau - und „Aus derOrlenan " :
7 Pia . Für „Kleine Anzeigen - und Fainilicnanzeigengel¬
te » erniäsiigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen iin
Textleil : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlllsse sür die Gesamtauflage » nd Aus¬
gabe . .Gauhauptstadt Karlsruhe - »ach Staffel C ; für die
übrige » BezirkSauSgaben »ach Staffel A « »zeigeulchlnk -
zetten : lim 12 Uhr am Vortag der Erscheinens . Fiir die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS etngegangen sein . Textlcil und Streisen -
aiizcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
linieler » nd nur für die Gesamlanslage angenommen .
Plah - , Satz - und Terminwllnsche ohne Berbindlichkcit .
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann rcineS-
saliS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der mnteinfte Semit alltr seiten
Churchill läßt französische Kriegsschiffe in Oran und Alexandrien überfallen

Seeschlacht im Hasen non Sran — Zeuerbesehl der sraazöfischen Regierung gegen die britischen Piraten - Ein Teil der Zranzose« entkommen
Im Mittelmeer hat sich einer der grötzten Schurkenstreiche abgespielt , die die Welt¬

geschichte kennt. Auf Befehl Winston Churchills haben englische Schlachtschiffe die im
vafey von Oran liegenden Teile der französischen Flotte überfallen und das Feuer
*uf ihre ehemaligen Verbündeten eröffnet Einem Teil der Franzosen, darunter den«
Schlachtschiff „Strasbourg " , gelang es , zu entkommen . Die französische Regierung hat

diesem Piratenakt die Konsequenzen gezogen und befohlen » auf alle britischen
Kriegsschiffe oder Flugzeuge, die sich den französischen Küsten nähern , das Feuer zu
Eröffnen.
- . Eeaf , 4. J «N. Am Mittwoch erschien vor
~ *®», dem sranzösische « Kriegshase « in Al-
?rrie«, ei« englischer Flottenver »
, a « d, bestehend aus drei Schlachtschiffen ,*'vem Flugzeugträger, drei Kreuzer« und ei»
*rr leichten Flottille und verlangte vom Kom-
Ssndierenden französische « Befehlshaber die
D » slieseru » g der dort liegende »
^r « « zö fischen Flotteneinheite « ,
»ndernsalls fie a»segrifse » «nd versenkt wür-
7*?- Das Ulttmatum war ans sechs Stunde»
driftet .

Der sranzöfische Admiral wies das Ulti¬
matum ab und antwortete , er würde Gewalt

Gewalt erwidern . Daraufhin habe » die
^ kitischen Kriegsschiffe den A » -
» riss , « f hie Schisse ihrer bisheri .
• * * Verbündeten ohne weiteres eröffnet .
» Di« sranzöfische » Flotteneinheiteu »ahmen

Kamps an. Gegen 18 Uhr entwickelte sich
nn« Seeschlacht zwischen de» französtscheu
"ad de» britischen Seeftreitkräfteu .

Veim plötzlichen Angriff der Engländer , der
Astern ghrrck» um 17 .50 Uhr erfolgte , waren die
' t a nzvsischen Schiffe zum Teil

Dampf und . lagen io im Hafen , saß
» E ihre schwere Artillerie nicht zur Wirkung
gingen konnten. Diese Umstände bezeichnen
, f ganze unfaire Hinterhältigkeit und boden-
u>ie Gemeinheit der Engländer . Sie eröffneten

weite Entfernungen über -
^ schend daS Feuer . Die Schlachtschiffe
Dünkirchen " und „Provence "' sowie
S.et Flottillenführer „Mogador " wurden i n
>! rand geschossen und liegen brennend
j

*1 Hafen von Oran . DaS Schlachtschiff „B r e-
ijÄite * ist offenbar beim Auslaufen auf eine
oi* von den Engländern gelegten magnetischen
atinen gelaufen und in die Luft geflo¬
hen.
,.De« Schlachtschiff „Straßburg". fünf Flottil .
booi

^er« einer Anzahl von Torpedo¬
gelang es , kämpfend de« Ring der eng-

£>«*» Schiffe zu sprenge» und ins Mittelmeer**rchz«breche«.
Französische Regierung ergreift

Gegenmaßnahmen
Feuerbefehl gegen britische Schiffe !

®*«f, 4 . Juli . In Clermont -Ferrand wurde
am . .Donnerstagmorgen um 3 Uhr folgendes">Uichr französische Kommunique ausgegeben:

Morgen des 3 . Juli ist eine bedeutende
" ischx Streitkraft , die vor allem drei möch¬

te .Linienschiffe umfaßte, und die von der
^

°rdsee gekommen war , vor der Reede von
el Tebir , der Flottenbasis von Oran ,

^."lttenen , wo entsprechend dem Waffenstill -
FlÜ,. abkommen sich ein Teil der französischen
^ tte , namentlich die „Dunkerque" und die
-"Strasbourg " vor Anker befand .
»« jr ** britische Admiral richtete an den fran»

Geschwaderadmiral, Vizeadmiral Gen-
f«>„ 51* Aufforderung, sich zu ergeben oder
» ." e

. Schiffe selbst zu versenken . Der britische
h .„"tiral gewährte eine Frist von sechs Stun -
L.?,, .̂ ur Entscheidung . Ohne den Ablauf dieser'

ff abzuwarten, schloffen Wafferflugzeugeder
z-.Wlchen Marine die Reede von Mers el

mittels magnetischer Minen .
or* b » französische Admiral sich weigerte , zu
174 »^ ?" ' eröffnet- die britische Flotte um

Uhr auf die französischen Kriegsschiffe"L Feuer .
m^ llesichts dieses Angriffs hat die französische
p^ Erung den auf der Reede von Alexandrien"Werten französischen Einheiten den Befehl

>fb.» « , die Anker zu lichten , und aufne 8U notfalls mit Ge -Ält .
^ "

Darüber hinaus hat da dieser Angriff umfv “ * ou uitit ». « . . » UH u « i

büniz . «dwerter ist , als er von unseren Ber -
"rten von gestern begangen wurde — dir

Churchill Netz Veygand lm Stich
Äo« «^lsehenerregende Enthüllungen

* Englands Verrat an Frankreich in der
Flandernschlacht

an* dem deutsches Weil)-
hoch aal Seite 1

französische Admiralität unverzüglich allen
Kriegsschiffen , die sich auf hoher See befinden ,
Weisung gegeben , die britischen Handelsschiffe ,
die sie treffen, anzuhalten sarroisonner ) und
aufjeden neuen Angriff mit Feuer
zu antworten ."

Rom , 4. Juli . Eine am Donnerstag ld.lO
Uhr von Stesaui ausgeaebene Reutermeldnng
besagt , dast die französische Regierung
eine« Befehl erlaffeu hat, demznfolge es

alle » britischen Schiffen unb Flug¬
zeuge « verboten ist, die Lv-Meilen -See»
zoue der Küste« der französische« Gebiete in
Europa und Uebersee z« überfliegen oder zu
durchfahre « , andernfalls sie ohne irgend¬
eine Warnung augegrisse » werde« .

Wie wir hierzu erfahren , hat der Führer
nach erfolgter Mitteilung dieser Vorgänge
durch die französische Waffenstillstandsabord¬
nung an die deutsche Wassenstillstandskommis .
sion der französischen Regierung die Genehmi¬
gung erteilt , ihre Schisse dort, wo sie sich dem
Zugriff der Engländer nicht entziehen könnten,
zu versenken .

Diese Entscheidung entspricht dem Inhalt des
Waffenstillstandsabkommens, demzufolge es
nicht die Absicht der deutschen Regierung ist,
die sranzösische Flotte in deutschen Besitz zu
bringen , sondern lediglich zu verhindern , daß
sie weiterhin am Kriege gegen Deutschland
tcilnimmt.

Die Hintergründe des Racheaktes
Churchill „begründet" im Unterhaus den Piratenstreich — Frecher Neutralitätsbruch
Bö . Kopenhagen, 5. Juli . Das englische Volk

erlebte am Donnerstag die beschämendste Un-
terhaussitzung in der langen Geschichte des
Westminster - Parlaments . da die Unterhaus -
Mitglieder den verbrecherischen Befehl Chur¬
chills, die bisher verbündete französische Flotte
anzugreifen und zu vernichten , sanktionieren
mußten. Der englische Premier sah sich genö¬
tigt , die niederträchtigen Motive für den Ent¬
schluß in öffentlicher Sitzung bekanntzugeben ,
so daß die ganze Welt Zeuge dieses
ungeheuerlichsten Verrates wurde,
den die Kriegsgeschichte aller Länder bisher
gesehen hat.

Die Stimmung unter den Abgeordneten
war deshalb unbeschreiblich deprimiert . Neu¬
trale Beobachter berichten , daß ChurchillsAus¬
führungen mit Beklemmung ausgenommen
wurden. Man war sich bewußt, daß Frankreich
bis zum letzten Atemzug für England ge¬
kämpft und deshalb nicht den gemeinen Ueber -
fall auf seine Flotte verdient hatte.

Die Hauptaktiou habe sich , wie Churchill stolz
mitteilte, in Oran abgespielt , wo die britischen
Schiffsgeschütze ihr Feuer auf die beiden nicht
nennenswert abwehrbereiten französischen
Schlachtschiffe „Strahbourg " und „Dunkerque"
eröffneten. Einem der beiden Schiffe ist es
trotzdem gelungen, die Sperre der britischen
Schiffe zu durchbrechen und auf die offene See
zu gelangen. Die französischen Opfer im Hafen
von Oran bezeichnet? Churchill als ziemlich er¬
heblich und rühmte sich , „sehr scharfe Maßnah¬
men" ergriffen zu haben . Das ist der Dank
vom Haus« Churchill für die todesmutigen
französischen Armeen: Churchill „befürchtet "
trotz des Uebcrfalles aus dem Hinterhalt , daß
weitere Einheiten der französischen Flotte afri¬

kanische Stützpunkte verlaßen und sich nach
Toulon durchschlagen könnten .

Zu einer weiteren ebenso völkerrechtswidri¬
gen und brutalen Aktion ist es v o r d e m H a-
fen von Alexandrien gekommen . Die
britische Flotte kontrolliere den Hafen, so .
triumphierte der englische Kriegshetzer unb
werde jedes Schiff versenken , das den Versuch
mache ausznlaufen . Man muß bedenken , daß
dieser Anschlag auf die französischen Kriegs-
schiffe in Alexandrien schließlich in einem
Hasen geschieht, der nicht englisches Hoheitsge¬
biet ist , so daß zu dem Verbrechen an den
Franzosen auch noch die Mißachtung der ägyp¬
tischen Freundschaft kommt.

Churchill behauptet, daß der Entschluß , die
französischen Kriegsschiffe anzugreisen, vom
gesamten Kabinett gutgeheißen worben sei . Es
sei die härteste und traurigste Tat gewesen,
die bas Kriegskabinett jemals gefaßt hätte, er¬
klärte dieser Heuchler weinerlich. England sei
aber zu diesem Vorgehen gezwungen worden.
Man hätte Frankreich unmöglich gestatten kön¬

nen, die französische Flotte den Deutschen aus -
zuliefernl Diese wahrheitswidrigen Ver¬
drehungen eines von blindem Haß gejagten
Piraten finden indessen kein Verständnis in
den neutralen Kreisen. Man weiß , daß
Deutschland ausdrücklich auf die Auslieferung
der französischen Flotte verzichtet bat. Der
teuflische Befehl stellt also nichts weiter bar,
als eine gemeine Rache an dem ehe¬
maligen Verbündeten , der zur gren¬
zenlosen Wut der Londoner Kriegstreiber die
Waffen vor einem überlegenen Gegner strecken
mutzte.

Steigende Verwirrung in London
Maffeuverpslegung der Londoner ;'

O .Sch . Bern » 5. Juli . „Evening Standard "
schätzt die Zahl der aus Frankreich nach Eng¬
land geflohenen Personen auf 10 000 . Dabei
verrät er allerdings nicht, wieviele wirkliche
Franzosen sich unter diesen Flüchtlingen be¬
finden : denn es muß von vorneherein ange -
nommen werden, daß sich unter den Personen,
die Frankreich unter allen Umständen verlas¬
sen wollten, zahlreiche Polen . Tschechen und
Juden aus Mitteleuropa befinden, die. wie
die schweizerischen Zeitungen schreiben , die
Wut und Empörung des französischen Volkes
fürchten . Im übrigen dürften diese Franzosen
über den ihnen in England bereiteten Emp¬
fang enttäuscht sein. Wird doch französi¬
sches Geld in England , wie „Evening
Standard " meldet , nur noch bis zu Be¬
trägen von 20 Pfund gewechselt . Die
Notierung des französischen Franken an der
Londoner Börse ist überhaupt eingestellt .

Wie prekär die Lebensmittelversor -
g u ng in London bereits ist , ergibt sich daraus ,
daß England augenblicklich vorbereitende
Maßnahmen für eine Ma s s e n Ver¬
pflegung der ganzen englischen Zivilbevöl¬
kerung in den Restaurants und Gaststätten
trifft . Nq .ch der Kriegserklärung Englands an
Deutschland hatte man in London immer wie¬
der erklärt , England werde den Krieg allein
schon durch seine unerschöpflichen Reserven ge¬
winnen. Heute muß man bereits die Kollektiv¬
verpflegung der " Zivilbevölkerung erwägen,
um einen befürchteten Notstand mildern zu
können .

Irische
lens .

England bedroht Irland
Regierung abwehrbereit

Juli . Die irische Regie-O .Sch . _ .
rnng hat eine Verordnung erlaffen , « onach
eine Anzahl von Häfen, darnnter Dublin, un¬
ter Militärkontrolle gestellt werde» . Die Ha¬
fenbehörden sind dem Kommando von Offi¬
zieren unterstellt worden.

In weiten Kreisen des irischen Volkes haben
die Nachrichten , über die englische Absicht . Ir -

Torpedotteffer aus brillschen Flugzeugträger
Erfolgreicher Bombenangriff auf militäri sche Anlagen in England

Sechs feindliche Flugzeuge vernichtet
: ührerha « ptq « artier » 4. Juli .
Oberkommando der Wehrmacht gibt be-

* -
Das >
könnt:

Ei« U -Boot unter Führung von Oberleut¬
nant znr See , S « d r a tz , erzielte eine« T o r-
pedotresfer auf den neueste « briti¬
sche « Flugzeugträger ^ lluftri »
ous ".

Dentsche Kampfflugzeuge griffe « am 8. 7. im
Kanal und an der Nordsee britische Hafen¬
aulagen , Küstenbefestigungen, Flugplätze , Ba¬
rackenlager sowie Anlagen der Rüstungsindu¬
strie an. So wnrde« der Truppenübungsplatz
Aldershot, das Flugzeugwerk Reading und
schwere Küstenbatterie» bei Rewhaveu erfolg¬
reich mit Bomben belegt.

Bei einem Angriff auf eine« britischen Ge¬
leitzug im Kanal erhielt ei» großes Schiff zwei
schwere Bombentreffer .

Britische Flugzeuge warfen im Schutze tief¬
liegender Wolken im Lause des gestrigen Ta¬
ges an mehreren Stellen Nord - und West¬
deutschlands Bombe « ab . Hierbei griffen sie
in skrupelloser Weise die Zivilbevölkerung an,
wobei in Hambnrg-Barmbeck elf Kinder, drei
Frauen und ein Manu getötet , elf Kinder und
neu« Frauen schwer verletzt wurde«. Auch in
der Nacht zum 4 . 7. flogen einige feindliche
Flugzeuge «ach Belgien und Holland ein , ohne
jedoch nennenswerten Schade« auzurichte».

feindliche Flugzeuge wnrde« vernichtet.
Bier dentsche Flugzeuge werden vermißt .

Erfolgreiche Ilallemsche Vorstöße
Feindliches Fort erobert — Luftangriffe an

der Sudan-Grenze
* Rom, 4 . Juli . Der ttaltenischeWehr -

machtbericht vom Donnerstag hat folgen¬
den Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der Grenze der Cyrenaika erreichte
eine unserer Kolonnen Musaib in der Zone
von Sollum unter Zurückweisung kleinerer
Panzerabteilungen , während unsere Luftflotte
eine feindliche Autokolonne angriff und zer¬
sprengte . Weiter südlich wurden wiederholte
englische Angriffe gegen das befestigte Werk
Capuzzo glatt abgewiesen .

Eines unserer U -Boote ist nicht zu seinem
Stützpunkt zurückgekehrt .

In Jtalientsch - Ostafrtka haben un¬
sere Dubatt-Eingeborenentruppen ein feind¬
liches Fort bei Moyale erobert und eS trotz
eines ergebnislosen englischen Luftangriffs ,
womit der Gegner geantwortet hatte, behaup¬
tet. An der Sudan - Grenze haben unsere
Geschwader feindliche Kräfte bei Akobo und
Gallabat bombardiert. Ein feindlicher Luft-
anariff auf Affab hat leichte» Schaden ange¬
richtet .

Hafen unter MUitärkontrolle
land unter „britischen Schutz" zu stellen und die
irischen Häfen militärisch zu besetzen, große
Beunruhigung hervorgerufen . Diese Beunruhi -
gun « ist lim so größer , als man schon seit eini-
ger Zeit in eingeweihten Kreisen den Berhand -
lungen zwischen der Ulster-Regierung und
London mit wachsendem Mißtrauen folgt und
befürchtet , daß Belfast den Einmarsch bri¬
tischer Truppen gestatten könnte , die dann
von Norden aus ganz Irland besetzen könn¬
ten. Man glaubt in nationalistischen Kreisen,
daß in Ulster alte Pläne auf Wiedervereini-
gung der irischen Insel unter engster Anleh¬
nung an England erwogen werden, denn man
weiß, mit welcher Abneigung der irische Frei¬
staat in Belsast betrachtet wird und fürchtet ,
daß London und Belfast ein abgekartetes
Spiel zur Vernichtung eines freien Irlands
spielen .

AuS der britischen Preffe ergibt sich schon seit
Tagen einwandfrei , daß England auf Irland
einen bisher ungewohnten Druck auszuüben
versucht , um eine zeitweilige Ueber -
eignung der irische » Häfen zu er-
reichen. Desgleichen wird jetzt offiziell , daß
Irland den englischen Wünschen gegenüber
eine starke Opposition vertritt .

plumpes englisches Ablenkungsmanöver
* Berlin . 4 . Juli . Um einen Lichtblick in die

tiefe Depression der englischen Oessentlichkeit
zu bringen , fahren gewiffe Kreise der englischen
City fort, Nachrichten über angebliche deutsche
Friedensfühler in die Welt zu setzen . So mel -
det die „United Preß " aus London , unter Be¬
rufung auf einen ausländischen Botschafter ,
der natürlich ungenannt bleibt, deutsche Agen¬
ten hätten einer Gruppe englischer Privatper -
sonen FriedenSvorschläge unterbrei¬
tet . Die Agentur versucht sogar durch Wieder¬
gabe angeblich deutscher Vorschläge di« Mel¬
dung glaubwürdiger zu machen.

Demgegenüber wird festgestellt, daß diese
Nachricht von A biS Z erfunden ist und
ihren Ursprung offenbar in den Diensten ge -
wiffer Londoner Kreise hat, daS englische Volk
über die hoffnungslose Lage hiruvegzutäuschen

Verrat otiae Ende
Der Kanonendonner der schweren Schiffsge¬

schütze. der in den Nachmittagsstunden des
3. Juli über die Reede von Mers el Kabir
rollte, hat aller Welt gezeigt , zu welchen Kon¬
sequenzen die britische Politik unter der Lei¬
tung Winston Churchills fähig ist . Hier lie¬
ferten sich zwei Flotten eine Schlacht , die noch
vor Wochen in enger Allianz gegen gemein¬
same Feinde operierten . Man könnte von
einer Tragik reden, wenn nicht der zynische
Egoismus eines Churchill diese Aktion zu dem
gemeinsten Verrat stempeln würde, den die
Geschichte kennt.
- Die letzten Dokumente, die das Auswärtige
Amt der Oessentlichkeit übergeben hat, haben
den Beginn jenes Weges gezeigt , der jetzt im
Seegebiet von Oran sein dramatisches Ende
gefunden hat. Was sich in den Tagen der
Flandernschlacht hinter den chiffrierten Texten
der zwischen Paris und London gewechselten
Telegramme verbarg , ist hier offenbar gewor¬
den : Der konsequente Wille Englands , die letz¬
ten Machtmittel Frankreichs einzusetzen , um
den deutschen Sturm aufzuhalten , dabei aber
die Kräfte Englands weitgehend zu schonen ,
und zwar so weitgehend , daß die französischen
Truppen der vernichtenden Gewalt der deut¬
schen Luftwaffe preisgegeben waren . Es ist
dies die gleiche Strategie , die das Verhalten
des britischen Expeditionskorps bestimmt hat ,
deffen Rückzug über den Kanal durch die
Opferung der französischen Divisionen erkauft
wurde. Daß die Franzosen für diese Opfer
Borwürfe , Hohn und Kränkungen hinnehmen
mußten, ist nur zu englisch!

Vielleicht werden spätere Beurteiler einmal
zu der Erkenntnis kommen , baß Frankreich
für die Entente , England aber nur
für sich gekämpft hat . Denn nicht anders
kann die Folgerung aus den Hilferufen der
Franzosen lauten , die sich in ihrer Beschwö-
rung bis zu flehentlichen Bitten steigerten, um
endlich den Einsatz der britischen Jagdgeschwa¬
der zu erwirken, deren Eingreifen ebenso zu¬
gesichert war wie die 26 englische Divisionen,
auf die Gamelin und Weygand vergeblich ge¬
wartet hatten.

Umsonst funkte der Oberbefehlshaber der
französischen Luftwaffe an General Weygand,
die augenblickliche Entsendung der britischen
Jäger sei für Frankreich sowohl wie für Eng.
land „eine Entscheidung auf Leben
und Tod ." Umsonst sicherte man den Briten
zu , die Jäger könnten bei etwaigen deutschen
Offensivvorstößen sofort auf ihre Stützpunkte
in England zurückkehren ! Vergebens auch be-
schwor General Weygand das britische Ober,
kommando durch sein bitteres Wort . ,^ as

ganze Gewicht der Schlacht fällt somit auf daS
sranzösische Heer, das enormes aushalten muß ."
Alles war an den eiskalten Berechnungen des
britischen Egoismus gescheitert , an einer Gei¬
steshaltung, die weder Ehre noch An¬
stand oder Treue und Pflichten ge¬
genüber dem Alliierten kannte . Selbst
Reynaud , der Frankreich noch in der Stunde
des Zusammenbruchs in jene britisch- franzö.
sische Union eingliedern wollte , bat eS nicht
unterlassen können , Churchill den AbtranSporl
der schweren Einheiten auS Le Havre und die
überraschende Räumung der Stadt Arras zum
Vorwurf zu machen. Und das war schon zwei
Tage nach dem Obersten KriegSrat im Großen
Hauptquartier geschehen , bei dem Winston
Churchill ausdrücklich betonte, eS handele sich
jetzt darum , überall, wo es auch sei , die Stel¬
lungen bis zum letzten zu halten . Das schien
jedoch nur für Englands Verbündete zu gelten

Von der Flandernschlacht bis zum Seegefecht
von Oran spannt sich in konsequenter Folge
der britische Verrat . Mit einer Skru -
pellosigkett , die schlechthin ohne Beispiel ist .
wurde nach dem elenden Ende der früheren
Bundesgenossen auch Frankreich bis zum Weiß¬
bluten in den Kampf geschickt. Als aber die
Widerstandskraft des Landes erschöpft war,;^ .
gerte Churchill nicht , der britischen PerfidF ' cie
Krone aufzusetzen und die Rohre gegen die
Männer richten zu lassen, die noch gestern sei¬
nen Kampf kämpften , eine Tat , die selbst in
der an Schändlichkeiten überreichen Geschichte
Englands nach Beispielen sucht . ES bedurfte
eines Churchill , um diese Höhe der Verworfen -
heit zu erreichen . Nun aber ist eS die Frage ,
ob sich daS englische Volk nach diesen Erkennt-
nissen weiterhin mit der Politik dieses Man¬
nes identifiziert , die daS Verbrechen zum
Prinzip erhoben hat. Denn es ist ein alteS
Gesetz: Wer zu Verbrechern h-«rlt ,
wird mit ihnen geheukt !

,
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Der englische Verrat an Frankreich in Flandern
Dritte Veröffeukllchung aus den politischen Gehelmakten des französischen Generalftabes / Wie England seine Verbündeten im Stich ließ

Dokument Nr. 10
Telegramm von General Gamelin an den hri*
tischen Luftmarschall Newall vom 15. 5. 1948.

Sofortige Entsendung von 10 britischen
Jagdgeschwadern erbeten

Nr. 528 Cab/DN F .C. 30 15 . Mai 40
Der Oberbefehlshaber General Gamelin an den
Air Marschall Nevall (Bleistiftanmerkung: für
Gen . Lelong ) .

Im Nachgang zu dem Ersuchen der franzö¬
sischen Regierung präzisiere ich , Lab die Zahl
der Jagdgeschwader, deren unverzügliche Ent¬
sendung auf die Flugplätze der britischen Luft¬
waffe in der Champagne erforderlich ist , 10 be¬
trägt , Hierbei ist zu beachten, daß im Falle
des Kriegseintritts Italiens Frankreich ge¬
zwungen wäre, einen Teil seiner Jagdgeschwa¬
der nach dem Südosten Frankreichs und nach
Tunis zu versenden.

Wir werden das erforderliche Bodenpersonal
stellen. Einzelheiten können durch unmittel¬
bare Vereinbarung zwischen General Vuille -
min und Marschall Varratt geregelt werden.

General Gamelin.

Dokument Nr. 11
Telegramm von General Gamelin an W. Chur¬

chill vom 18. 5. 1940.
Britische Luftwaffe muß in Kampfhand¬

lungen eingesetzt werden
Geheim !

Nr . 529 Cab/DN P .C den 16. Mai 1940
Der Oberbefehlshaber General Gamelin
An General Lelong
Für Mister W. Churchill.

Ich erlaube mir , erneut an Sie heranzutre¬ten, um die sofortige Entsendung der 10 vor¬
gesehenen Jagdgeschwader zu erbitten.

Lage sehr ernst . Natürlich würden diese 10
Geschwader an der unteren Seine stationiertwerden, wo sie Schutz haben und wo Sie sie
leicht wieder zurückholen können .

General Gamelin .
Verziffert und abgesandt
am 16. Mai 1940 um 10.30 Uhr.

Dokument Nr. 12
Telegramm von General GameUn an

W. Churchill vom 18. 5. 1940.
Erneute Bitte um sofortige Entsendung

von 10 britischen Jagdgeschwadern
Nr. 531 Cab/DN P .C . 16. 5 . 1940
Der Oberbefehlshaber General Gamelin
an General Lelong
für Minister W. Churchill.

Ich erlaube mir , erneut auf die Tatsache hin¬
zuweisen , daß zur Zeit die wesentlichste Auf¬
gabe der britischen wie der französischen Luft¬
waffe darin liegt, auf die feindlichen Truppen
einzuwirken unter besonderer Berücksichtigung
derjenigen Punkte , die sie zwangsläufig pas¬
sieren müssen. gez . Gamelin .
Berziffert und abgesandt
am 16. Mai 1940 um 14 .20 Uhr.

Dokument Nr. 13
Telegramm von General Gamelin an W. Chur¬

chill vom 17. Mal 1940.
Nr. 533 Cab/DN 17. Mai 1940
Der Oberbefehlshaber General Gamelin an Ge¬
neral Lelong für Mister Churchill bei seinerAn¬
kunft in London .

Unsere Armee Giraud wird seit heute vor¬
mittag südlich Maubeuge eingesetzt. Die
Kämpfe sind sehr schwer. Die Folgen können
schwerwiegend sein , und zwar nicht nur für
Frankreich, sondern auch für England . Die
Richtung bedroht namentlich die Verbindungs¬
wege der britischen Armee. Ich fordere
erneut den Einsatz der britischen
Luftwaffe in jeder Weise als Bei¬
trag zur Schlacht . Insbesondere wäre
die Legung von magnetischen Minen in der
Maas sehr wirksam, um Verstärkungen und
Nachschub des Feindes zu stören.

General Gamelin .
Verziffert und abgesandt am 17. Mai 1940,

9.25 Uhr.

Dokument Nr. 14 : Protokoll über die Sitzung des Alliierten Obersten Kriegsrats vom 25. 5. 1940 im Hauptquartierdes inzwischen zum Oberkommandierenden Generals Weygand unter Teilnahme von W. Churchill und Minister¬präsident Reynaud

völlige Ratlosigkeit inmitten der Flandernschlachl
Desorganisation der Führung — Verzweifelte Pläne, die Umklammerung zu durchbrechen — Churchill sagt Hilfe zu

Präsidium des Minister rate«. Abschrift,
streng vertraulich!

Französisch -britische Sitzung
vom 22. Mai 1940.

Gegen 12 Uhr kam W . Churchill im gro¬
ßen Hauptquartier an. In seiner Begleitung
befanden sich der britische Botschafter, der Ge¬
neral Sir John Bill , der Biee-Marshall der
Luftwaffe Pirs und General Jsman . Paul
Reynaud wird von Hauptmann de Margerie
begleitet. General Weygand empfing
die beiden Premierminister im Kartenzimmer
seines Generalstabes . Er ersuchte Oberst Si¬
mon , den

Schlachtplan der alliierten Streitträfte
im groben Zuge barzulegen. Oberst Simon
erklärte , daß sich zwei französische Divisionen
unter dem Befehl des Generals Fagalde iw
äußersten Norden an der Schelvd Mll ' ist Zlie-
land befinden. Ihnen folgen die belgischen
Truppen bis ungefähr Audenarde. Das briti¬
sche Expeditionskorps steht weiter im Süden
mit vier Divisionen, zu denen drei Divisionen
in der Gegend von Arras kommen . Zwei bri¬
tische Ersatzdivisionen befinden sich im Raume
von Lille . An sie schließt sich die erste fran¬
zösische Armee an, an deren Flanke sich daö
Kavalleriekorps befindet. General Billotte , der
Oberbefehlshaber der französisch- englisch-bel¬
gischen Armee im Norden liegt wegen ernsten
Autounfalles im Lazarett . Er hat den Ober¬
befehl an General Blanchard abtreten müssen,
der seinerseits von General Prieux ersetzt wor¬
den ist . Dieser hat sich an der Spitze des Ka¬
valleriekorps hervorragend geschlagen.

Churchill erklärte , daß eine deutsche Panzer¬
kolonne, die am Morgen des Vortages nach
Abbeville aufgebrochen sei , den Ort Etaples in
Richtung auf Boulogne passiert habe. Ein ver¬
wundeter englischer Offizier, der diese deut¬
schen Streitkräfte vorbeifahren sah, habe sie
auf 4—5000 Mann geschätzt . Ungefähr die
Hälfte dieser Truppeneinheit , die im Vor¬
dringen nach Norden begriffen sei , sei gegen
10 .30 Uhr von britischen Luftstreitkräften, die
in Großbritannien gestartet seien , angegriffen
und so in Etaples 'aufgehalten worden. Zwei
Gardebatatllone — die beiden letzten noch in
England verbliebenen Einheiten der aktiven
britischen Armee — seien mit 48 Paks in
Boulogne gelandeL Ihre Aufgabe sei die
Verteidigung dieser Stadt gegen etwaige deut¬
sche Angriffe. Zur
Verteidigung von Calais
und Dünkirchen
feien gleichfalls Maßnahmen getroffen worden.
Man könne somit annehmen, daß diese drei
Häfen gegen einen Ueberfall, wie er sich in
Abbeville ereignet habe , gesichert seien .

General Weygand bestätigt die Angabe des
Premierministers . Er fügt hinzu, daß sich in
Calais drei französische Jnfanteriebataillone
befänden, und daß der Kommandant von Dün¬
kirchen ein besonders tüchtiger Admiral sei ,
der über die erforderlichen Kräfte für die er¬
folgreiche Verteidigung der Stadt verfüge.

Hierauf fuhr Oberst Simon mit der allge¬
meinen Darlegung der Lage fort . Die
Somme ist offenbar jenseits Ham nicht über¬
schritten worden, die Deutschen besitzen einige
Brückenköpfe , einen davon in Peronne und ei¬
nen anderen südlich von Amiens . Eine franzö¬
sische Armee unter dem Befehl des Generals
Freie nimmt den Raum zwischen der Oise
und der Somme ein und zieht sich fortschreitend
in der Richtung gegen Westen zusammen . Sie
umfaßt acht Divisionen, von denen vier voll¬
ständig sind, während die vier übrigen noch
verladen werden. Diese Armee hat den Befehl
erhalten , einen Angriff nach Norden auszu¬
führen , um das Sommetal freizumachen .Weiter im Osten befinden sich die Armeen
Touchon und Huntziger.

Was die deutschen Armeen anlangt ,
so haben sie in der ersten Linie an den kriti¬
schen Punkten Panzerdivisionen ausgestellt .
Hinter diesen Einheiten folgen motorisierte
Divisionen, hinter diesen wieder die normalen
Divisionen, die aus Pferdekraft angewiesen
sind. Es hat den Anschein, als ob eine Anzahl
von Infanteriedivisionen im Begriffe sei, sich
im Raume von St . Quentin zur Verteidigung
ein, »richten . . . . . . .Auf eine Frage Churchills erklärt General
Weysand, daß bereits große Masse« feindlicher

Infanterie in Berührung mit der Armee
Huntziger stände . Er fügt hinzu : Vor unseren
Äugen spielte sich und spielt sich noch jetzt ein
erster deutscher Angriff ab . der nacheiner bisher unbekannten Formel m i t
neuen Kampfmitteln vor sich gehe. Der
General ist der Ansicht, daß diesem ersten
Angriff eine Offensive klassischen Stiles mit
starker Artillerieunterstützung folgen werde.
Nach Lösung der ersten Frage werden wir uns
sonach mit einem zweiten Problem zu befassen
haben , dessen Lösung nicht minder schwierig fei,um so mehr als heftige Vorstöße des Feindes
gegen Süden , nämlich gegen die in der Magi¬notlinie stehenden Heeresgruppen , zu erwar¬ten seien.General Weyganü berichtete anschlie¬
ßend in großen Zügen über
die Hrgebniffe seiner Reise an die Front

Der Oberkomman- serende erklärt eS für
ausgeschlossen, von der, englisch- französisch-belv
gischen Hauptgruppe , die sich noch im Norden
befindet und mehr als 40 Divisionen umfaßt,
zu verlangen , sich einfach nach Süden durchzu¬
schlagen und den Anschluß an die französische
Hauptarmee zu finden. Ein derartiges Ma¬
növer sei zum Scheitern verurteilt und die be¬
teiligten Truppen hätten mit ihrem sicheren
Verlust zu rechnen . Die Lage verlangt im
Gegenteil, daß die verfügbaren englischen und
französischen Streitkräfte unter dem Schutzdes belgischen Heeres, das für sie die Deckung
gegen Osten und gegebenenfalls gegen Norden
übernehme, im Raume von Cambrai und Ar¬
ras in der allgemeinen Richtung St . Quentin
einen Angriff nach Süden vortragen und auf
diese Weise den deutschen Panzerdivisionen, die
sich jetzt im Sack von St . Quentin —AmienS
befinden, in die Flanke fallen. Gleichzeitig hatdie französische Armee des Generals Freie , die
südlich der Somme in der Gegend von Beau-
vais steht, nach Norden vorznstoßen und so den
Druck auf die feindlichen Panzertruppen im
Raume von Amiens, Äbbeville und Arraö zuverstärken. Das Wesentliche besteht darin ,diese Truppen einem ständigen Druck auszu¬
setzen , ihnen nie die Jnitiattve zu überlassen ,sondern sie ständig in Bewegung zu halten,ihnen Verluste beizubringen und ihre rückwär¬
tigen Stellungen zu gefährden. Nur in dieser
Weise kann der Rückzug der in Belgien stehen¬
den HeereSteile mtt Erfolg durchgeführt wer¬
den .

Am Vortage konnte General Weygand diese
Frage leider mit General Gort nicht bespre¬
chen, da sich dieser außer Reichweite befand .
Jedoch hatte General Weygand eine lange B e-
sprechuna m it d e m Kö n i g d e r B e l -
gier und dessen Generalstab, lieber
die Aufgabe der belgischen Armee
bestehen nach dem Oberkommandierenden zwei
Auffassungen . Bisher hat sich der König fürkeine dieser Auffassungen entschieden. Die eine
Auffassung , die General Weyganb teilt , bestehtdarin , der belgischen Armee aufzugeben, sichvon der Schelde auf die User zurückzuziehen
und dabei die Deckung der französisch-britischen
Streitkräfte , die auf St . Quentin vorgehen, zu
übernehmen. Tatsächlich befindet sich die bel¬
gische Armee zwischen der Schelde -Mündung ,Genth und Audenarde in einer gefährdeten
Lage . Die Unterstützung, die sie den übrigen
Heeresteilen der Westfront leiht, kann ebenso
gut von der Äser aus mit Hilfe von Ueber-
schwemmungen durchgeführt werben. (General
Weygand hat übrigens das sofortige Einlaffen
des Wassers angeordnet.)

Die andere Auffassung wurde von Gene¬
ral van Overstraaten , dem Adjutantendes Königs Leopold , vertteten . Nach dieser
Auffassung hat die belgische Armee in ihrer bis¬
herigen Stellung zu verbleiben und sich wenn
nötig, von den übrigen alliierten
Streitkräften zu trennen . Ihre Auf¬
gabe ist, die Küste in einem weiten Halbkreis
zu schützen. Der Nachschub kann in diesem Fall
über Ostende und Dünkirchen gesichert werben.
Zur Begründung dieses Planes wieS General
van Overstraaten auf die Ermüdung der bel¬
gischen Truppen hin. Diese haben von
Maastricht her ununterbrochene Märsche zu¬
rückgelegt . Der belgische General wies auch
auf die Moral dieser Truppen hin, die unter
diesem langen Rückzug natürlich gelitten hat.Seit der Ankunft der belgischen Armee an der
Schelde habe» die Truppen «ach einer 24ftün -

dtgen Ruhe wieder Fassung gewonnen und
dies am 21. Mai dadurch bewiesen , daß sie zwei
deutsche Versuche , den Uebergang über die
Schelde zu erzwingen, glänzend abgeschlagen
haben . Bon Liesen Truppen zu verlangen , er¬neut zurückzuweichen und das nationale Ge¬
biet fast in seiner Gesamtheit preiszugeben,hieße die Truppe nach der Ansicht des Gene¬rals van Overstraaten den Gefahren einer
neuen Welle der Demoralisierung anssetzen .General Weygand hat sich dieser Auf¬
fassung mit großer Entschiedenheit widersetzt .Er hat zu bedenken gegeben , daß die Streit -
kräfte der Alliierten eine Einheit Larstellten,daß die Franzosen und Engländer den Bel¬
giern in Belgien zu Hilfe gekommen seien , und

daß jetzt die Belgier weiter au der Seiteder Engländer und Franzosen den Kampf
fortführen müßten.Er hat hinzugefügt, daß der Nachschub für dieArmee des Königs unter den von General

van Overstraaten vorausgefehenen Umständen
unmöglich durchgeführt werden könne , und daßin diesem Fall sich die belgischen Streitkräfte
sehr bald gezwungen sehen würden, zu kapi¬tulieren . Der König hat in die Diskussion
nicht eingegriffen. Erst bei feiner Rückkehr
zum großen Hauptquartier erfuhr General
Weygand, daß das belgische Oberkommando sich
seiner Meinung angeschloffen und sich entschlos¬
sen habe , Richtung auf die User in zwei Etap¬
pen zu machen , von denen die elftere einen
Rückzug bis zur Lys vorsah.Unter diesen Umständen , fährt der General
fort , wird die belgische Armee dieRolle der Deckung fpielen, die ich ihr
zugedacht habe , während die französisch-eng¬lischen Streitkräfte sich nach Süden entfaltenwerden, wobei sie zu ihrer Rechten durch bas
französische Kavalleriekorps und durch das bel¬
gische Kavalleriekorps verstärkt werden, vondenen letzteres zum Teil motorisiert ist . Der
König hat vorgesehen , dieses dem französischenOberbefehl zur Verfügung zu stellen.

Während der Dauer des Vortrages von Ge¬neral Weygand lieben Mister W . Churchillund General Sir John Dill vielfach ihre
Zustimmung erkennen und zeigten durchFragen und Unterhaltungen , daß ihre eigene
Auffassung über die Schlacht genauestens mitder des Generalissimus übereinstimmte, ins¬
besondere wo es sich um die der belgischenArmee zugeteilte Rolle handelte.Der britische Premierminister wiederholte
mehrfach , daß die Wiederherstellung der Ver¬
bindung der Nord-Südarmeen über Arras un¬
erläßlich sei ; daß die englischen Streitkräfteunter General Gort nunmehr für vier TageLebensmittel hätten : daß der gesamte Nachschub
und alles Kriegsmaterial des britischen Ex¬
peditionskorps ab Calais längs der Küste in
Richtung auf St . Nazaire konzentriert fei : und
daß der Hauptgedanke des Generals Gort da¬
hin gegangen sei, diese für ihn lebenswichttgen
Verbindungswege offenzuhalten. Daher hat
er sich seit vorgestern in Bewegung gefetzt, in¬
dem er auf seiner rechten Flanke eine AnzahlEinheiten hinter diese Linie verlegt hat, um in
Richtung auf ArraS und Bapaume vorrücken
zu können .

ES handelt sich hier um
eine für die Zukunft des Krieges
entscheidende Schlacht,
denn die Versorgung der englischen Streit¬
kräfte über die Kanalhäfen ist sehr stark in
Frage gestellt , so baß unter diesen Umständenbas Gebiet um Cambrai und St . Quentin eine
entscheidende Bedeutung gewinnt.

(Mister Churchill teilte etwas später in
einer Privatbesprechung dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten und dem General Weygandmit, daß die Beziehungen des Generals Billott
zu den Oberstkommandierenden des britischen
Expeditionskorps nicht vollauf zufriedenstel¬
lend seien : insbesondere sei General Gort
durch vier Tage hindurch ohne Weisung geblie¬
ben . Hierzu teilte General Weygand mit. daßder General Billott durch einen schweren
Automobilunfall leidend sei und durch General
Blanchard ersetzt wird .lGeneral Weygand stellte die volle Billigung
fest , die die britische Regierung und der bri¬
tische Generalstab seinen Plänen entgegensetztenund brachte dann ebenso entschieden und klarwie höflich zwei in seinen Augen entscheidende
Forderungen vor ;

1. Es ist von ausschlaggebender Wichtigkeit
für den Erfolg der beginnenden Schlacht , daß
die britische Luftwaffe — und zwar Jäger wie
Bomber — sich vollauf im Kampfgebiet ein¬
setze . Sie hat der französischen Armee während
der vergangenen Tage sehr grobe Dienste er¬
wiesen und hat so schon einen äußerst günsti¬
gen Einfluß auf den Geist der Infanterie aus¬
geübt, während sie zugleich viele deutsche
Marschkolonnen auf dem Wege zur Front emp¬
findlich gestört habe , daneben hat sie umfang¬
reiche Aktionen in bestimmten Teilen Deutsch¬
lands durchgefühtt und zwar namentlich im
Ruhrgebiet und in Hamburg, Bremen und an¬
deren Orten , wo sie gute Erfolge in der Bom¬
bardierung von feindlichen Kampflagern er¬
zielt habe . In Anbetracht der Wichtigkeit un¬
serer Zusammenarbeit hält der Generalissi¬
mus es jedoch im Augenblick für erforderlich,
daß die englische Luftwaffe vorläufig — nur
für einige Tage — ihre Fernflüge einstellt , um
dauernd und unmittelbar an der Front selbst
oder in der nächsten Umgebung zu wirken. Er
fordert also , daß die britische Luftwaffe den Be¬
fehl bekomme, ihre Anstrengungen in der Ge¬
gend der vorgesehenen Operationen zu verviel¬
fachen.

Der Luftmarschall Pierse teilt
hieraus seine Ansicht zu dem Thema mit. Er gibt
zu bedenken , daß ein Teil der britischen Bom¬
bengeschwader , namentlich
die Wellington kaum bei Tage eingesetzt
werden kann,
da die Flugzeuge zu exponierte Ziel «
darstellen. Es scheint ihm äußerst wichtig , daß
andererseits z. U . die Maasbrücken oder die
Eisenbahnknotenpunkte in einiger Entfernung
von der eigentlichen Operationslinie bombar¬
diert werden, da sie deutscherseits für den Nach¬
schub während der Schlacht von Bedeutung seien .

Nach einem Gedanken - Austausch zwischen
ihm und General Weygand an dem auch Chur¬
chill teilntmmt kommt man überein , daß den
Wünschen des Generalissimus entsprochen wirb
und die britischen Lustftreitkräste des Mutter¬
landes ausschließlich in der Schlacht eingesetzt
werden. Die Bomber , die nicht immer (wie
dies in den vorhergehenden Tagen der Fallwar ) in der Kampflinie selbst genaue Ziele
ausmachen können , werden die Verbindungen
zwischen der Front und der Maas zu stören
versuchen , während die Jäger ( die, aus Eng¬land kommend , kaum länger als 20 Minuten
im Kampfgebiet sich aufhalten können) sichin aufeinander folgenden Wellen ablösen wer¬
den .

2. General Weygand weist sodann nachdrück¬
lich auf die Gefahr für die nationale Verteidi¬
gung, die sich zur Zeit aus dem Flücht -
l i n g s st r o m aus den Niederlanden , Bel¬
gien und Nordfrankreich ergebe hin. Die auf
den Straßen sich vorwärts bewegenden Mas¬
sen behindern die Bewegungsfreiheit der Trup¬
pen , gestatten deutschen Glbmbnten, '

sich" iktzier
sie zu mengen, und üben überdies eine un¬
günstige Wirkung aüf den Geist ' der ' Dkü'ppe'
aus . Es ist unbedingt erforderlich, daß diesem
Zustrom Einhalt geboten wird , daß niemand
mehr auf französisches Gebiet übertreten
dürfe, daß die in Bewegung befindlichen
Flüchtlingskolonnen von den großen Ver¬
kehrsstraßen während gewisser Tageszeiten
fern gehalten werden: sie sollen auf den Fel¬

dern lagern und nur mit gewissen EinM
kungen weiter ziehen dürfen. General &
gand zeigte sich in diesem Punkte gegen»
dem König der Belgier äußerst firm,
hofft , baß die alliierten Regierungen die fl lc w
Haltung einnehmen werben.

Mister Churchill und Reynaud äußern
volle Billigung zu den vom General vors
tragenen Gesichtspunkten .

Der Generalissimus teilte dann kurz w .
daß er sich während des Abends und in »
Nacht mit drei Offizieren des Generalsta
der Armee Giraud habe unterhalten kon» '
die ihm außerordentlich wertvolle Einzelheu
über die von der deutschen Armee in "
Schlacht angewendeten Methoden hätten gev
können , und die auf seine Weisung hin
kurze Aufzeichnung vorgelegt haben , die ve
lesen wird . Mister Churchill schließt darau '
daß unter Anwendung geeigneter Methr^ .
und mit der notwendigen Kaltblütigkeit o »
Angriffe der deutschen Panzerkräfte ,
wenn sie von Bombern unterstützt werd « r , « (gewehrt werden könnten, so daß es si« . 'Adarum handele, sich überall , wo man fts* 0
fände, bis zum Letzten in den Stellungen »
halten. General Weygand fügt hinzu, baß r»«
auch handeln müsse und daß „wo man angren -
man auch jemanden störe".

Die Sitzung wurde um 13.18 Uhr geschlossen
17 .00 Llhr. Weygand bei Reynaud

General Weygand sucht den Mintsterpräss^denten auf und zeigt ihm an Hand seiner u»
gebrachten Karte die näheren Umstände , «n^denen sich morgen die vorgesehene Offenl̂
abspielen wirb . M . Paul Reynaud macht
bei dieser Gelegenheit von den Gerüchten
teilung , die hierüber in politischen Kreisen »w
laufen und bittet ihn, allenthalben erneut B>e
sung zu geben , damit das Geheimnis über
Operationen gewahrt bleibe.

Der Oberkommandierende stellt fest , fraß
Tatsachen , die er im Laufe des Vormittan
Mister Churchill und Reynaud mitgeteilt 1
durch eine günstigere Entwickelung ergam
werden. Die Armee des Generals Freie
morgen zur Stützung der im Norden votfitj 1
henen Operationen zahlreichere und beoe»
tendere Einheiten aufweisen als man eS vo
einigen Stunden annehmen konnte .
Streng vertraulich!

Schluflfolgerungender am 22. März 1940 im HauptquartierGenerals Weygand abgehaltenen Konferenz
zwischen dem Ministerpräsidenten PaU

Reynaud und General Weygandund
dem britischen Premierminister W . Chur¬
chill, General Dill , I .uftinarschall Pierce un»
Admiral . . .
Es wurde folgendes vereinbart :
1. Die belgische Armee zieht sich «*fJ5K

Mer-Linie zurück und hält diese Linie. *
Schleuse« find geöffnet.

2. Die britische und die französis « '
Armee greifen im Südweste « in RichntssL
Bapanme und Cambrai an nud zwar soo "'
wie möglich — bestimmt morgen — mit
fahr acht Divisionen.

3 . Angestchts der vitale« Bedeutung diest*'
für die beiden Heere und der TatsaA

Vtubm
'gen, i

, v .während -c vv—
Schlacht Tag und Nacht jede mögliche Hilfe-

4. Die neue französische
gruppe , die anf AmienS verstößt, und ^längs der Somme eine Front bildet , stößtNorden vor , «m die Verbindung mit dev f.
Richtung Süden, Richtung Bapanme ««fl**'
sende » britische « Divisionen ansznnehme«-

Der Krach unter den verbündeten beginnt
Dokument Nr. 15

Telegramm von Winston Churchill an Mini¬
sterpräsident Reynaud ifir General Weygand

vom 25. Mal 1949.
Wichtige Beschwerde über mangelnde

Führung und Verbindung
Landesvertedddgungs - und
Kriegsministerium
Französische Republik
Ministerbüro
Streng geheim ! Paris, den 24. Mai 1940
Abschrift des Telegramms von Churchill an

Reynaud.
Für General Weygand (dechiffriert)
am 24. Mai 1940, 5 Uhr früh.

General Gort telegraphiert , daß die Koordi¬
nierung mit den Armee« der drei verschiede¬
nen Nationen an der Nordfront wesentlich sei.
Er könne diese Koordinierung nicht bewirken,
da er bereits im Norden und Süden kämpfe
und seine Verbinbungsstraßen bedroht seien.
Gleichzeitig höre ich von Sir Roger Keyes, das
belgische Hauptquartier und der König hätten
bis heute , 23. Mai , 3 Uhr nachmittags, keine
Direktiven erhalten . Wie patzt das zu Ihrer
Erklärung , Blanchard und Gort gingen Hand
in Hand ?

Ich unterschätze durchaus nicht die Schwie¬
rigkeit, für die Aufrechterhaltung der Verbin¬
dung, habe aber nicht das Gefühl, daß die Ope¬
rationen im nördlichen Gebiet, gegen das sich
der Feind konzentriert , wirksam miteinander
in Einklang gebracht werden. Verlasse mich
darauf , daß Sie darin Abhilfe schaffen können .Gort sagt ferner , jedes Vorrücken seinerseits
könne nur die Form eines Durchbruchsver¬
suches annehmen und er müsse Entsatz vom
Süden her erhalten , da er zu einem ernsthaften
Angriff nicht die erforderliche Mission habe .

Nichtsdestoweniger weisen wir ihn an, an
der Durchführung Ihres Planes festzuhalten.Wir habe« hier nicht einmal Ihre eigenen
Richtlinien erhalten und wissen nichtsüber die Einzelheiten Ihrer Ope¬
rationen im Norden . Wollen Sie dies
bitte sobald wie irgend möglich durch die fran¬
zösische Botschaft senden ?

Die besten Wünsche . . .
Dokument Nr. 16

Telegramm von Raul Reynaud an Winston
Churchill vom 24. Mai 1948.

Heftige Beschwerde wegen Räumung
von Arras und Le Havre durch die Briten

Forderung , sich dem Befehl des Generals
Weygand nnterznordnen .liebersetzungsdurchschlag ,

i Streng geheim ! 24 . Mai 1940.

Telegramm von Paul Reynaud an
Winston Churchill .

1. General Weygand hat Ihnen vorgeste^in meiner Gegenwart in BineenneS e 'ss' ^Plan auseinandergesetzt, dem Sie wie 1*”' ,Begleitoffiziere voll und ganz zugestimmt 5
den.

2. Diesem Plan hatten Sie schriftlichstimmt. General Weygand setzte Sie davon «
Kenntnis , daß er dieser Zusammenfassung*
stimme . . „

8. General Weygand kannte alle Schwiett ^
ketten der Lage, aber er ist der Ansicht . V»
eS keine andere mögliche Lösung gibt , alS ^

den Marsch nach Südwest abbiegt und ^ierechte Flügel unterhalb von AmienS auf
Somme hinsteuert. Er hat daher heute
gen den Befehl zur Durchführung dieses > „nes wiederholt. Die eingeschlossenen Arme
müssen also den verzweifelten Versuch
nehmen, sich mit den von Süden nach
marschierenden französischen Truppen zu un ¬
einigen, indem sie von der Somme aus u■
zwar besonders von Amiens aus , vorbrelv ^

4. Es ist dringend erforderlich, die Arme
dort über Dünkirchen zu verproviantieren . o j ,von beiden Divisionen Fagalde befttzt m>

5. ES wäre wünschenswert, daß Sie h* " jHäfen Truppen entsenden , so wie sie eS btsv
für Calais getan haben. '

6. General Weygand hat zu seiner lieo *
raschung sestgestellt, daß in Wid ersp *
z u diesem Plan die Stadt ArraS ß e 't

e «
von den englischen Truppen »
räumt worben ist . „.(I

7. Die Verbindung General WeygandS « ,
der belgischen Armee ist sichergestellt. r„«
gestern abend erfahren , daß die Belgier
Streifzüge zurückgewiesen haben und ihre v
ral ausgezeichnet sei. MJit8 . Die Unmöglichkeit , mit Blanchard-
Oberbefehlshaber der drei Armeen,

tk -'der belgischen Armee und der Armeen
und Blanchards . direkt in Verbindung *w «it ,ten, gestattet es dem General Weygand y j,
ihm über die fehlende Verbindung i>mi^Blanchard—Gort seine Antwort zu Mer aber mit der belgischen Armee dtr» >■ ^Verbindung steht, hat er die Ueberzeufl".^' ' ' ' und aber, >»

Der Beweis für bie^ ,l
daß feine Befehle BlanchardGort erreicht haben. Der Bei_ .sammenarbeit zwischen Blanchard und
scheint daraus hervorzugehen, daß in der it)<ganaenen Nacht eine französische Divisiou
englische Division abgelöst hat. . *

(Sortfefcuna am
tKÜ
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Zu Schiff nach Gtraßburg
Zum erstenmal wieder unter der Hakenkreuzflagge auf dem deutschen Rhein nach der alten deutschen Stadt

Am Tag des Beginns der Waffenruhe mit Frankreich begann die Erknndnngssahrt
L; Dienstbootes „Friedrich Meythaler ", die von Karlsruhe »ach Straßburg und Kehl führte.

Wc crfte Fahrt auf dem freie«, dentsche« Rhein seit der Kriegserklärung England
Frankreichs und diente der genaue« Erkundung -er Stromverhältuifle , »m der Schifs-
. eine sichere Gewähr für die baldige Auf»ahme des Rheinverkehrs »ach Kehl und

.̂
" aßburg z« biete «. Unser Bildschriftsteller , der Gelegenheit hatte, an dieser denkwürdigen»ahrt teilzuuehmeu. berichtet nachstehend darüber :

.Die vorhandenen Schiffsbrücken sind zu Be-
« mn der Feindseligkeiten von den Franzosen
8,^ rengt worden, die Pontons sind abgetrie-
tj "' “nt Ufer zerschellt oder auf flachen Sand -

gestrandet. Die genaue Lage der Hin-
. ,t "Nse wird nach den Kilometerstationen fest-
xknellt , um " für die Beseitigung oder Verma-
"Ug (Kennzeichnung ) , die für die Schiffahrt
.forderlich ist , zu sorgen . Von Kilometer zu
ft. ii eter wird die Fahrtzeit des Bootes fest»
Quellt , woraus sich Schlüffe über die Strö -
Mngsverhältniffe ergeben. Fortlaufend wird
k̂ ^ otromtiefe in der Fahrrinne gepeilt und

Glied an Glied gereiht, um eine Beurtei -
Mg der Fahrverhältnisie zu ermöglichen und
. "raus die Sicherheit für die Schiffahrt aufeat Rhein beurteilen zu können .

interessantest « Teil der Strecke lag zwi-
Akn - er Schiffbrücke Plittersdorf und
o-^ kl « rn , wo die französischen Bunker zumten Teil noch besetzt waren . Hier wurde
umgestellt , daß di« Franzosen von den Erfol -
Jj*1 der deutschen Waffen und der daraus sich»« angsweise ergebenden Waffenruhe stärkstens
. " indruckt waren ; denn es paffierte uns , daß
Mn beim Nahen d«S Bootes , das ohne jede
§ ?^ vffnung fuhr, aus den Panzerknppeln der
^ «Tinc, die noch immer drohend ihre Gewehr¬
öl « oder ihre Waffen nach den deutschen
^ >ern richteten , die weiße Flagge gezeigt"surde . Unserer Aufgabe bewußt, setzten wir
Mn Unterbrechung und ohne die fran-
Mschen Stellungen weiter zu beachten , un-

Fahrt stolz und sicher fort. Wir gaben
Signale mit dem Boschhorn und erreichten ,“ 8 mancher Franzose erst zögernd , dann , als

merkte , daß ihm nichts geschah , auch offen
zeigte.

- Ueberall aber, wo der schrille Ton unseres
Kanals ertönt , werden auch die deutschen Ka¬
skaden auf unsere Fahrt aufmerksam, eilen
I

**8 üen Bunkern heraus , begrüßen uns mit
»̂haften Gesten , setzen alle erreichbaren Flag -

®uf und schießen Leuchtraketen über un-
XjOOt . litfipfn itttS itt nt fort ffirSie jubeln uns zu . rufen ihr Sieg

das in der vergangenen ernsten Zeit
e» Kampfes ihre großen Erfolge begleitete.

. So näherten wir uns der Schiffbrücke Gref-
I' tR, von wo aus die weitere Strecke , die wir

an » am 26 . Juni befuhren, als nicht mehr
Feind besetzt gemeldet war . Daß der

veind aber vor kurzen Stunden noch hier an-
?" send war , wird dadurch gekennzeichnet , daß

manchen Feldstellungen oder Bunkern noch
Trikolore wehte . An der Brückenstelle

o ^üenüber Freistett z. B . wehte sie noch auf

einem Schuppen , vor dem uns der ehem. fran¬
zösische Brückenwärter, der vor 1918 schon in
deutschen Diensten stand ., lebhaft begrüßte.
Wir landeten bei ihm , um uns über die dor¬
tig« französische Stellung , die zu einem festen
Brückenkopf ausgebaut war , zu unterrichten.Die auf dem Gebäude befindliche Trikolore ,
welche lange Zeit über dieser Trutzburg wehte ,holten wir mit großer Freude ein.

Weiter geht es , und bald sind wir vor Kehl
und Straßburg , nachdem sich uns kurz vorher
2 Boote der Wafferschutzpolizei angeschlosien
hatten. Links sind die Mündungen der Kin¬
zig und des Rheinhafens Kehl durch die deut¬
schen Sperren gesichert und rechts die Hafen¬
einfahrt in den Straßburger Hafen, die eben¬
falls durch eine Schwimmsperre abgeriegelt
ist .Wir wollen die Hafeneinfahrt inden
Straßburger Hafen und die Verhält -
niff« in demselben feststellen. Die Hafensper¬
ren aus Eisentonnen mit dazwischenhängenden
spanischen Rettern und sonstigen Hinberniffen
sind uns im Wege . Sie sind an den beiden
Ufern mit starken Ketten befestigt . Wir landen.Mit Drahtscheren arbeiten sich di« Männer
des Bootes einen Weg durch das undurch¬
dringlich erscheinende Drahtverhau und bald
stehen wir oben auf der Hafenmole. Die Ket¬
ten auf der Rheinmole sind mehrfach um die
Poller geschlagen, so daß es uns durch An¬
ziehen der Ketten gelingt, diese über die Pol¬
ler zu ziehen . Die Landbefestigung auf dieser
Seite ist unterbrochen und schon treibt die
ganze Sperre , unterstützt durch den Einsatz des
Bootes , dem gegenseitigen Ufer zu . Der Zu¬
gang zum Hafen ist frei.

Noch ist nicht alle Gefahr vorbei, eS kann
noch Minen geben . Unser Boot ist aber in aus¬
gezeichneter Weise gegen Minen geschützt .
Langsam fahren wir in den Hafen ein . Alle
Augen sind scharf auf die Wasserfläche gerich¬
tet , zwei Mann mit Abweisstangen prüfen
jede Stelle der Hafensohle und jedes trei¬
bende Holzstück. Hier ein dunkler Schatten im
Waffer , ein gesunkenes Schiff , dort ein halber
Steg . Doch ungehindert können wir als erstes
Boot sei langen Monaten vor dem jetzt unter
deutscher Verwaltung stehenden Hafengebäude
in Straßburg anlegen. Froh und stolz jube -
liert unser Boschhorn in die Stille des Hafens
und an allen Fenstern und am Ufer erscheinen
die deutschen Kameraden, die das erste eintref¬
fende Schiff voll Verwunderung anschauen und
uns herzlich begrüßen. Wir können überall
feststellen, daß keine nennenswerten Behinde¬
rungen in den beiden von uns überprüften
Hafenbecken vorhanden find .

Elm bunte BSlkerfchau
In den Sammellager » für französische Gefangene

. P» . Ein solches Leben hat dieses Dorf in
em idyllischen Tal bestimmt noch nicht gesehen.

5J8 ob ein Zirkus mit einer großen Völker-
hier seine Zelte aufgeschlagen hat, so

? ^tet eg an. Durch das tiefe Tal strömt ein
Leiter Bach , rechts und links bas dunkle
^ rün - er Wälder und das hellere satte Grün

Wiesen und Wege , der reifenden Kornfel-" , umrahmt von den hochgewachsenen Pap -
S.eI

.tt - ex Wege und Straßen . Ein Bild tiefsten
Erlebens, wenn nicht an einem Dorfausgang
2J1' einem großen Platz ein Sammellager für
gefangene eingerichtet worden wäre. Da ste-
«P * iit ausgerichteten Reihen Hunderte von
Aaftfahrzeugen aller Art , einige Tausend
X" rüe, und dazwischen wogt ein Meer fran -
e°nscher Uniformen, roter Feze, weißer Kopf-"

EAer, bunter Hemden .
- H" r liegen zwei komplette Kavallerieregi-
Muter aus Marokko und Algerien, kraftvolle,

Gestalten — stammverwandt mit jenen
f* *08 öeS Generals Franco , die den spani-
Mn Krieg entscheiden halfen. Araber , Bedui-

rT Wüstensöhne find unter ihnen. Ihre
» Pferde mit den prachtvoll behangenennlteln haben sie in langer Reihe angepflockt

bauen sich nun ans blauen , gelben und
- " n

, Zeltbahnen Zelte und Schattendächer ge-
itn « Junisonne . Singend und schwatzend fit»

ne um ihre auf kunstvollen obwohl primi -
tz^ " richteten Feuerstellen schmurgelnden Koch-

Unten am Bach haben die deutschen"chMannschaften ihnen das Baden erlaubt ,
E^ Ere rasieren sich oder waschen ihre Wäsche.
d^ " 9e Kilometer weiter befindet sich et» an-

Lager mit rund 7000 Insassen, von denen
Dr. ^ 'Nige Hundert wirklich Franzosen sind
^

e anderen sind
oi!ban"ea« , Anmnniten , deutsche Gmi«

Tschechen und Polen
dg , ? . 9ibt wohl kaum ein Volk auf der Welt,

nicht vertreten wäre . Hier liegen ab-
sch-l," taufende von Negern, Bestien in Men-
sse »Ä ^alt , in französischer Uniform. Jetzt , da

1 ^ sind, haben sie ein vielgestaltiges
«y^ deben entwickelt . Gruppenweise hocken sie
"der a " bunten Decken, spielen ihre Muschel-
»w, .Kartenspiele, singen , summen, stampfen
dy-^ atschen ihre Urwaldlieder . Trotz des

friedlichen Eindrucks bleibt ein leicht
eiy^ -

'^ tsches Gefühl nicht aus , wie wir so als
Europäer durch ihre Lagerstätten und

iWi - rf" schreiten . Der beißende Qualm
* 01 Feuer mischt sich mit dem durch-

fie fp
t
r
e
(-
nöen Geruch ihrer Ausdünstungen, und

schauen uns mit einer Mischung von
Nach

'^ rfigkeit. Frechheit und Tierhaftigkeit
t«r '

nr ~iTr sind froh, als wir dieses Lager hin-
fri *8 haben.

v5das Lager -er Frem - enlegio -
" rrv^ -Hier finden wir Vertreter säst aller
Svr^Msn «nb asiatischen Völker. Diel«

schwirren hier durcheinander und
Einer von ihnen kann

SÄ kranzöfisch
ftttlten * die stolzen und kräftigen Ge-«er Marokkaner, das sind auch nicht die

tätowierten Schwarzen aus dem Herzen
Afrikas mit ihren herkulischen Leibern, das
sind Verbrecher und Deserteure aus vielen
Völkern. Abenteurer , Abschaum der Mensch¬
heit, den die Franzosen als Kanonenfutter in
ihre Fremdenlegion steckten . Ein Gesindel , vor
dem es einen schaudern kann.

Sie alle zusammen aber , diese bunte Völker¬
schau , sie sollten die glorreiche Kultur der
„Grande Nation "' gegen die „Hunnen und
Vandalen " verteidigen. Das sterbende Frank¬
reich brauchte sie : aus eigener Bolkskraft hätte
es den Krieg nicht führen können — armes
Frankreich

Auf der Straße kommt singend eine deutsche
Kompanie marschiert . Ablösung der Wach¬
mannschaften . Welch ein prachtvolles Bild der
Einheit und Disziplin , der Haltung und des
Gleichschritts . In den Völkerhaufen kommt
Bewegung. Sie kommen heran und schauen.
Ein Schlag — halt ! Ein Schlag — bas Ab¬
setzen der Gewehre. Einige kurze Kommandos,dann gehen die Mannschaften an ihre Posten.
Sie sind Soldaten , die anderen sollten eS nur
äußerlich sein. Sie marschieren für Deutsch¬
land — die anderen aber?

Kriegsberichter Jürgen Darm er .

Beim Verlassen des Straßburger Hafens
bellt unser Boschhorn erneut unseren Ab¬
schiedsgruß . wir wenden uns dem Rheinstrome
wieder zu , um durch die Strombrücken hin¬
durch zu kommen und auf Kehler Seite zu
landen. Von der Straßenbrücke winken uns
die Soldaten zu und auf Kehler Seite strömen
die Volksgenossen in großer Zahl herbei, um
uns zu begrüßen, denn unsere Ankunft fällt
zusammen mit Kehls großem Tag . der Rück¬
kehr der Rückgeführten , die über 10 Monate
ihre Heimat nicht gesehen hatten.

Auch unserem Boot und unseren Mannen
erging es so , sie hatten ihren Rhein von Karls¬
ruhe bis Straßburg zehn Monate lang nicht
mehr gesehen und befahren. Die beiden Rhein¬
brücken sind wohl zum Teil gesprengt , doch
haben die Pioniere über die Straßenbrücke
Notstege angelegt, über die sich der Verkehr
nunmehr ergießt. Die Verbindung über un¬
seren deutschen Rhein von dem deutschen Kehl
nach unserem deutschen Straßburg ist durch
die Tat unserer tapferen Soldaten wieder her¬
gestellt. Unsere Hakenkreuzflagge, die unS
heute über den freien deutschen Strom beglei¬
tete , grüßt die Hakenkreuzflaggeauf der Rhein-
brücke. K . Geschwindner .

Der erste
Fahrt nach

Sdilepps
Straßu'zug in Begleitung des Dienstbootes „Friedrich Meythaler“ auf der

urg. Aufnahme „Führer“- Gesdrwindner.

Straffe Ordnung im besetzten Gebiet
Deutsche Führung eine Wohltat — Soldaten werden Berwaltungsbeamte

Ueberall wieder normales Leben
Bo » Kriegsberichter Dieckmann

O . . . „ 8. Juli . (PK .) In T . gibt es noch
ein englisches Stabsquartier . Es stammt aus
der Zeit , da die Engländer mit 30 000 Mann den
Schutz der Stadt bildeten. Das war den gan¬
zen Winter hindurch der Fall , als dann aber
mit Sommeranfang die Deutschen in immer
bedrohlichere Nähe rückten , empfahlen sich die
Engländer auf Französisch . Sie machten durch¬
aus kein Aufhebens von ihrer Abreise : als
die Bürger von L . eines Tages aufwachten ,
waren ihre Freunde und Gäste verschwunden .
Hinterlaffen hatten sie unbezahlte Rechnungen:
diesen waren nicht gering, wie wir uns über¬
zeugen konnten. Mitgenommen haben sie da¬
gegen Tafelfilber , Schmuck, Kunstschätze.
Schließlich mußten die Herren Engländer ja
auch irgendetwas haben von ihrem Aufenthalt
in Frankreich. Schade aber war es. daß sie
ihren Raub noch diesseits des Kanals lassen
mutzten . Er fiel den deutschen Truppen in die
Hände und konnte von ihnen wieder an seinen
alten Platz geschafft werden, denn Ausrüstung
und Gepäck des deuffchen Soldaten unterschei¬
den sich in vielen Punkten doch wesentlich von
denen des englischen Soldaten .
„Don ‘t disturb . . .“

Aus Gründen der Pietät hat man das eng¬
lische Stabsquartier von T. äußerlich so ge¬
lassen , wie man es vorgefunden hatte. Es ist
untergebracht in einem schlotzähnlichen Ge¬
bäude mit einem alten verwilderten Park , ein
Grundstück , das schon seit Jahren zu vermieten
ist . Die Wiesenflächen haben die Engländer
mit Schutz- und Verteibigungsgräben durch¬
zogen . Vor dem Haus und den Baracken , die
sie neu eingerichtet hatten, haben sie eine Un¬
zahl von Sandsäcken aufgetürmt . Sie haben
Pallffaden errichtet, Wälle aufgeworfen und
Stellungen ausgehoben. Sie haben sich sehr
viel Mühe gegeben , aber alles sieht trotzdem
so aus , als hätten hier Jungen gespielt . Die
Gebots- und Verbotstafeln in englischer
Sprache konnten auch an Ort und Stelle he -
lassen werden, denn schließlich verstehen sich die
deutschen Soldaten etwas auf die Engländer
und das Englische , „von't disturb" steht an der
Tür des Kommandanten des Stabsquartiers
Es wird um Entschuldigung gebeten , man hat
ihn doch stören müssen.

In einem Zimmer hat man noch bi« Zeit¬
folge eines Festessens gefunden. ES war
auf den 11 . Juni angesetzt. Obschon nicht ge¬
laden, sind die Deutschen doch einigermaßen
rechtzeitig dazu erschienen . Die Speisekarte
war ausgezeichnet , nur hat die Tafelmusik ge¬
fehlt . Zum größten Bedauern , hat der Kom¬
mandant im Programm erklärt , sei es nicht
möglich gewesen , sie zu beschaffen. Nun , die er¬
lesene Gesellschaft des Gelages konnte sich trö¬
sten, die deutschen Soldaten haben ihnen mehr
Musik gemacht, als ihnen vielleicht lieb gewe¬
sen ist. In diesem englischen Hauptquartier

So wurde die Herrschaft über de» franzöfischen Luftraum gewonnenAls die deutsche Truppen einen Flughafen nach dem anderen in Frankreich besetzten ,konnten sie sich immer wieder von der Zielsicherheit der deutschen Bombenangriffeüberzeugen, mit denen die Fliegerkameraden zuvor in großzügigen Unternehmungen dieHerrschaft über den französischen Luftraum erobert hatten. ( PK -^chmidt -Scherl-M .l

das feilte Tage mit Festessen verbracht hat und
dessen einzige Sorge gewesen ist , wie die
Musik zum Gelage zu beschaffen war , sitzt heute
die deuffche Verwaltungsabteiluna für die be¬
setzte Stabt und arbeitet .
Wieder Ruhe und Ordnung

Es fft eine neue Ausgabe , die die deutschen
Soldaten hier erfüllen müssen. Aus Soldaten
werben sozusagen Verwaltungsbeamte , besser
ausgedrückt aber heißt es, baß die Deutschen
zugleich und zusätzlich Verwaltungsbeamte sind .
Mit der Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit
der deutschen Wehrmacht werben hier die Dinge
des öffentlichen Lebens geordnet und geregelt.
Wie nötig ist es , daß auch hier der deutsche
Soldat hilft. Unter dem Schutz der deutschen
Waffen sind Ruhe und Ordnung eingezogen .
Die Bevölkerung des besetzten Gebietes steht
unter dem Schutz der deutschen Truppen als
der besetzenden Macht . Ehre und Rechte wie
das Eigentum der Bürger sind gesichert und
werden geachtet. Die Flüchtlinge, von denen
3L allein 80 000 hat, werden unterstützt und in
ihre Heimat befördert. Maßnahmen auf Lin¬
derung ihres Elends sind getroffen.

Für die Tausende von Flüchtlingen sind die
deutschen Soldaten mit Stahlhelm und Brust¬
schild schon ein Begriff geworden. Das sind
unsere Feldgendarme. Man darf es glauben,
wie dankbar die Flüchtlinge diesen Männern
sind. Da steht die endlose Kolonne der Fahr¬
zeuge von Flüchtlingen an einer Tankstelle .
Zwei Feldgenbarme sind dabei und regeln die
Ausgabe des Brennstoffes . Alles wickelt sich
reibungslos und schnell ab . Da bewegt sich eine
Kolonne durch eine der Ausfallstraßen der
Stadt . Ein Feldgendarm weist ein und gibt auf
die tausend Fkagen nach der Befahrbarkeit der
Straßen und der Erreichbarkeit der und der
Stabt Auskunft . Auf den Fernverkehrsstraßen
und in den Städten und Dörfern begegnet
man den Streifen der Feldgendarmerie . Plün¬
derungen durch verwahrloste Elemente werden
verhindert , umhertrrenden Flüchtlingen wird
beigestanben .
Arbeit überall ausgenommen

Die Flüchtlingspflege ist vorbildlich , aber sie
bildet nur einen Teil des Arbeitsgebietes der
Verwaltungsabteilung . Hundert andere Auf¬
gaben zeigen sich, die alle wichtig sind und die

z« tihrer Lösung vollen Einsatz verlangen . Die
Erfolge zeigen sich. In X. sind die Arbeitsbe¬
triebe in Gang und arbeiten , so Gas -, Wasser-
und Elektrizitätswerke : Molkereien, Fleische¬
reien und Bäckereien sind in Betrieb : in den
Fabriken wird gearbeitet : die Straßenbahnen
verkehren: Kraftfahrzeuge nach Maßgabe der
Dringlichkeit fahren. Aerzte und Polizei dür¬
fen ihre Wagen benutzen : Straßcnstreifen
überwachen den Verkehr und unterbinden die
mißbräuchliche Benutzung von Kraftfahrzeu¬
gen , Fernsprechverkehr besteht für die Behör¬
den , Krankenhäuser und sonstigen lebenswich¬
tigen Betriebe . Für die Stadt iE . ist die Aus¬
gabe von Notgeld vorgesehen . Die Lichtspiel¬
theater geben Vorstellungen, französische Zei¬
tungen erscheinen. Die Hamsterei ist durch

„Besser * rauchen
bekommt besser *)

ATIKAH 5*

) <kine bessere Cigarette regt von selbst dazu an ,
langsam und bedächtig zu rauchen . Es ist erwiesen,
daß dies erheblich bekömmlicher Ist als hastig -
nervöse » Passen .

Bekanntmachungen verboten und wird scharf
bestraft . Lebensmittelkarten werden nach deut¬
schem Muster eingeführt, die Ernährung der
Stadt ist so sichergestellt. Polizeistunden sind
festgesetzt : die Polizei ist im Tagesdienst einge¬
fetzt . So wickelt sich das Leben normal ab.
Ueberall ist die Arbeit ausgenommen.

In X . wie in anderen von uns besetzten Ge¬
bieten ist die deutsche Führung nach dem Trei¬
ben der Engländer , nach der bewiesenen Unfä¬
higkeit der französischen Negierung und dem
von ihr heraufbeschworenen Unheil, nach dem
ganzen Leid für die Bevölkerung eine Wohl¬
tat . Mit der deutschen Unterstützung und der
deutschen Verwaltungsabteilung arbeitet die
französische Verwaltung selbständig in den be¬
setzten Gebieten. Ein Geist straffer und gerech¬
ter Ordnung ist eingezogen .

„den Tapfersten des deutschen Heeres '
Erweiterte Bestimmungen über die Verleihung des Jnfanterie -Sturmabzeichens

* Berlin » 8. Juli . Zu Beginn des Jahres
hatte der Oberbefehlshaber des Heeres. Ge¬
neraloberst v . Brauchiffch , die Einführung ei¬
nes Jnfanterie -Sturmabzeichens verfügt. Ein
Ansporn zum persönlichen Einsatz und ein
sichtbares Zeichen des im Sturmangriff be¬
währten Kämpfers wurde damit geschaffen.

Die Verleihung dieses silbernen Abzeichens
ist an hohe Voraussetzungen geknüpft . Nur
an solche Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften kann das Abzeichen vom Regiments¬
kommandeur verliehen werden, die in vor¬
derster Linie an drei Sturmangrif¬
fen an drei verschiedenen Kampf¬
tagen teilgenommen haben und mit der
blanken Waffe in der Hand eingebrochen find.
Erfolgreiche gewaltsame Erkundungen, Ge¬
genstöße und Gegenangriffe werden als
Sturmangriffe gewertet, sofern sie zum Nah¬
kam v f aefüürt haben.

Die Verleihung dieses Abzeichens war zu¬
nächst aus die nichtmotorisierten Infanterie -
Divisionen und die Gebirgsjägerkompanien
beschränkt. Im Verlauf der Westoffensive ha¬
ben sich alle Teile des Heeres in zahl-
losen Sturmangriffen glänzend bewährt. Ge¬
neraloberst v. Brauchiffch hat daher in Wür¬
digung dieser Taffache neuerdings eine be¬
deutsame Erweiterung der Verleihungsbestim¬
mungen befohlen . Mit Wirkung vom 1. Juni
ab wird auch an Angehörige der mo¬
torisierten Infanterie - Regimen¬
ter bas Jnfanterie -Sturmabzeichen verlie¬
hen . Die Farbe des Abzeichens ist in diesem
Falle bronze.

Gleichzeitig mtt dem Jnfanterie -Sturmabzei -
chen war vom Oberbefehlshaber ein P an z er¬
kämpf wagen -Abzeichen geschaffen wor¬
den. Es wird durch die Kommandeure der
Panzerdivisionen an solche Panzerkampfwagen¬
besatzungen verliehen , die sich bei mindestens
dreimaligem Einsatz an drei verschiedenen Ta¬
gen im Kampf bewährt haben . Die Verleihung
dieser in Panzerkampfabzeichen umbenannten
Auszeichnung ist jetzt auch auf die Angehöri-
aen der Schübenreaiwenter - und der

Kradschützenbataillone der Panzer¬
divisionen und der Panzerspäheinheiten aus¬
gedehnt worden. Die Farbe des Panzerkampf¬
abzeichens ist bei letzteren ebenfalls bronze.

Für die Soldaten vieler anderer Waffengat¬
tungen, einschließlich der Sturmartillerie , die
mit der Infanterie oder den Panzern zusam¬
menkämpfen oder im eigenen Verbände die Be¬
dingungen des Jnsantcriesturm - Abzeichens er¬
füllen , ist ein besonderes Sturmabzei¬
chen mit den Bestimmungen für das Jnfante
rie-Sturmabzeichen eingefllhrt worden.

Generaloberst
v. Witzleben

Oberbefehlshaber
einer Armee, erzielte
durch seine Initia¬
tive den Durchbruch
durch die eigentliche
Maginot - Linie . Da¬
durch wurde die
rasche Niederrin -
gung des französi¬
schen Ostheeres er¬

reicht .

Gen. d. Art. Dollmani
Oberbefehlshaber

einer Armee, befeh¬
ligte seit Kriegsbe¬
ginn die Oberrhein¬
front Eine in der
Kriegsgeschichte be¬
merkenswerte Lei¬
stung ist die Durch¬
brechung der durch
den Rhein gedeckten
französischen Befe¬

stigungslinien .

Zafeln * DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG 8 >UM »a *

Mf SCI

das bekömmliche » wohlschmeckende Hausgetrfink
Besonder« geeignet zur Mischung mit Fruchtsiften , Wein und Most

Gewonnen aus den WildbaderThar mal-Quellen
Mit Kohle nsäure versetzt
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Wortsetz«»« »on Crtte l )
9. General Weyganb erfährt soeben von dem

Abzug - er schweren Einheiten - er
englischen Armee a u s L e H a v r e, was
in - er tieferen Front eine große moralische
Verwirrung hervorruft . So wie ich jetzt, ist
auch er davon überrascht , daß er nicht vorher
davon in Kenntnis gesetzt wurde.

19. Sie haben , wie auch ich , die Meinung
vertreten , baß Sie in diesen schicksalsschweren
Stunden die einheitliche Führung mehr denn
je zuvor durchsetzen müssen und die Befehle
des Generals Weygand ausgeführt werden
müssen.

11 . General Weyganb ist davon überzeugt,
daß sein Plan nur dann von Erfolg gekrönt
sein kann, wenn die belgischen Armeen und die
Armeen Blanchards und GortS von dem fana¬
tischen Willen erfüllt sind , einen Ausfall zu
unternehmen , - er allein sie retten kann.

Dokument Nr. 18
Telegramm von General Weygand an das
britische Oberkommando vorn 3#. Mai 1940.
Inständige Bitte , die britische Luftwaffe »
die nach Egland zurückgekehrt ist, wieder in
Frankreich zu stationieren , damit sie in die
neu entstandene Schlacht eingreisen kann .
„Das ganze Gewicht der Schlacht fällt sonst

auf Frankreich ! "
Nr. 1272/3/F.C. 30. Mai 1940.
Arcole an Brumaire.

Ich bitte dem britischen Olberkommando fol¬
gendes sofort mitzuteilen : „Der Leiter der
britischen Militärmisiion hat am 29. Mai dem
General Georges mitgeteilt , daß die britische
Regierung beabsichtige, den Kampf in Frank¬
reich an der Seite der französischen Armee
fortzusetzen .

Die Panzer -Divisionen und die öl. Division
verbleiben in Frankreich unter dem Befehl de«
französischen Oberkommandos und werden so
bald wie möglich eine Verstärkung erfahren.
Die britische Luftwaffe verbleibt in Frankreick ).

Der Oberkommandiere Weygand dankt dem
britischen Oberkommando für diesen Beweis
der Solidarität . Er glaubt jedoch , die Auf¬
merksamkeit der Generalstabschefs auf die
Lage der in Frankreich verbleibenden britischen
Luftwaffenetnheiten lenken zu müffen . Dem¬
entsprechend verbleiben auch in unserem
Stabsgebiet nur drei Jagdgeschwader: alle an¬
deren sind nach England zurückgekehrt . Nach
der Beendigung der Schlacht in Flandern sind
die zuletzt genannten Geschwader außerstande,
in die neue Schlacht einzugreifen, die mög¬
licherweise an der Sommefront , in der Cham¬
pagne oder an der Maas beginnt.

DaS ganze Gewicht der Schlacht fällt somit
auf daS französische Heer, das enormes aus -
halten muß.

Der französische Oberkommandierende bittet
daS britische Oberkommando inständig, die
schwere Niederlage begreifen zu wollen , um alle
Maßnahmen zu ergreifen, damit sofort ein er¬
heblicher Teil der britischen Luftwaffe , insbe¬
sondere Jäger , auf Bereitschaft für die bevor¬
stehende Schlacht in Frankreich stationiert wer¬
den können .

Dokument Nr . 19
Telegramm von Oeneral Weygand an das

britische Oberkommando .
Dringende Bitte , Flotte und Luftwaffe in
Dünkirchen einzusetzen , damit Frankreichs

Nachhut nicht gefährdet wird
Nr. 1328/3/f .G 2. Juni 1940
Arcole an Brumaire.

Bitte sofort beim Britischen Oberkommando
zwecks nachfolgender Mitteilung vorstellig zu
werden:

„Admiral Nord hat heute morgen tele¬
graphiert , daß außer den 25 000 Franzosen , die
den Brückenkopf Dünkirchen verteidigen, noch
ungefähr 22 000 weitere Franzosen verbleiben.
Alle Engländer werden heute abend abtrans¬
portiert . Da zu hoffen ist, daß in der folgenden
Nacht diese 22 000 Mann abtranSportiert wer¬
den können , verbleiben morgen früh noch
25 000 Verteidiger .

Dokument Nr. 1?
Telegramm von General Weygand an den

französischen Milltör -Attachö ln London
vom 28. Mai 1940.

Nr. 565 CA .B./DN . P. C XXXX. 28. Mai 1940
Der Oberbefehlshaber General Weygand
an General Melong, französischer
Mili <är - Attach6 in London .

Der Kommandierende Admiral in Dünkir¬
chen betont die Notwendigkeit eines nachdrück¬
lichen Schutzes der Luft - und Seestreitkräfte
zur Sicherung des Nachschubs und der teilwei¬
sen Eväkuierung der in der Verteidigung des
Brückenkopfes Dünkirchen kämpfenden Trup¬
pen .

Ich zweifle nicht, daß diese Notwendigkeitvon
den britischen Behörden verstanden wind . Ich
bitte jedoch , erneut bei ihnen vorstellig zu wer¬
den , damit alles unternommen wird, um hies«Gedanken zu verwirklichen.

General Weygand .

AuS diesem Grunde hat Admiral Nord er¬klärt , daß er in Dünkirchen bleibe und dir
Sperrung der Hafeneinfahrt , ausübe . Er ver¬
langt . daß ihm morgen — Montag — abends
sämtliche britischen Master- und Luftfahrzeuge
zur Verfügung gestellt werden, um die 25 0110
Mann abzutransportieren , die durch ihr Aus¬harren eine Einschiffung der letzten britischen
Kontingente ermöglicht haben .

Bitte in der dringendsten Form namens deö
Oberkommandierenden für die Erfüllung derBitte des Admirals Nord einzutreten . Weiset
darauf hin, daß die Solidarität der beiden Ar¬
meen erfordere, daß die französische
Nachhut nicht geopfert werden darf .

Oer Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Generalstab d. Büros .

3987,3/0 .8 . 3. Juni 1949.
eiligst .

Streng geheim .
Herrn General Vuillemin ,Oberbefehlshaber der Luftwaffe.An den Oberbefehlshaber und Chef des Gene¬

ralstabes der Nationalen Verteidigung, Ober¬
befehlshaber auf allen Kriegsschauplätzen .
(Kabinett — Generalstab — ) 3. Büro ).

Mit Schreiben Nr . 8906/8/0/8/IL6 . vom 81 .Mat 1940 habe ich Sie gebeten , auf das dring¬
lichste bei den obersten britischen Behörden vor¬
stellig zu werden, um von ihnen einen maffier-
ten Iagdfltegerangriff in Frankreich zu erhal¬
ten. Die Entwicklung der Ereigniffe, die zur
Zeit in Richtung auf einen Angriff starker
deutscher Bomberverbände im Südosten und
die Möglichkeit deS unmittelbar bevorstehen¬
den Kriegseintritts Italiens geht , verstärkt
noch den kritischen Charakter der
Situation , den ich Ihnen beschrieben habe .

Ich beehre mich , meinen Gedankengang zu
diesem Thema wie folgt darzulegen:

Wenn weiter der Feind , wie zu erwarten
steht, binnen kurzem einen neuen maffterten
Panzer - und Luftwaffeneinsatz gegen die zur
Zeit im Ausbau befindliche neue Defensivfront
durchführt, so steht durchaus zu erwarten , daß
er von neuem unsere Stellung eindrückt und
einen schnellen und tiefen Einbruch durchführt,den wir nicht mehr aufhalten können , wenn
wir nicht in der Lage find, schon zu Beginn
deS Angriffs die feindlichen Panzerkräfte durch
einen massierten Einsatz der alliierten Jagb -
fliegerverbände auszuschalten.

Ein derartiger maffierter Einsatz setzt die
Unterstützung mindestens der Hälfte der auf
den britischen Flugplätzen stationierten Luft¬
waffe voraus . Dies ist um so notwendiger, als
die deutsche Aktion im Strdosten und der mög¬
liche KrtegSeintritt Italiens in Anbetracht der
außerordentlich schwachen Mittel im Südosten
und in Nordafrika bereits erzwungen haben .Teile der Luftwaiffe nach dem Südosten abzu -
kommandieren. DaS im Verhältnis zu der
möglichen Gefahr lächerlich geringe Kommando
würde nach dem KrtegSeintritt Italiens ver¬
stärkt werden müssen, wenn nicht unser ganzer
Düdosten ohne Verteidigung einer italienischen
Aktion auSgeliefert werden soll : eine solche
Aktion könnte Angriffe mit Panzerwagen und
Luftwaffe zugleich umfaßen und könnte den-

Dokument Nr. 20
Schreiben des Generals Weygand an Paul

Reynand vom 3 . Juni 1940.
Dringende Bitte , noch einmal auf Winston
Churchill einzuwirken, damit die britische
Luftwaffe den französischen Truppen zu

Hilfe kommt
Anlage zu diesem 8chreiben : Bericht des Ober¬

befehlshabers der französischen Luftwaffe an
General Weygand vom 3 . Juni 40 über die
Möglichkeit der sofortigen Entsendung von 19
britischen Jagdgeschwadern.

Erfüllung dieser Forderung ist eine Frage von
Leben oder Tod .
Großes Hauptquartier , 3 . Juni 40
Der Oberbefehlshaber
Nr . 582 'CAB .q)N . Durchschlag
Streng geheim .
Herr Präsident

Ich erlaube mir . Ihnen heute einen Brief
»uzuleiten , den mir General Vuillemin ge¬
schrieben hat und den er als äußerst dringlich
bezeichnet. Dieser Brief unterstützt den drin¬
genden Appell , den Sie Herr Winston Chur¬
chill zugehen ließen. Seine Schlußfolgerungen
sind keineswegs übertrieben . Sollen unsere
Truppen nicht mit ungleichen Waffen morgen
in die Schlacht gehen , so brauchen sie die Un¬
terstützung einer starken Iagdfliegerei . Keiner,
der an den letzten Schlachten teilgenommen hat.
wird dies bestreiten.

Unsere eigene Luftwaffe ist nicht
in der Lage , unseren Truppen diese uner¬
läßliche Unterstützung zu gewähren. In An¬
betracht des Ernstes der Lage bitte ich Sie ,
noch einmal auf den britischen Premiermini¬
ster einwirken zu wollen . Der Brief deS Gene¬
rals Vuillemin ist bereits dem Oberbefehls¬
haber der britischen Luftwaffe in Frankreich
und dem Chef der französischen Mission beim
britischen Lnftfahrtmtnisterium zur Kenntnis
gebracht worden.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , usw .
gez . W e y g a n d .

selben Erfolg haben , wie der deutsche Angriff
im Nordosten.

Ich brauche den Ernst der oben geschilderten
Gesamtlage nicht zu unterstreichen. Wenn wir
nicht von den obersten britischen Behörden die
geforderte Unterstützung vollständig und un¬
verzüglich erhalten , so erscheint es wahrschein¬
lich , daß die französischen Kräfte geschlagen
werden und der Krieg für Großbritannien und
Frankreich verloren geht. Da der Feind sich
nicht dem Schwerpunkt des Angriffes auSsetzen
kann , so kann die geforderte Unterstützung nurdann als unmittelbar bezeichnet werden, wenn
die britischen Iägerverbände in Frankreich
stationiert werden.

Ich habe daher die Ehre, Sie zu bitten , bei
den obersten britischen Behörden vorstellig -zuwerden, damit die Unterstützung nach folgenden
Gesichtspunkten erfolgt:

1 . Augenblickliche Eniseubnug vo» 10 bri¬
tischen Jagdgeschwadern, die in der Gegend von
Evreux -Dreux stationiert werde» solle« und
zur Unterstützung der Landkräfte zwischen der
Linie Pontoise—Peronne und dem Meer ein¬
gefetzt werde« könne«.

Dies würde mich in die Lage versetze«, stär¬
kere Kräfte für die übrige Front bereitznhal»
te«, wobei auch die «ach dem Südosten z« kom¬
mandierenden Einheiten z« berücksichtige» sind.

2. Vorbereitungen für die stark beschleunigte
Entsendung «ach Frankreich von weiteren 19
Jagdgeschwadern, die vom erste« Schlachttage
ab auf dem von den Brite « besetzte« Gebiet z«
stationieren wäre».

8 . Da diese Geschwader anf bereits vo» de«
Brite » nnd Franzosen besetzte « Stützpunkte»
zu stationiere» wären , braucht der Nachschub
keine Bewegungen vorznnehme». Wenn tat,
sächlich der Feind de« strategischen Fehler ma ,
che» sollte, ohne vorherige erneute Offensiv »
Handlungen gegen Frankreich anzugreiseu, so
könnte » diese Geschwader «och am gleichen
Tage auf ihre englischen Sützpnnkte zurück¬
kehren . Außerdem würde« sie auf diese Weise
vermutlich der planmäßige» Bombardierung
der Jagdfliegerstützpunkte in England ent¬
gangen sei«, mit denen her Feind sicherlich
sei »« Operationen gegen England - «inleite»
wird.

Ich möchte »och einmal betone« , daß eS für
Großbritannien und auch für Frankreich einei
Frage von Lebe « und Tod ist , ob diese
Forderungen unverzüglich erfüllt werde«.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Vuillemin

Churchill latzl Frankreich im Stich
Britische Luftwaffe verweigert dringen- erbetene Hilfe

Eine Frage auf Leben und Tod

Luslüberfall auf Baku und Dalum
Oie geheimen Pläne der plutolraiischen Kriegshetzer gegen Rußlands Ölquellen

Dokumenl Nr. 6
Aufzeichnung des französischen Minister¬

präsidenten Daladier vom 19. 1. 1949.

General Gamelin soll Oenkschrift über
Zerstörung russischer Oelselder aus -

arbeiten .
Abschrift einer 19. Januar 1940.
handschriftlichen Aufzeichnung
des Präsidenten Daladier.

General Gamelin und Admiral Darlan sind
zu bitten, eine Denkschrift über eine evtl. In¬
tervention zur Zerstörung der rusiischen Oel-
felber auszuarbeiten .
Fall 1 : Abschneidung der für Deutschland be¬

stimmten Oeltransporte im Schwarzen Meer.
Es handelt sich vor allem um deutsche Schiffe.
In diesem Fall wird Rußland nicht in de»
Krieg hineingezogen.

Fall 2 : Direkte Intervention im Kaukasus.
Fall 8 : Ohne direktes Vorgehen gegen Ruß¬

land Maßnahmen ' treffen, um Selbstständig¬
kettsbestrebungen der mohammedanischen
Bevölkerungsgruppen im Kaukasus zu för¬
dern.

Dokument Nr. ? behandelt ein Tele¬
gramm des französischen Botschafters
Massagli in Ankara an das Außen¬
ministerium in Paris am 28 . März 1940

Bei der Aktion gegen Bak« «nb Batnm
soll durch geschickteRegie die Kompromittiernng
der Türkei »ach außeuhi« vermiede« werde».

Dokument Nr. 8 :
Niederschrift Über eine Abrede zwischen den
französischen und englischen Generalstäben

der Luftwaffe vom 5. April 1940.
Britisch -französischer Operationsplan für

Luftangriff auf Batnm und Baku
In sechs Tagensoll ein Drittel der Raffinerien
nnd Hafenanlagen zerstört werden
Sehr geheim.

5. April 1940
Luftangriff auf die Erdölfelder
des Kaukasus . — Verständigung
erzielt im Großen Hauptquartier
der Luftwaffe .

Der französisch -britische Luftangriff anf daS
Kaukafnspeiroleum richtet sich ausschließlich ge»
gegen die Raffinerien und die Hafeuanlage «
von Batnm—Poti—Grozny—Bak« . — Es kau«
damit gerechnet werden, daß innerhalb der er¬
ste» sechs Tage Sv—SS v. H. der Kaukasus»
Raffinerie« und der Hafenanlage « zerstört
sei» werde«. —

Das verwendete Flugzeugmaterial umfaßt
90—100 Flugzeuge, die aus sechs Fliegergrup¬
pen und drei britischen Geschwadern zusam¬
mengestellt werden. Die französischen Grup¬
pen werden so ausgestattet, daß sie Baku an
den vorgesehenen Daten angretfen können . Sie
setzen sich aus zwei Gruppen Farman 221 und
vier Gruppen Glenn -Martin , die mit Ersatz¬
tanks ausgerüstet sind , zusammen. Sie können
bei jedem Feindflug insgesamt 70 Tonnen
Bomben auf etwa 100 erkundete Raffinerie »
abwerfen.

Feindliche Gegenwirkung und die vermut¬
liche Anwesenheitdeutscher Jagdflieger werden
die Wirksamkeit dieser Operation in erheb¬
lichem Maße verhindern.

Dokument Nr. 9
Gericht des Generals Weygand an den Ober¬
kommandierenden der französischen Luft¬

waffe vom 17. April 1940.
in dem es heißt : Die Vorbereitungen für bi«
Bombardierung der Oelfelber des Kaukasus
sind so weit fortgeschritten daß sich die Frist ,
innerhalb derer diese Operation durchgeführt
werden kann , abschätzen läßt . Bei der Schätzung
der Fristen sind zu berücksichtigen: a) Herrich -
tung der Flugplätze : In dieser Jahreszeit ist
nur geringe Arbeit erforderlich, ihre Dauer
wird aus 14 Tage geschätzt , b ) Arbeiten aus der
Eisenbahnstrecke und zur Auffüllung der De¬
pots (Weichen, Schienen, Drahtleitungen ) :
Dauer : 14—20 Tage, c) Transport von Be¬
triebsstoff, Munition , Truppen und Wagen¬
park nimmt für die französischen Streitkräfte
58 Züge in Anspruch . Dies bedeutet bei An¬
nahme von vier Zügen in 24 Stunden eine

Frist von 14 Tagen . Ebenso lange Zeit ' st ^
die englischen Truppen erforderlich. Insgesam
werden somit 80 Tage benötigt. Berücksichug
man , daß a ) und b ) gleichzeitig ansgeführt wer
den können , so sind mindestens 45—50 Tag
nötig, vorausgesetzt, daß das Eisenbahnmaw
rial und der britische und französische Nachsw »
unverzüglich in Marsch gesetzt werden. rDie Vorsicht gebietet, die Ausführung
Operation vielleicht für Ende Juni oder «»
fang Juli in Aussicht zu nehmen, besowo-r
wenn man an die absolute Notwendigkeitdem ,
das Unternehmen erst durchzuführen, wen
alles bereit ist.

Der Oberkommanbierende des Operation^
gebietes Ost-Mittelme«r

gez . Weygand .
Stempel des Obettommanöierendem ^

Spanische Flak eröffnete am
das Feuer auf ein englisches Aufklärung
flugzeug, welches sich in der Nähe von As
eiras zeigte . ES wurde in Richtung Gibrau
vertrieben.

Ein ergänzendes Wehrprogram »
im Gesamtbeträge von fünf Milliarden 2. "
lars wird dem amerikanischen Kongreß in ® „
kommenden Woche in Form einer BoNlYw
RooseveltS unterbreitet werden. ES sieh ' ^ ,,Massenproduktion von Flugzeugen , Tanks . ®
schützen und motorisierten Einheiten vor.

Als Beweis für die Treffsich .^ .
heit der deutschen Luftwaffe J>ie„eine Meldung der Londoner Zeitschrift
Age"

, daß die von der englischen Regierung 's
der letzten Woche bei der USA .-Steel -Co . £
der Bethlehem-Steel - Co . bestellten 112 000 5 °'
Eisenbahnschienen für die Reparatur dir d» r«
Bomben beschädigten Bahnkörper eiligst s
liefert werben müßten.

Die deutsche Waffen st ill st an d s '
k o m m i s s i o n hat beschlossen , der fra"L >
schen Regierung zuzubilligen, die französilw - ,
Rundfunksender im unbesetzten Gebiet wreo
in Betrieb zu nehmen. Für die Sendunw
trägt die französische Regierung die volle Br ,
antwortung . Eine Zensur von deutscher & ei
findet nicht statt .

In Rumänien wurde die unter be
Ministerprästdentschaft von Jon Gigurtu , £in der bisherigen Regierung TatareSeu
zum 28. Juni Außenminister war , ein ne »
Kabinett gebildet, und sogleich vom König v«
eidigt.

lleue Träger der Mersteazes
Berlin , 4. Juli . Der Führer und Oberst«

Befehlshaber der Wehrmacht hat anf Bors« ^
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Genera
seldmarschall Göring , das Ritterkreuz des
fernen Kreuzes verliehen an : General
Flieger Keller , Kommandierender Ge«.

««
eines Fliegerkorps »
o o » G r e i m. Kommandierender

Generalleutnant Ritt«?
Generavon eitin , « ommanoirrenucr «" -w- . .

eines Fliegerkorps , General ber Flakartiller '
Weise , Kommandierender General eine
Flakkorps und Generalmajor D e ß l o ch, K»"^
mandierender General eines Flakkorps.

De» verdienten Generale« der Lustioast
wnrde die hohe Auszeichnung znteil wegen
bildlicher Führung der ihnen «nterstellten W -
bände und wegen ihres persönlichen Ein
während der Kampfhandlungen im Weste«.

EininttSennäßigung für Gchwerlrieg^
verletzte

Berlin , 4. Juli . Der Reichsminister
Volksaufklärung und Propaganda hat eine: ,
ordnung erlassen , durch die die Unternev»'
( und Veranstalter ) von Theatern , Licht >p,^,
unternehmen , Konzerten, Vorträgen , all >.
schen Unternehmen sVariets , Kabarett , 8 lt1
Veranstaltungen usw .) . Tanzvorführungen "

z,
Ausstellungen kultureller Art verpflichtet >> ,
Schwerkriegsverletzten, die im Besitze e>
amtlichen Ausweises sind, eine Eintritts
Mäßigung von 50 Proz . zu gewähren. ~

nj
Eintrittsermätzigung gilt für alle Plätze \
alle Vorstellungen, mit Ausnahme von Uv- «

rt,
Erstaufführungen , sowie von Festaufführuns ^^
bei denen Frei - und Ehrenkarten allgemein
ungültig erklärt sind . ^

'HÖmdiivon WILHELM SCHEIDEZ

(11 . Rortfrtinwl
,LSie meinen Eie ? Ich verstehe Sie nichts
„Nicht nötig , daß Sie mich verstehen . Robert .

Lasten Sie unS htnuntergehen !"
„Ich beschwöre Sie : Ich muß eS misten !"
„Nicht nur gegen Iong richtet sich unser Ver¬

dacht, auch gegen die andern ."
„Das ist doch - "
„- unwahrscheinlich ? Sie haben recht.Robert . Man kann es sich nicht vorstellen, daß

ein Mensch von drei Seiten zugleich bedroht
wurde. Und doch n>ai es so bei Varga !"

„Jong und Angerer und auch der Doktor?"
„Alle ."
„Und was ist mit dieser Sängerin — wie

heißt sie doch — : Frau Szel ?"
Sie antwortete nicht. Sie sah airf den Feld-

blumenkranz herunter , den sie in den Händen
trug .

Er sagte : „Margret — glauben Sie mir : Es
ist sehr , sehr schwierig, was Sie sich da oor-
genommen haben! Ein Erfolg scheint mir fast
unmöglich . Jedenfalls brauchen Sie Hilfe,
brauchen Beistand. Geben Sie mir Einsicht in
die Notizen ! Vielleicht kann ich Ihnen raten .
Ihnen helfe« . . . Oder haben Sie kein Ber -
trauen ?

„Doch, das habe ich."
„Aber — ?"
„In dieser Sache geschieht nichts , was meine

S
ireundin nicht vorher billigt. Das müsten Sie
egretfen. Robert !"
„Bitte ! Warum auch nicht : Fräulein Oster¬

loh mag entscheiden !*
ES war halb zehn Uhr . Margret saß mit

Ilse in dem großen, behaglichen Raum , der
dem früheren Besitzer des HauseS , dem Sana¬
toriumsdirektor seinerzeit als Arbeitszimmer
gedient hatte und der im ersten Stock des rück-

Larl Duncker -verlaq . Berlin
wärtigen Gebäudeteils lag. Am Fenster. daS
auf den Innenhof hinausging , stand ein wuch¬
tiger Etchenschreibtisch. und dann gab es noch
einige Klubsessel aus dunkelgrünem Leder .

,Zch sehe noch nicht" , sagte Schwester . Ilse ,
„wie er unS helfen sollte. Irgendwelche Rat¬
schläge brauchen wir augenblicklich nicht.*

„Und wenn wir nichts erreichten — ?" fragte
Margret .

„Dann können wir ihn noch immer heran¬
ziehen ."

„Er gefällt dir nicht?"
„Warum sollte er mir nicht gefallen ? Er ist

so eindrucksvoll häßlich, so prachtvoll rothaarig
und sommersprofftg . Ich mag solche Männer ,
die wie Lausejungen aussehen.

"
„Rothaarig ist er doch eigentlich nicht . . ."
„Du 'kannst ihn meinetwegen als blond be¬

zeichnen. War er damals in dich verliebt ?"
„Ja . Aber das ist doch so lange her, Ilse !

Er hat 's vergesten . Ich fühle, daß nichts mehr
da ist . So etwas fühlt man doch , nicht wahr ?"

„Keine Ahnung. Bist du sicher , daß er Jona
nichts sagt ?"

„Ganz sicher . Tr hat eS mir fest versprochen .
Man konnte sich immer auif ihn verlosten."

„Du betontest doch selbst, Margret , daß er
mit Iong sehr befreundet war ?"

„DaS war er auch . DaS Großartige an
Iong , daS Rätselhafte daS Nichtverstehen -
können — alles zog ihn damals an. Iong hatte
immer eine Menge junger Leute um sich ."

„Gut . Der Reith , der soll warten ! Ich
möchte ihn erst einmal richtig unter die Lupe
nehmen."

. . . Einige Minuten später drückte Mar -
gret auf den Klingelknopf.

MtSka erschien, verbengt« sich und bliev

ehrerbietig an der Tür stehen. Margret erkun¬
digt« sich nach ihren Gästen.

Der Diener antwortete in seinem mangel¬
haften Deutsch.

Angerer sitze im Musikzimmer vor dem
Flügel . Er spiele aber nicht , sondern schlage
nur ab und zu einen Akkord an . Vielleicht
komponiere er : hin und wieder schreibe er
einige Noten in sein Heft .

Doktor Wyllem habe sich einen Liegestuhl
auf die Terraffe hinausbrtngen lasten : er
genieße die Sonne .

Dem Herrn Iong sei soeben oom Brief¬
träger eine Menge Post ausgefolgt worden:
er habe sich damit ins Schreibzimmer zurück¬
gezogen .

Der neue Gast , Herr Reith , wandere im
Hof herum. Er interestiere sich anscheinend
für die Madonnenstatue, denn er bleibe im¬
mer davor stehen.

Frau Szel schlafe noch . Sie habe allerdings
um halb acht Uhr schon einmal geklingelt.
Rozi sei zu ihr hineingegangen, aber wei¬
nend wieder herausgekommen. Frau Szel
habe ihr gesagt , sie laste sich nicht von ihr be¬
dienen, sie sei zu dumm , Frau Szel habe die
Juliska gewünscht . . . Er . Mtska , mache die
Gnädige ganz gehorsamst darauf aufmerk¬
sam , baß Frau Szel sich damals in Kevehaza
auch nur von der Juliska habe bedienen las¬
sen. Die viel tüchtigere Rozi hätte sie immer
abgelehnt.

„Rozi ist nicht tüchtiger als Juliska "
, sagte

Margret . „Sie können die Juliska nur nicht
leiden, mein Lieber!"

Miska bestätigte eS . Und er fügte hinzu, er
habe gestern abend verschiedentlich Gelegen¬
heit gehabt , einige merkwürdige Blicke zwi¬
schen Frau Szel und der Juliska zu be¬
obachten.

„Danke !" sagte Margret . „ES ist natürlich
gnt, wenn Sie aufpaffen . . . Wollen Sie
Herrn Angerer bitten , zu mir zn kommen ?"

Miska verneigte sich «nd ging.

Ilse war inzwischen ans offene Fenster ge¬
treten : sie sah in den Hof hinab. Reith stand
vor der Madonnenstatue. Er betrachtete bas
Bildwerk. Es schien ihn zu entzücken. Schwe¬
ster Ilse erkannte es deutlich an seinem Ge -
sichtSausdruck.

„Ach, bitte"
, sagte Margret , „schließ doch daS

Fenster !"
Ilse tat eS.
Als sie sich wieder umwandte, stand Mar¬

gret hinter dem Schreibtisch . Sie war blaß
und blickte aus den Tisch hinunter .

„Du willst also beginnen?" fragte Ilse .
>Oa .
„Du wolltest aber mit Iong anfangen . ."
.Hst doch gleichgültig !"
„DaS ist es. Ich werde mich inzwischen mit

Reith unterhalten . Biel Glück. Margreth !"
Sie sagte es ganz leichthin .

Doch Margret erkannte deutlich , daß die
Freundin ebenso erregt war wie sie selber.
„Danke", sagte Margret . „Du bist ber Mei¬
nung , daß ich die Dokumente nicht brauche ?"

„Nein, die Originale nicht. Es ist bester so !"
Doch Ilse ging noch nicht. Sie beobachtete
Margret , die immer noch auf den Tisch hin¬
unterblickte . „Du ", sagte Ilse , „tapfer sein ! Ich
bin bei dir !"

Margret sah auf : eS znckte um ihren
Mund.

Da stürzte Ilse auf sie »nd küßte sie auf
die Wange.

ES klopfte .
Es war Angerer . Er trat ein, verneigte sich

lächelnd gegen Margret und Schwester Ilse ,
die dicht beieinander am Schreibtisch standen ,
und sagte : „ Guten Morgen !" Mit seiner gro¬
ßen , eindrucksvollen Gestalt blieb er mitten im
Raum stehen. Ilse erwiderte freundlich seinen
Gruß .

Margret sah ihm scheinbar ruhig entgegen.
Mit einer leichten Geste forderte sie ihn auf,
vorm Schreibtisch in dem bequemen Sessel
Platz zu nehmen.

Margret war mit Angerer allein. Sie saßen

sich gegenüber: zwischen ihnen war die we
leere Fläche des Schreibtisches . - .de

Angerer war äußerst beherrscht . Er
schmal, beugte sich ein wenig vor und fo « «ritt"
sehr korrekt. Mit seinem männlich harten » ^
litz sah er sehr gut aus : nur seine Gesichts' "
war ein wenig zu fahl.

Er musterte Margret , die ihre Fassung
völlig verlor . Sie errötete und wurde > ^
wieder blaß. Ihre Hand spielte nervös
einem Feuerzeug. Ihr weit geöffneter JF.jjeirrte von Angerer ab , um auf einem ® bi
haften zu bleiben, das an der Wand hin"
ihren Vater darstellte. Sie versuchte , $ Tt ta «9
geheure Erregung zu bezwingen. Es
ihr nicht. eistAls sie endlich zu sprechen begann, war
bebender Klang in ihrer Stimme . Sie w» ^
daß sie gestern vermieden habe , mit tun»
reden. ,L >ch konnte es nicht ! und ich
auch, baß du mich verstehst . . ." Sie kam "
weiter : eS verwirrte sich alles in ihr.

Da nahm er das Wort . Er sprach
ruhig und langsam, in einem milden,
Ton : „Nein , ich verstehe dich natürlich w
DaS kannst du unmöglich von mir verlan« «
Was willst du ? Was soll das alles ?
immer mit dir reden wollen in diesen ve
Jahren . Ich schrieb dir , ich slehte dich "5*°« ^ !*
hast mir niemals geantwortet . Schließlich
ich 's nicht mehr aus , fuhr nach Kevehaza . us
du ließest dich vor mir verleugnen . Ick, &e0

. .
eS nicht — konnte es auch nicht begreift» -
Und nun plötzlich diese Einladung ?"

. ^ „uiSEr schwieg eine kurze Weile. Sie sah „gi
immer zum Bilde ihres BaterS hinüber,
einen Halt zu haben.

Dann begann er von neuem, und «un *u tt
auch bei ihm die Erregung durch, die er
so achtsam gemeistert hatte. „Ich will '

„ t,
verschweigen . Margret , wie glücklich L, fic"als ich deine Einladung bekam . Ich
nächsten Zug nach Wien und dort den «""Litt-
AutobuS, um nur recht schnell bei dir 0

(Fortsetzung
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d£afee dei fVeitkidfmt «Deutschland , ich bin bereit !"
Ei « Ausschnitt aus der Arbeit der Partei im Schicksalskampf des deutschen VolkesNach dem Santtätsbericht des Weltkrieges istD» gelungen, von 12,7 Millionen verwundeten Duno kranken Soldaten 90,9 Prozent wieder - O Fieberschauer durchzitterten das alte Eu-

7 >tttstfähig zu machen . Jeder weitere Hundert - - ropa in den August - und Septembertagen des
M - der dem Tode oder der Kampfunfähigkeit- Jahres 1939, als die Brandfackel des .Krieges
!">tte abgerungen werden können , würde einen- am Horizont aufloderte und das deutsche Volk» ewinn von 100 000 erprobten Soldaten er - s zum Waffengang für seine Ehre und Freiheit»rächt haben. Ter Einsatz der freiwilligen - antrat . Man spürte das Heran nahen eines ge-
^ rankenpflege hat somit unübertreffliches ge - V wattigen Schicksals und empfand , datz eine un-" cktet . - geheure Spannung zur Lösung kommen muhte,

Dank der vorbereitenden Arbeit des Deut - V ^ ren Auswirkungen sich über ein Jahrtausend
'Hen Roten Kreuzes werden in diesem Kriege = * er Menschengeschichte erstrecken werden M,l -
°>e Leistungen mindestens gleichwertige sein . Dlwnen dcuticher Männer jeden Alters und
Dte ungeheure Verstärkung jeder Einsatzmög - - l^ en Standes eilten begeistert zu den Fahnen .'chkeit. die das deutsche Volk im national - - um für Volk und Vaterland zu kämpfen . Der
chzlalistischen Deutschland erlebt hat. wird auch - '-Feldzug der 18 Tage in Polen wurde das
yl diesem Gebiet die Steigerung der Leistung - -Hohelied von Pflichterfüllung und Mannesmut
schaffen , die nur in der Hand einer überlege- - ^ es deittschen Soldaten aller Waffengattungen,
n°n politischen Führung möglich ist . In der essen Name unbekannt , n » er den schen Ge -
Anwcndung auf den Sanitätsdienst bedeutetfortleben wird solange deutsches Blut
eas , datz mehr gesunde Soldaten wieder an bie ^ " deutschen Adern rollt .
' tront geschickt und später der Heimat eine grö - - Di - Naral - he« Fübeer «
!^ L ?enL '

LS in jenen Sep-
des Grvtzbeutschen Reiches wiedergegeben wer - Z ^ bertageiii . ob auch in dem nun kommenden

Ni f »“ ‘nun i « t. vi -c vm . | viucuiiiic wi -

>.;wÄL eÄs,ÄÄ h aJ 'i£ ss airsr L
wiÄ ! nSfÄ wÄn . . . 6« T?„

der zu - eingearbeiteten Helfer eingezogen war und
terljcher SeclewiederinRechun ^ Gtted

^
tre - E " " " öen Helferinnen viele mit neuen Aus-

Kraft '-teutlche Volk juw KrleklSwintorhilfKweik
Helferinnen^

hpa » nt*«
* »« . .

U
« a s <,u'frle f unter der Parole : „Es mutz in diesem

Käinvser
"^ ! - = Kriegswinterhilfswerk alles übertrossen wer¬

tes I *en , was bisher Aehnliches geleistet wurde !"
der Webimiackt̂ tê en

^ b "^ben den Soldaten - Während unsere feldgrauen Helden die Siche-hrmacht stehen. - rung unserer Heimat am Westwall übernah-
, .Die Unterstützung dieser Arbeit des Deut- - men, bildete sich die starke , vom Geist der
>che» Rote « Kreuzes ist für jede» Bolksgenos- - Pflichterfüllung beseelte innere Front, die das

gerade in diesen Tage«, da der stolze Siegs Kriegs - WHW. bewutzt in den Mittelpunkt der
»i .Frankreich erkämpft wnrde» ei» inneres - gesamten nationalsozialistischen Vokkspflege
rtedürsuis . Die dritte Hauslistensammlung s stellte , wie sie von der NSV . seit 1933 mit gro-
mr das Rote Kreuz, di« am Samstag «ud - tzer Folgerichtigkeit immer umfassender ent -
^°««tag im ganzeu Reich stattfiudet, bietet der s wickelt worden ist.
vermat erneut Gelegenheit, ihren Opfergeists Das bedeutete natürlich keineswegs, datz die

beweisen. | Betreming des bisherigen Kreises der Hilfs-
»» »an, „ni,m»imi »»»»n»» ii » i»» iii» iim»iiimmmii»vn»»näi bedürftigen zugunsten der Aufgaben der Wohl¬

fahrtspflege eingestellt .wurde. Im Gegenteil.
Offenburg ehrt Otto Wacker

^ Die Beigeordneten und Ratsherren der« ladt Ottenburg haben zum ehrenden An -"
.uken an den kürzlich verstorbenen Ehrenbür¬ger der Stadt Ofsenburg, Kultus - und Unter-

^ chtsminister Tr . Otto Wacker, beschlossen , der
Knabenschule den Namen Otto -Wacker- Schule

geben . Die Wilhelmstraße, in der das elter-" n>e Haus von Dr . Wacker steht, wird in Otto -
Macker -Straße umbenannt.

a. Berghanse«. (Der Filmwagen
k

.0 m m t. ) Am heutigen Freitag zeigt die Gau-
nlmstelle in der „Krone" 20.30 Uhr, den span¬
nenden Film „Der Polizeifunk meldet". Ge¬
zeigt wird auch die allerneueste Wochenschau,» ie sicher wieder viele Zuschauer anlocken wird.Es wird dringend gebeten , sich unbedingt an" le Zeit des Beginns zu halten.

lEine Seltenheit . ) Pg . Wagner , der
?nr Zeit in Berghausen bei Familie Enderle' n der Siedlung wohnt, konnte allen Blumen¬
freunden und Interessenten ein selten schönes
Exemplar des Cereus grandiflorus mit Stolz
reizen. In der Nacht vom 2. auf 3. Juli ent¬
faltete dieser Kaktus, unter dem Namen ,Fö -
aigin der Nacht" bekannt, zwei herrliche , große
Zlüten . die des Bestannens wert waren . Da
° le Blütenpracht nur eine Nacht dauert , war
jeder Beschauer glücklich , dieses Naturwunder
besehen zu haben.
- (Hoher Geburtstag .) Am 7. 7. kann
' trau I . K. Volk Ww . ihren 73. Geburtstag be¬
gehen. Wir gratulieren .

es ergab sich aus den sozialen Anforderungen,
die der Kriegszustand mit sich gebracht hatte,
von selbst ein erweiterter Äufgabenkreis.
Volksgenossen aus den gefährdeten Grenzgebie¬
ten des Westens mußten betreut , ins Reich
zurückgekehrte Reichs - und Volksdeutsche und
die ihres Hab und Gutes beraubten Volks¬
genossen der besetzten Ostgebiete unterstützt, Fa¬
milienangehörige von Kriegsteilnehmern und
deren Angehörige versorgt, und endlich muß¬
ten auch alle die Volksgenossen erfaßt werden,
die durch die Umstellung des Wirtschaftslebens
auf die Kriegsverhältniffe und einer dadurch
bedingten Veränderung ihrer bisherigen Ein¬
kommensverhältnisse einer zusätzlichen Betreu¬
ung bedurften.
Wichtige Sonderausgaben waren zu erfüllen

Seinen besonderen Charakter aber erhielt
das Kriegö- WHW . erst durch die ihm über¬
tragenen Sonderausgaben . Da wurden
auf allen Durchgangsbahnhöfen NSV .-Bahn-
hossdienststellen eingerichtet und unterhalten .
Es wurden Mittel bereitgestellt für die nicht
hoch genug zu wertende Arbeit der 34 000 Hilfs-
und Beratungsstellen des Hilfswerkes „Mut¬
ter und Kind "

, in denen im Jahre 1939 über
4 Millionen Mütter Rat und Hilfe fanden.
Rund 280 000 verheiratete und 34 000 ledige
werdende Mütter und Wöchnerinnen wurden
im vergangenen Jahre von diesen Hilfsstellen
betreut . Als weitere wichtige Aufgaben war
dem Kriegs -WHW . die Einrichtung und Unter¬
haltung von Kindertagesstätten übertragev
worden. In über 10 000 Dauer - und Hilfs -

pforzheimer Allerlei
. Tagung der Arbeitsfront und

ä Kretspresseamts . Die Amtswalter
Und Politischen Leiter der DAF . und des
Kretspresseamts kamen in der KreiSschule zu
ttnem Halbtagslehrgang zusammen, den Kreis -
°rganisationsleitcr Steinland eröffnete
7*" Flaggenhissung und Totenehrung . Kreis -
z,ropagandawalter Stauche sprach vor den
ŝ fntswaltern der Arbeitsfront über die Pflich -

und Aufgaben der Propaganda im Krieg.
!̂ ann gab der Redner seinem Danke Ausdruck

bas ersprießliche Wirken des Kreisob-
N «ns Blasch . der nunmehr in Mannheim

Tätigkeit ausnehmen wirb . Unter seinem/ .Molger Klippel werden die seitherigen Mit¬
arbeiter in gleicher Weise wie bisher ihre
L»nze Kraft einsctzen in der Zusammenarbeit .
a.relsberufswalter H e m p e l behandelte die
^ .rrusserziehung und Betriebsführung . AnMrzheim wurden seit Januar 1940 mehr als
n?™ Volksgenossen in Lchrgemeinschaften des
i^ rufserziehungswerks Ausgenommen. &
Erdende Kreisobmann Blasch

Der
dankte allen

^ .ffarbeitern für ihre treue Mithilfe . Pg.
„^ fppel erinnerte an die Zeit des Kampfes

den deutschen Arbeiter . Der Kampf gehe
lgEtter für das nationalsozialistische Deutsch-
kaik Der zweite Teil der Tagung galt der
su„ politischen und weltanschaulichen Vertie -

Kreishauptstellenleiter Halber bespracht den Presseamtsleitern die technischen und
». A'f

.Ulsatorischen Voraussetzungen der Presse -
leai - Kreishauptstellenleiter W a r t t t n g e r

die Aufgaben dar , die der Unterrichtungder Ausrichtung des Volkes dient. Ueber
»-^.."uch im Krieg nicht zu vergessende Bevöl-
n,4 *n08poltttf sprach Medizinalrat Dr . Lud -
te » ^ ^ ^ Vertreter des Rassenpolitischen Am -

Seinen Vortrag beschloß ein Film über

sprachdie Erbkrankheiten. Das Schlußwort
Kreishauptstellenleiter N u ß h a g.

Eine Felbschergrotzübung hatte die
Hitler -Jugend angefetzt . In der Nähe deS
Seehauses , im kühlen Schatten des Hagen¬
schießwaldes , fand sie statt. Drei Zelte waren
aufgebaut, gut getarnt gegen „Feindsicht "

. Die
Uebung leiteten der K. -Bannarzt Dr . Beck¬
mann und die Untergauärztin Dr . Z im¬
mer m a n n, Auch der Gebietsarzt Dr .
Frank war erschienen . Das „Schlachtfeld "
war übersät von „Verwundeten"

, die alle Ar¬
ten von Verletzungen davongetragen hatten.
Es galt , sie zu bergen und ihnen die erste Hilfe
angedeihen zu lassen. Hundert Jungen über¬
nahmen diese Ausgabe . Sie konnten nun zei¬
gen , was sie in den Kursen gelernt hatten , die
Uebung galt zugleich als Abschlußprüfung.
Uebungen mit der Tragbare wurden vorge¬
führt , geeignete Notbehelfsmittel wurden an¬
gewendet . Die Mädel des BTM . zeigten
ebenfalls ihr Können im Gesundheitsdienst.
Die verschiedenen Arten der Verbände wurden
gezeigt , die je nach Natur der Verletzung ge¬
boten schienen. Der Gebietsarzt stellte Fra¬
gen an die Jungen und Mädel , die nunmehr
nach Bestehen der Prüfung zur HJ .-Feldscher -
gefolgschaft und zum Gesundheitsdienst des
BDM . gehören. In Reih und Glied gtngs,
nachdem alle Binden wieder sorgsam eingerollt
und alles Gerät geordnet gesammelt war .
durch den Wald wieder der Stadt zu . K . -Bann -
führer Wiesen er und Untergauführerin
Margot Schön konnten mit Befriedigung auf
die gut gelungene Großübung zurückblicken.

Plötzlicher Tod . Ein 68 Jahre alter
Mann wurde in der Papierfabrik Wettzenstein
plötzlich von einem Unwohlsein befallen. Er
siel zu Boden und der herbeigevufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

kinbergärten, in über 7000 Erntekindergärten ,
Krippen und Horten wurden rund eine halbe
Million Kinder betreut , deren Mütter erwerbs¬
tätig waren bzw . in der Landwirtschaft infolge
des Mangels an Arbeitskräften entlastet wer¬
den mußten. Dazu kam die Förderung der Ar¬
beit unserer NS .-Geineindcschwestern in den
über 5000 Gemcindepflegestationen, die Förde¬
rung der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes
und der volkspflcgerischen Arbeiten anderer
Organisationen , die durch den Krieg notwendig
geworden waren.

Für alle diese Aufgaben sollte die Heimat
durch ihre Opfer zum Kriegs - WHW . die Mit¬
tel aufbringen . Das deutsche Volk ist sich be¬
wußt, daß wir an einer Zeitenwende stehen,
die schwere und ungeheuer große Aufgaben
stellt . Sie zu lösen , kann nur denen gelingen,
für die jede Not , in die der Tag uns wirft ,
jede Gcfabr, in die wir verstrickt werben, je¬
des Leid , das uns vom Schicksal aufgeladen
wirb, nur den einen letzten Sinn hat : Waffen
zu schmieden für den Kampf um das ewige
Leben des deutschen Volkes. Darum überstie¬
gen auch die Endergebnisse der Reichs - Stra -
ßensammlnngen, der Opfersonntage, des Tages
der Wehrmacht und des Tages der Deutschen
Polizei alle bisher erreichten Erfolge . Die
Heimat erwies sich der Opfer ihrer Feld¬
grauen würdig , die der Gedanke an Vater und
Muttcr , Schwester und Braut , Weib und Kin¬
der. an deutsche Dörfer und Städte , deutsche
Erbe und deutsche Kultur hat Leistungen voll¬
bringen , ja hat sterben lassen, auf daß daö
deutsche Volk in die Ewigkeit weitcrschreite .
Die persönlichen Opfer, auS denen die Leistun¬
gen des Kriegs - WHW . sich aufbauen , sind wie
der Reichsbeauftragte für daS WHW. die

hohe ethische Bedeutung deS WtnterhilfSwerkeS
einmal kennzeichnete „ein Denkmal der
Selbsthilfe des Volkes : ein Denkmal, das nicht
aus Steinen , sondern aus Herzen errichtet ist ,
aus den Herzen derer , die für die Idee der
Volksgemeinschaft arbeiteten ." Das Kriegs-
WHW . hat der Welt wieder einmal gezeigt ,
daß der feste Wille eines Volkes zur Selbst¬
hilfe Wunder vollbringen kann.
Mut zu neuen Taten

Aber nicht mit Selbstzufriedenheit blickte die
Heimat auf das zurück , was geleistet und er¬
reicht wurde, sondern aus den Erfolgen schöpfte
sie den Mut zu neuen Taten . Während unsere
Wehrmacht Holland in wenigen Tagen er¬
oberte, in Belgien einmarschierte, die franzö¬
sische Grenze überschritt und zum Kanal durch¬
brach, begann die Heimat daS Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz. Auch hier wie¬
der das gleiche Bild vollster Einsatzbereitschaft :
Auf der einen Seite die freiwilligen selbst¬
losen Helfer, die nicht in der breiten Oessent -
lichkcit stehen , sondern still und unbekannt ihre
Arbeit verrichten, begeistert von der Erkennt¬
nis , datz sie mitverantwortliche Zellen im deut¬
schen Volkskörper sind, in den sie sich darum
organisch einstigen , und dessen Aufgaben sie
freudig bejahen und erfüllen. Und auf der
anderen Seite der soziale Wille aller deutschen
Volksgenossen als unerschöpflicher Kraftquell
ideeller und materieller Selbsthilfe. Dieser
Wille führte auch das Kriegshilsswerk für das
Deutsche Rote Kreuz zu einem vollen Erfolg.

So können über der Opfer- und Einsatzbe¬
reitschaft unseres Volkes während seines ent¬
scheidenden Existenzkampfes die Worte von
Walter Fl ex als leuchtendes Fanal stehen :

„Was Frost und Leib !
Mich brennt ein Eid,Der glüht wie Feuerbränbe
Durch Schwert und Herz und Hände. —
Es ende drum , wie 's ende —
Deutschland, ich bin bereit !" H. B.

vudapesk ehrt Vros. Rehbock
Ehrenvolle Auszeichnung eines Karlsruher Hochschullehrers

Dieser Tage wurde Geh . Oberbaurat Prof .
Dr .-Jng . Theodor Reh bock , der sich durch
seine vierzigjährige Tätigkeit an der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe als Forscher und
Hochschullehrer in der ganzen Welt bekannt ge¬
macht hat, zum Ehrendoktor der Palatin
Josef -Universität für technische Wirtschaftswis¬
senschaften in Budapest ernannt . Der feier¬
liche Festakt der Ehrenpromotion fand in Ge¬
genwart zahlreicher Ehrengäste, Professoren
und Studierenden in der Aula der Universität
statt. Rektor und Senat waren dazu in ihrer
altungarischen Amtstracht vollzählig erschie¬
nen . Die Feier begann mit Ansprachen des
Rektors und Dekans der Abteilung für In¬
genieure und Architekten , die die besonderen
Verdienste des Gefeierten auf dem Gebiet des
Wasserbaues und des wasserbaulichen Ver¬
suchswesens würdigend hervorhoben. Im An¬
schluß daran wurde ihm die in lateinischer
Sprache abgefatzte , künstlerisch ausgestattetc
Ehrenurkunde überreicht. Prof . Rehbock ist der

erste Deutsche , der mit dieser höchsten akademi¬
schen Würde der ungarischen Hochschule in Bu¬
dapest ausgezeichnet wird.

In seiner Dankesansprache wies Prof . Reh¬
bock auf die bedeutenden, von ungarischen In¬
genieuren ausgeführten wafferbaulichen Arbei¬
ten hin, insbesondere aber auf die großen
wafferbaulichen Aufgaben, die in der Zukunft
in Ungarn noch zu lösen seien , um die reichen
natürlichen Wasserkräfte des Landes der Wirt¬
schaft voll zu erschließen . Vor allem sei noch
eine weiterer Ausbau der ungarischen Lebens¬
ader, des Donaustromes , für den in der Zu¬
kunft sicherlich noch stark anwachsenden Waren¬
austausch der Länder des europäischen Ostens
und Kleinasiens mit den Industriestaaten
Westeuropas erforderlich. Bei dieser Aufgabe
würden die zahlreichen ungarischen Ingenieure
Gelegenheit haben, mit den deutschen Fachge¬
noffen zusammenzuarbeiten und ihre Erfah¬
rungen gegenseitig auszutauschen.

Aus der Hardl
g . Blankenloch. fWerbe - und Jung¬

tierschau deS K a n i n ch e n » u ch t o e r -
eins .) Der Kaninchenzuchtvcrein Blankenloch
veranstaltete im Gasthaus zum Schwanen eine
Werbe- und Jungtierschau . Zahlreich waren
die Besucher von auswärts erschienen . Die'
Nachfrage nach Jungtieren mar außerordent¬
lich . Auch an Pelzwaren wurde Gutes gezeigt .
Erfreulich ist, daß wieder eine Reubelebung
unter den Jungzüchtern festznstellen ist und
daß die Züchtung auf einer beachtlichen Stufe
steht. Die Werbesckiau kann als sehr guter Er¬
folg angesprochen werden.

( K r e i s o b st b a u l e h r g a n g.) Am Mitt -
woch , den 10. Juli , und Donnerstag , den 11 .
Juli , findet im Lehrsaal in Blankenloch ein
Schulungskurs für Obst- und Gemüsevcrwer-
tung und Gartenbau statt. Als Lehvkräste wir¬
ken mit :- Frl . Sratmann , Dr . Stern , Sachbear¬
beiter Hoffmann sowie der Kursleiter .

(W e st w a l l e h r e n z e i ch e n .) Der junge
Arbeiter Friedrich Fretz konnte nach langer ,
pflichttreuer Arbeit das Westwallehrenzeichen
von seiner Vorgesetzten Behörde in Empfang
nehmen .

(Vom Tabakbau .) Die letzten Regentage
haben bei den gesamten Feldfrüchten sowie
beim Tabckk einen ersichtlichen Fortschritt im
Wachstum gezeigt . Die Tabakpflanzer werden
jedoch dringend darauf htngowiesen , daß eine
frühzeittg« Entgipfelung vorgenommen werden
muß . Auch für die Entfernung der Distel vor
der Blüte muß unbedingt Sorge getragen wer¬
den. denn ein Ueberhandnehmen ist sehr wahr¬
scheinlich . Vom 15. bis 27 . Juli erfolgt der
Pfinzabschlag. Die Landwirte werden ersucht,
ihr Gras von den Böschungen zu entfernen.

lG e b u r t s t a g e .) Der Kaufmann Karl
Wilhelm Lehmann konnte am 1. Juli seinen
74. Geburtstag im Kreise seiner Angehörigen
feiern. Lehmann ist als fleißiger Mann be¬
kannt und erfreut sich guter Gesundheit. Auch
der Küfer Max Nagel konnte seinen 70. Ge¬
burtstag begehen . Wir wünschen den Jubilaren
für die Zukunft noch alles Gute.

Blankenloch . <A u s z e i ch n u n g .) Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde der Stabs¬
meldefahrer Adolf Hoffmann von hier, Adolf -
Hitler - Straße 20 , ausgezeichnet . Eine beson¬
dere Freude war es für ihn, diese Auszeich¬
nung an seinem 30. Geburtstag aus der Hand
seines Kommandierenden Generals entgegen¬
nehmen zu können .

h Hochstetten . sKartoffelkäferbekämp -
fu n g .) Nachdem in den Nachbargemetnden der
Schädling festgestellt wurde , ist der Bekämp-

fung erhöhte Aufmerksamkeit zuteil geworden.
Außer dem regelmäßig eingerichteten Such¬
dienst hat laut ortsüblicher Bekanntmachung
jeder Kartoffelbauer auf seine Aecker zu achten.
Der heutige Suchtag verlief wiederum er¬
gebnislos .

er. Liedolsheim. fVom Kartoffel¬
käfer . ) Bei dem fett Wochen regelmäßig durch
die oberen Schulklassen durchgesührten Such¬
dienst wurde dieser veriMnichte Schädling bis
jetzt an sieben Stellen entdeckt. Mit der fach¬
gerechten Bekämpfung der Herde wurde sofort
begonnen, so daß die Hoffnung besteht, einer
weiteren Ausweitung vorznbeugen.

(Aus der ff ) Die Dienstgeschäfte des
Hardtsturmes 9 der 62 . ff -Standarte führt ab
I . Juli Pg . W . Erhardt in Liedolsheim, wo¬
selbst sich nun auch das Sturmbüro befindet.

sG a u f i l m . ) Mit ungeteilter Anteilnahme
und Begeisterung verfolgte wiederum eine
große Züschauerschaft die Vorführung der Gau-
filmstell« . Sicher übte gerade die neueste Wo¬
chenschau , die den eigentlichen Ereignissen
nahezu auf dem Fuß folgte, eine besondere
Anziehungskraft aus . Auch der Hauptfilm
„Der Pvlizeifunk meldet " verfehlte nicht feine
Wirkung. Die vorangegangene Schülervorstel¬
lung war ebenfalls gut besucht.'

(Das Eheaufgebot ) haben bestellt der
Bäckermeister Otto Roth und Ernestine geb.
Roth , beide von hier.

er Liedolsheim. <KriegsauSzetchnung .)
DaS Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielt im Westen
für Tapferkeit vor dem Feind der Pionier
Otto S e i tz , Blücherstraße 4.

z . Rnßheim. <G e b u r t 8 t a g e .) Im Monat
Juli begehen folgende Mitbürger und Mit¬
bürgerinnen ihren Geburtstag : 6. Juli : Wil¬
helm Kraus , Abolf -Hitler -Straße , 64 Jahre :
II . Juli : Christine Heger, Heugottstraßc 150,
67 Jahre : Christine Seitz Witwe, Heugottstraßc
159, 78 Jahre : 16 Juli : Wilhelmine Hacher,
Adolf -Hitler -Straße 141 , 65 Jahre : 17. Juli :
Wilhelmine Reinacher. Kirchplatz 191 , 63 Jahre :
26. Juli : Ferd . Hornung , Adolf -Hitler -Straße
170,65 Jahre .

h . Forchheim . sKriegsauszeichnung .)
Wegen Tapferkeit vor dem Feind wurden mit
dem E ^k . II . Klaffe ausgezeichnet Unteroffizier
Karl Landhäußer, Unteroffizier Friede ! Bätz
und Gefreiter "'dolf Heinzler. Ganz Forch¬
heim schaut mit Stolz aus diese Söhne der Hci -
inatgemeinde, entbietet ihnen auch auf diesem
Wege die herzlichsten Glückwünsche und ver¬
bindet damit die Hoffnung aus ein recht frohes
Wiedersehen . _

Aus dem Albtal
m . Ettlingen . ( Schulungsabend .) Die

Ortsgruppe Ettlingen -Ost veranstaltete am
Dienstagabend in der Knabenschule einen
Schnlungsvortrag . Nach Eröffnungsworten
des Ortsgrnppenleiters gab Parteigenoffe
Vetter an Hand von Filmstreifen in 4 Ab¬
teilungen einen geschichtlichen Rückblick über
unsere Westgrenze . Alle wichtigen Daten und
Schicksalswenden unseres Volkes wurden aus¬
gezeichnet. Die aufmerksam folgenden Partei¬
genossen konnten sich aus den Vorführungen
ein Vild machen , wohin die Zwietracht und Un¬
einigkeit führte und welche Erfolge auf der an¬
deren Seite einem selbstbewußten Volke beschie -
den sind . Pg . Wenz bankte zum Schluffe dem
Vortragenden für seine Darlegungen und
schloß den Schulungsabend mit einem Sieg
Heil auf den Führer .

(König Fußball schwingt wieder
sein Zepter . ) Nach längerer Pause wird
am Sonntag auf dem Platze am Gaswerk der
Fußball wieder zu Worte kommen . Unsere
einheimische Ntannschaft empfängt in der
Runde um die Stadtmeisterschaft die bekannte
Elf des Futzballvereins Durlach-Aue . Ettlin¬
gens Mannschaft, im guten Training stehend,führt immer noch die Spitze in dieser Runde
und wir drücken den Daumen für einen Sieg
gegenüber einem Gegner , der allerdings nicht
leicht genommen werden darf. Das Spiel be¬
ginnt um ' /»4 Uhr nachmittags.

(Von der Ob st sammelstelle . Die
Obstsammelstelle Ettlingen hat am 1 . Juli ihre
Tätigkeit eröffnet. Wenn auch am ersten Tage
sich die Umsätze noch in bescheidenem Umfange
bewegten , so ist doch nach der abgegebenen
Zahl der vorgerichteten Spankörbe mit einem
raschen Ansteigen der Anlieferungen zu rech¬
nen. Wenn die hiesigen Obsterzeuger von der
Sammelstelle regen Gebrauch machen, werben
auch hier die Obstzucht und ihre wirtschaftlichen
Möglichkeiten das , was sie anderwärts sind.
Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist ,wie schon früher erwähnt , der Umstand , daß
der Erzeuger seine Waren , sofern sie den all¬
gemeinen Anforderungen hinsichtlich Sortte -
rung und Verpackung entsprechen , rasch und
ohne Zeitverlust absetzen kann und daß der
Erzeuger Geivähr dafür hat, daß er die von
der Preisbildungsstelle beim Bad . Finanz - und
Wirtschaftsminister jeweils festgesetzten Preise
erhält . Markttage sind Montag . Mittwoch und
Freitag jeder Woche .

k. Bruchhause» . (Versammlung der
Politischen Leiter .) Am Samstag tra¬
fen sich die Politischen Leiter der NSDAP ,und ihrer Gliederungen zu einer Versamm¬
lung im Gasthaus „Zum Sternen " . Hierzu
waren auch die nun zum Einsatz kommenden
Volks- und Parteigenossen eingeladen und er¬
schienen. Diese neuen Einsatzkräfte haben die
Lücken anszufüllen , welche durch den Krieg in
das Politische Leiterkorps gerissen wurden.
Nach einer kurzen Ansprache des stellvertreten¬
den Ortsgruppenleiters Pg . Otto Speck nahm
Kreispersonalamtsleiter Pg . Weinbrecht
bas Wort . In seinen klaren Ausführungen
zeichnete er den Politischen Leitern , die nun
zum Einsatz kommen , ihren Arbeitsweg vor.Er mahnte die Anwesenden zur treuen Pflicht-
erfüllung . Nur wenn jeder seine Pflicht treu
erfüllt , kann er vor der Front der feldgrauenKameraden bestehen . Die Ausführungen von
Pg . Wcinbrecht wurden von Pg . Speck noch¬mals eingehend gewürdigt, worauf dieser mit
einem dreifachen Sieg Heil auf unfern Führerund seine stolze, siegreiche Wehrmacht und nach
Absingen der Nationalhymnen die gut besuchte
Versammlung beschließen konnte .

e. Bnseuoach . (Neberraschender Be¬
such .) Ueberraschemd kam am Samstgigalbend
der Filmwagen zu unS. Im überfüllten Son¬
nensaal lief der Film : „Schweigen im Walde ".
Eindrucksvoll war die Wochenschau, die den
Einsatz unserer Truppen im Westen zeigte .

( Freundschaftsspiel .) Sonntagnach¬
mittag trafen sich auf dem Platz des FC . die
Jugendmannschaftcn vom FC . und Oderweier
zu einem Freundschaftsspiel. Nach schönem
und temperamentvollem Spiel siegte die hiesige
Mannschaft mit 6 : 1 Toren .

(Hohes Alter .) Am Sonntag feiert Frau
Luise Bastian geb . Schivab Witwe ihren 86.
Geburtstag . Die Greisin ist noch verhältnis¬
mäßig rüstig. Herzlichen Glückwunsch!

a. Bauerbach. ( K a r t o f f e l k 8 s e r f-u n d .)Bet Arbeiten auf dem Kartoffelfeld wurden
hier ein Herd mit Kartosfelkäferlarven entdeckt.Die BekämpfungSmatznahmen wurden sofort
eingeleitet.

( Auszeichnung .) Unteroffizier Erwin
Göpferich , Sohn des Maurermeisters Wilhelm
Göpferich , wurde mit dem E„K. II. Klaffe aus -
gezeichnet. Wir gratulieren !

l. Langenalb. (Auszeichnung für
Tapferkeit vor dem Feinde .) Leut-
nant Friedrich Leger, Sohn des hiesigen Haupt¬
lehrers Leger , erhielt für seinen persönlichen
Einsatz und Tapferkeit vor dem Feinde daS
Eiserne Kreuz.

h. Brette ». (Ausgabe Ser DolkSgaS -
m as k e n . ) Diejenigen Volksgenoffen, die bei
ihrem zuständigen Blockwart Gasmasken be¬
stellt haben, werden die Gasmasken in den
nächsten Tagen zugestellt erhalten oder benach¬
richtigt werden.

(Kleibersammeistell e .) Mau kann in
Breiten Punkte gewinnen, indem man seine
Kleiber, die nicht mehr benötigt werden, zur
Sammelstelle in der Weißhoferstraße 36 bringt .
Die Abgabe muß allerdings unentgeltlich er¬
folgen, dafür wird eine angcmeffene Punkte¬
zahl vergütet , die zum Einkauf neuer Spinn¬
stoffgewebe verwendet werben können. Auf
diese Weise wirb jedermann geholfen wer-
oen.

Ausgezeichnet wurde mit dem Eisernen
Kreuze ll . Klaffe, Oberfeldwebel Stefan Döb-
ler für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde.

& ur die zutitm <esi Oajgjz :
Köstliche Kaltschalen mit verschiedenen SinUig&i , jHb

Man bereitet Sie Kaltschale noch der Sebrauchronweisuny und gibt eine der angegebenen kinlagen dazu . / Hjr
! « T ■ -I■4 A V —- A « *H n a ) 4 inrteXAM ma « Xam fl Mpi/i. 4aA 2«% Via g A1 ^ t A AAAdhAn

Vr.Qetk&t
Soßen-und

Kaltschale : 1 l (Doffer, 100 -150 g (4 - 6 gehäufte kstl ) Sucher.
2 Päckchen Dr . Oether Sofien- und fioltfrhalcnpuloer Aprihofe-.
Kirsch- oder Zitrone - öeschniack . V* l Wasser jum Anrühren.
kinla g en : 1 250 - 375 g gcjucherte rohe Trüchte oöer fiompott ;
2 . Sthneehlöfie : 1 kiweifi, 1 Päckchen Dr . Oether OanilUn )ud<er ;
3 . „Mondello" kinloge : Vi l entrahmte Frischmilch . 50 g ( 2 gehäufte
kfil.) Zucker , 1 Päckchen Pr. Oether «lsiandella " - Puddingpulver .
4 kfil. Wasser jum Aprühren.

Die fruchte oder dag Komoott werden hur; vor dem Anrichten in die Kaltschale gegeben. '
T ü r oTe S ch n e e h 1 ö fi e wird das ditoeifi ;u steifem Schnee geschlagen . Dann gibt man den Oanillin-
;ucker hinzu . Der Schnee must so fest sein , dafi ein Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt . Man sticht
mit einem Löffel Klöfie davon ab , seht sie auf heifies , nicht mehr hochendes Wasser und läfit sie im
lugedeckten Lopf in etwa 5 Minuten fest werden . Man gibt sie hur; vor dem Anrichten ln die Kaltschale ,
f ür die Mande 11 a - Ein 1 n ae bereitet man einen Pudding nach der
bebrauchganweisung , gibt ihn in eine mit haltem Wasser ourgefpülte form — — » m m mund stürzt ihn nach dem Erhalten . Mit einem Löffel sticht man hurz vordem ML t Mt
Anrichten Teilchen ab und gibt sie in die Kaltschale , bitte e » » fdi » el > » » l ll44444Jwli4M5il



Zu vermieten '

Laos«
« kt I Zimmer - Wohnung .

Bad tmb Sabeffät , sofort ju wer«
mieten . Näheres (34564)

Karlsruhe , Herrenstratz « 12
_ bet Rr « a Eitelmann .

WäH .
Mms . - M .

fbfort zu vermieten.
ÄatlSt . , Daldstr . 54 ,2. Stock . (34890

Lems 3imm.
mit Licht , GaS und
Waffer zu vermieten.
Nähere- : Akademie -
str. 18, I. , Karlsr .

(17207)
Schön^ groß, leeres

Mrs . -Mmr
S ttm. «uiserallee

(Laden), « he.
(17126)

Frexubl -, souaigr»

Ziamer
Un ob . möbl.. Ost¬
stadl. tof. ob . später
zu vm. Ana. u. 17182
an Führ .-verl . Khe .
Möbl. »der leere»

Zimmer
sofort z« vermieten.

Dietz . Karlsruhe ,
Karlstraße IS, III .

(16948)

©t. leer. Am .
fof . od. spät, »u ver¬
mieten, Wesdhvruftr.
M, 2. 6t . r., Khe .

(17173)

Mbl .Zimmer
an bernsttät . Frl .
sofort zu vermieten.
H. Stenrer , « he . ,» urlftraß « »3. IV.

(17188)
Schöne«, sonn ., gut

möbl. Zimmer
» . Schreibt, zu ver¬
mieten. « arlsrnhe ,
Roanstrahe 1. Port.

(17256 )
Gal möbl. Zimmer
ans « . 7. od . I . 8.
>n vermieten. (17333
« h«. Jollhftr . 5, II .

Mmöbl .Zim .
>n vermieten , « he . ,
Leohvldstr. 1«, I Tr .

(17297)

MmM .M
sonnig. Stadtm ., sos.
zu verm . Zu erst ,‘ i . Yl , IIIberrenstr .
Karlsruhe . (17349

Mmn
Näh, Albtalbahnhof.
man . 16 J&i , an Be»
tttfft . M vm. Khe . ,
Brettestr . N , 1. St .

(17331)

MmMZiM .
Ztr .-Hzy ., Badben .,
fof. zn verm Khe . ,
Daldstr . 68 . IV , r .

(17367)

Möbl .ZiMMtt
mit Schreibtisch und
Schreibm. zu verm.
Khe. , Wilhelmstr , 44 ,
IL , Bl . (17355
In bester Weststadt-
lagr, in (ptt ., ruh .
Hau» (17379

möbl. Zimmer
(Wohnschlostinnner)

mit Zentralheixg. , u
verm. Wendtstr. 1,IV ., Karlsruhe .
« nt möblierte»

Zlnimr
Bodbenütz., in ven¬
tral . Lage , ruhigem
Hause, zu vermiet .
Rittersir . 29, 1 Tr . ,
rech» , « he . (17372

MShlburg
kleine 2 Z -8ohng .
auf sofort od , 1. Au.
gust zu vermieten.
Angeb. n . 17291 an
Führer -Berl . « arl «r .
Sonnige « , große»
2 Brttenzim .
evtl, « ücheubenützg .
u . Tel, , i . g . Hause
Lessiugstr . 76, 3. St .
zu vermieten, « he .,
Ecke Straßenbahnhal .
testelle . (17323)
Gat möbl. Zimmer
aus sos. zu vermiet.« arl »r ., Leopoldstr.
15. 1 Tr . (17215)

Möbl.Mmn
zu vermieten . (17278
KriegSstr. 128, IV ..Nähe Germania .Khe .

1 Zimmer
m . Küche a . 1. Aug.
zu vermieten. Anzus.
abd «. 6 Uhr. « he.,
Winterftr . 1« , II . . l .

(17316)

13.-
an alleinsteh. Frau
zu vermieten. (17243
NuitSstr. S. 1. St .

KarlSr .-Mühlburg .

1 3 . u . KiiA
auf 1. Aug. zu ver.
mieten. Zähringer ,
str , 26 , II . (17268
« arliruhe .
Aus 1 8 . zn verm.
2 öimmcr«
Wohnung

mit Werkstatt, Man¬
sarde, kann auch als
3 Z .-Wohng. verw.
weroen. Preis 60^>l.
Näh . Luisenftr. 50 ,
Khe. . pt ., vormitt .
Möblierte Wohnung,
2 3. u. KiiA
i . Stb . zu vermiet .
Ängeb . u . 17384 an
Führer -Berl . KarlSr .
Sonnig « (17139)

2 Z.- Reuöauwohn .
mit eingeb . Bad.
Loggia u . sonst . Zu .
behor, auf 1. 9. für
76 Ji zu vermieten.
Anzus. v . 9—11 und
16— 18 U . Khe .-Wei -
Herfeld , Neckarstr . 48

23.-
mit Heller und ge¬
räumiger

Werkstatt
zu vermieten.
Angeb. n. 17218 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Neuzritliche <31956

3 Zimmer-
Wobmma

mit Bad , bewohnb.
Mans ., Veranda und
sonst . Zubehör , aus
1. 7, od. später Tn
vermieten Näherei :
vauböe , Karlsruhe ,

Nebeuiutstraße 12,
Telefon^

1519.
Geräumige (17362

3 Zimmer-
Wobmng

mit großer Veranda
u . Gartenanteil auf
1. Sept . evtl, auf
Augnst zu vermieten .
Zu erfr, Knielinger
Str . 104. Part .. K .-
Mühlburg . . (17303

3 Zim . -Wohnung
mit Werkstätte oder
als Büro m . Lager¬
raum zu vermieten.
Angeb . u . 17321 an
Führer -Berl . Khe .

3 3 .-B0Ö1
(Neubau ) , m . einger.
Bad . Mans . zu ver¬
miet. Preis 86 NM .
Welfenftr. 9a, Khe .
Zu erfr . Tel . 7563 .

(17280)

43 .»
2 Mans . u . 2 Kell.,
sonnig gelegen, Nähe
Karlstr . . an ruhige
Fam . auf 1. Oktob.
zu vermieten. Zu
erfrag . : Khe . , Jolw -
str . 15. III . (17288

Meter - und
Vauverein
Karlsruhe

e.G .m .b .H .
Wir haben zu verm.
znm 1. August d. I .
Adlerstr. 58, pari .,Drri -Zlmmerwohng.
mit Zubehör .
Meldungen von Mit¬
gliedern haben bis
SamStag , den 6. ds .
MtS .» auf unserem
Büro , Ettlinger Str .
3. zu erfolgen. Mit¬
gliedsausweis ist
milzubringen . Die
Verlosung findet da¬
selbst am Dienstag ,
den 9 . ds . MtS ., 18
Uhr statt . (34841

Der Vorstand.

I ( Schön«, fwrtrta« 06568)

5 Ammer -Wohnung
I mh Balkon

Küche mit ©Wtfct . , Bad, . , « vf Hof.
oder später zn vermieten .
Leonhardt , Karlsrnh «, Adlerstr , 8.

zivischen Kwiserftr. und Zirkel .

Schöne (17287
4 Zimmer-
Kobmng

Part . . Klosestr. 19.
mit Etag .-Hzg . , ein-
gericht . Bad . 1 Man¬
sarde u . Zub . , auf
1. Okt. od . früh . z.
verm Näh . Klose¬
str . 19. HI . KarlSr .

53 .- MONUN «
mit Mans . , Bad .« he .. Adlerstr. 27.

3. St ., a . I . 16. 16
zn vermieten . Näh.
daselbst im Laden.
Telefon 1615 . <17661

Zn verm. in bevorz .
Lage <17261

5Z,-Wvhil1W
pari . , mit hell . Ba .
dezim . Zu erfragen :
Hirschstr . 66 II .. b .
Berger . Karlsruhe .

Schöne 5 Zimmer -Wohnung
mit Bad . Mansarde UND BaMon.

Moriastraße 23. ll.
ffitfe Weftendstratzc , auf 1 . JiuN öfter
später zu vermieten . BrelS US Mt .
Näherer tm 2 . öfter 3 . Stock von 9

bis 11 ober abends . Khe . (94737 )

6 Zimmer -Wohnung
mit Bad . Balkon , Veranda und
reich ! . Zubehör , auf 1. Scvt . d . Jah¬
res ober später zu vermieten . Näh .
Karlsr ^ Weinbrennerftr . 13 . pari .
Telefon 1738. (31398 )

Herfchaftl . . sonnige nnft geräumig «

7 ZtM .-MhNMg
RiefitaWratze 4

Parterre , mit Diele . Bald . Mätzchen -
zimmer . Etaaenzemratlheiznna ufw .
Mm 1. Auauft neu ,n vermieten .

Mietpreis 1« ).— Mt . (3S018)
NSderes beim HauSvcr »oalter
in . Kühler & Sohn

Karlsruhe . Kaiferstr . 82». Tel . 461.

Auswärtig « und landwohnung «n

So Gengenbach
beste Lage .

Einfamilienhaus
sö Zimmer « . RebenrLnm «)

Garten , ab sofort an - oüer möbliert
zu vermieten . Angebote unt Z 81829
an den Führer - Verlag ,

Schöne, sonnige
5 Zimmer-
Wobmng
mit- Bad , Diele,

Loggia usw . . lkrdge .
schoß, zum 1. 10. 40
zu vermieten (9730
Näheres : Karlsruhe .
Renckstraße 9, HI.

Wirklich schöne, sonn.
5Z.-WÄI1IW
neu herger.. Et .-Hz .,
Bad , Mans . . Gart .,
in ruhigem HauS,
Les - iW . 40II .
(Ecke KriegSstr.) auf
sofort od . später an
Dauermieter zu vm.
» nfr . Telefon 3615 .

(17233)

SZ . MlI.
Altwohn ., -«schloss.
Hau» m . Balkon «.
Bad . KriegSstr. . bei
Hirschstr . zu vermiet .
Angeb . u . 17305 an
d. Führ .-Berl . Khe .

ftwwflfflg « md
Lamhwftmmgan

i« Sch « arz « ald .
In schöner Gegend
(Kinzigtal ) ist ein
neu erbautes Land¬
haus mit 2 Zimm . ,
Küche , ev. m. Auto,
garage zu vermieten.
Evtl , möbliert . Das
S
' auS liegt in einem

arten , mit herrlich.
Aussicht u. sonniger
Lagr. hat schönen

Balkon^ elektr. Licht ,
fließ. Dafier , unweit
vom Bahnhof . Schö -
nes Schwimmbad di -
rekt beim Hause.
Lngeb. u . X 33842
an Führ . -Derl . Khe .

2 Am.-WohMNg
mit einger . Bald , neu herger .. II .
St ., KrtmSstr . . Nähe Westenftstr . ,
Slddwge . ans 1 . Aua . M vermieten .

Angebote unter L 33838 an den
Führer -Verlag . KarlSrnde .
Wendtstr . 9 ist eine geräumige

2« ztm .-Wobnuno
mit Etaaenfteizuna . heizbarem Win¬
tergarten . etnlger . Bad . ® b« ifetam >
met . Besenschrank unft Mansarde ,
ans 1. Anaust zu vermieten . (17268
Zu erst . : Bachstr . 8, Kde .. Tel . 2081 .
Svnndg «. aeräurniae (»47381

Mmöbl .3im.
zu vermieten . <31711
« he . , « arlstr .57, IN.

8titmödl .3im.in Stadtmitte fof .
zu verm. Kaiferstr .
50, b . »d.^ itler .Pl
NI .. NS. (17240

Möbl.3!mmer
sofort zu vermieten.
Schnmm , Rüppurrer
Str . 38 , « he . (17237
Straße (17336)
1 Zimmee-Vohnung
neu herger.. sos. zu
vermieten . Anzuseh.
Rnpp , « arliruhe ,
« aiserstr. 11a. III .
1 schöne» Zimmer

n. Köche in b. gorst ,
str̂ 2. St ., ans 1. 8 .
zu vermieten. Näher .
Wnldhar

näher .
arnstr . 18 bei

Heil. « he. (1^316)

» r- ße

IZ.-WMMZ
sofort z« vermiet , x.
Sttti «nno«fl . Angeb.
nnt . 17342 an den
Führer -Berl . KarlSr .

23 .'
"

im 1. Stock . « riegS -
str. (Weststadt) « he. ,
auf I . Angust 1916
m vermieten . Prei »
IWR. 82 .- - » ngeb.
mit « 138t» an d.
AKhrrr-vert Staxitt ,

3 3imer-Wohmng
m . einiger . Bad a . fof . oft . IVSt. zuvermieten . Preis - 8 Mt .Näh . : Weinbreunerltraße 70, i. ©t ,

Telefon 3871, Kh« .
Schöne , sonnige unft geräumig «

3 » im .-Wobnungen
mit eingericht . Bad , bewohnbarer
Mansarde , Etagenzentralheizung usw .

Karl-bofsmannilr. 9
gegenüber der Bahnvoft

1. Stock . 80 Mt , it. 2. n . 8 . St . 85 Mt ,per sofort bzw . 1 . August , 1 . Sept .
unft 1. Oktober zu vermieten . Haws -
reintgung wird besorgt . Näheres beim
Hausverwalter (31722 )
M . Kübler & Sohn

Karlsruhe . Kaiferstr . 82 a . Tel . 161.

4 zimmrr -Wobiiung
mtt Badezimmer . Küche n . Keller,3 Balkone . sofort ,u vermieten .Monatlicher Mietpreis 71.87 Mark .Zu erfragen : (S4S89 )

Konditorei Hiller Karlsruhe .K- tsrrstratz« 87.
Serfchafmcbe . fomriar (S47381

4 Am.-Wohnung
gerichtet . Bad . Zentralbetza . . Küche
Sveilekammer , nfw . . fofort zu ver -

mreten . Zu erfr . Telefon 1122. Kbe .
Modern « (17363)

4 zimmer -Wobnims
mit Bad . Mädchenli. . Besen«.. Gar .
tenanteil nnft weiterem Zubehör ,
auf bald oder fväter «r « « nieten .

Anton Wendel Sarlsrnh «.
« tnienttnSktMe 6a.

Mietgesuche
Zirka »00 gm

Fabrikraum
Mt eibener Erde , möglichst mit eteftt .
Kraft« nschlnh zu mieten gesucht.

Angebote unter Z 34136 an den
Mdhrer-Verlaa . KarlSrufte . erbeten .

m möbl.
Wobminmi.
imö Scktaf.

ZiMMk
mir 2 Betten , mös-
lichst fließd. Wafier
od. Badbenützg., in
gut . Wohngegd., auf
1. 8. oder später v .
2 berufStät . Damen
xu mieten gesucht .
Angeb. u . 17324 an
Führer -Berl . KarlSr .

Tech« . Beamter facht
auf 15. 7. 40

möbl. Zimmer
mit sep. Eingang ,
mögl. fl . Dass . , in
Süd - od . Südwestst.
PreiSangeb . u . Nr .
17846 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Zimmer und Küche
sucht berufStät . Frl .
auf sofort. Angebote
unt . 17273 an Führ .«
Verlag Karlsruhe .

rz.-wm.
von jungem Ehepaar
sofort gesucht .
Angeb. u. 17338 an
d. Führ .-Derl . Khe

2 Zim . -Wohnuug
v. kl. Familie aus
1. 8. 40 z. miet. gef .
Angeb. u . 17317 an
Führer -Berl . KarlSr .
Schöne, moderne

2Z.-WÄMMg
mit Bad , Mansarde
u . Zubehör , 2 . oder
1. Stock , f . bald od .
später v

'
. ält . Ehep.

z. miet . gef . Angeb.
unt . 17352 an den
Führer -Berl . KarlSr .

Zu miete» aesruvr neuzeöttiche

3 ZimmerWobnung
mit Mansarde , möglichstt m. Gartenunft Garage im scboner Wohngegenftin KarlSrufte . Durlach. Ettlingen .Herrenakb von Ehevaar auf 1 . Okt .1940 . <Svt. auch Miete eines kleinen
EtnsamiltcnhaufcS . Angeb u . I7I90an den Küftrer-Verlag . Karlsruhe .

Modern «

3-4 zim .-Wobnung
mit Veranda unft allem Zubehör ,in bester Weststafttlaae. aus slosvrtoder später m mieten gesucht .Angebot« unter 17359 an de» Fü^rer - Verlag Karlsruhe .
Reuzeitlich«. ««rSumis «

azimmer -utohnuno
mtt eingerichtetem Bad und Mösl .
Ctagenheizung , evtl . Garase , auf
1 . Nov . zu mieten aesucht . Preis brS
ca. 100 Mk. Stadtmitte bef. KriegS»
ftrahe oder Beierth , Allee bevoiMgt .Angebot« unter Rr . 17132 an den
Kübrrr - Berlag KarlSrrche.
Moder »«

4-5 Zimmer - Wohnung
in guter Lase ( auch Rüwwrr oder
Durlach ) von höherem Beamten auf
1. 10. oft . 1. Hl . 40 aefmcht. Angeboteunter W 34927 an Mhr .-Berl . Kbe .

Sch . Frau, allelnst.
(Rentnerin ) Incht a .
1. Aug. od. später

1—2—3 Zimmer.
Wohnnn,

>. miet ., ev. Tausch .
Zran I . San « ,

Khe . , Adlerstr. 22 .
S. Haf Ui . (17374

Angestellt, s. schöne
2 Zimmer -Wvßnnng
Miete bi » 65 Mark .
Angeb. n . 17313 an
d. Führ . -Berl . Khe .

2-3 ZiMMk-
Wohnung, gute Lage ,
sofort gesucht .
Angeb. u . 17827 an

Führ .-Berl . Khe .
AeltereS Ehepaar .

Stadt . Pensionär ,
pünktl. Zahler , sucht
auf 1. Okt. geräum.

2 Zimmer-
Wchmmg

oh . Bad , Karlsruhe
od Umgebung. An-

ebote unt . 17298 an
führer-Berl . KarlSr .

Alleinsteh. alt . Dame
sucht spätest. 1. Okt.
1940 eine

4 ZiMMk-
Wobmmg

mit Balkon, einge¬
richt. Bad , Zentral¬
heizung u . Zubehör
in guter Wohnlage,
8. Stockwerk in gu¬
tem Hause. Angebote
unter W 34462 an

Führ .-Berl . Khe .

Kaufgesuche
Bekanntmachung

SdNöttZiileilmig twn Baller
Irr Ser LeLensmittelzirteilungSperio - e

vom 1. bis 28. Juli 1940 erhalten Sie
Bersorgungsberechtigten eine Sonder¬
zuteilung von 128 8 Butter . Die Son¬
derzuteilung von 125 g Butter je Ver¬
sorgungsberechtigten erfolgt in der Zeit
vom 8. bis 14. Juli 1040 aus die Ab¬
schnitte Bii 2 der Reichsfettkarte . Auf
diese Abschnitte find 125 g Butter mehr
abzugeben , als der aus dem Aufdruck
ersichtlichen Gewichtsmenge entspricht .
Es berechtigen demzufolge diese Ab¬
schnitte bei den Reichssettkarten für
Normalverbraucher , für Kinder von 6
bis 14 Jahren , für Kinder von 3 bis 6
Jahren und für Kinder bis zu 3 Jah¬
ren zum Bezug von 250 8 Butter statt
125 g Butter . Es erhalten ferner in der
Zeit vom 8. bis 14. Juli 1940 auf die
Abschnitte Bu 2 der Reichsfettkarte für
Selbstversorger mit Schlachtfetten von
Normalverbrauchern ( Karte 8V 2) 325 -
Butter ( statt bisher 200 8 Butter ) und
von Kindern von 6 bis 14Jahren (Karte
SV 4) 250 8 Butter ( statt 125 8 Butter ) .

Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal .
Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Ankauf von altem 60ld ,
goldenen Uhren , Silber ,
münzen und schmuck

Gen . B. C. 35 511
Uhrmacher und Juwelier

C . REINHOLDT SOHN
Inh . Heinrich Koch Ww.,

Karlsruhe a . Rh., Kalterstr . 165

Amtliche Anzeigen

Hanfe jede» Posten (82205 )

Sekt. >i.WeWMeil
Rohstoff« H. . .
Dnrlacher Strotze 26.

KarlSr .el. 8481.

Herrettzlmmer
(Renalffance ),

auch gebraucht , gcaen Kasse »u kau¬
fen g « s u ch t. Angebote unter 17157
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Kini>eMrrÄ
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . B 85159
an Führ .-Berl . Khe .

Klater-
Svorlwogrn
Angeb . u . 17822 an
Führer -Berl . Karlsr .

Braun eichenes
Klavier^ Vrveige

zu kauf . gef . Preis¬
angebote unt . 17878
an Führ .-Berl . Khe .

«miiliall
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 17292 an
Führer -Berl . Khe .

Serremnzug
f. mittlere Figur , u .
Sportm-en

rlngeb. u . 17318 an
Führer -Berl . Karllr .

£ twas über
Emaille -und Glasurpflege .
Fettige Schmutzränder an Spul und Wasch¬
schüsseln , in Badewannen und Ausgüssen ,
Toiletten und Küchenabfalleimern,emaillierten
Gas -, Kohlen - und Elektroherden , Können ,
Töpfen , Geschirren und Behältern lassen sich
rasch mit feuchtem Lappen und ATA extrafein
entfernen . Wo manche Hausfrauen früher mit
Seifenlauge säuberten , ist heute ATA am
Platze . — Auch zum Reinigen schmutziger
Arbeitshände ist ATA bestens bewährt .

2-3 Mmer-
Doh ««ng

« . Mans . , Bordhs .,
auf fof . ob. 1. 8.
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . B 35033
an Führ .-Berl . Khe .
Kauf« . Angestellter
sucht für 2 Personen
2-3 Ammer-

Wohnung
mögl. mit Bad in
Mühlb . od . Westft .
Angeb . ». 17826 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Jg . Brautpaar sucht !

2-3 Z.-Wolm. '
mit Bad . Preis bis
75A , yu mieten zum
1 8 . od . später.
Anaeb. u . 17361 an
Führer -Berl . Khe .
Moderne

4Z .-WMUW
in guter Wohnlage,
a . 1. Sept . zu mir-
ten gesucht , evtl. a .
Einfamilienhaus .
Angeb. « . 17369 an
Führer -Berl . KarlSr .

Klein -Anzeigen
finden tm ..57 fl 81 e r*
weitest« Verbreit »«»

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Aviv WmedeS )
mit ober ohne Anhänger

zu verkaufe » .
Anfragen »nter A. E . 1727 am Kflh -
rer - Annaftinestell« Albern .

opelOlympia
oder Kadett , gegen Barzahlung zu
kaufen gef « ch t. Angebote unter

an den lag . Kbe.

I8»t erhaltmer
Personen

wagen
bis 2,5 Liter , von
Privat zu kaufen ge-
sucht . Ang. u . 17334
an Führ . -Berl . Khe

i,8 r. ml
fümonline

wegen Entwinklung
zu verkaufen. Ange¬
bote unter G 34346
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht gut erhalt .,
moderner

Kleinanzeigen
kindersolgreich

C Baden -Baden 3
HandelSreaistereintrag Abt . B zurFirma „Kurhaus - Sanatorium Büb -

lerhöhe und Dr . Wigger 's Knrheim
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung - in Baden -Baden : Das
Stammkapital ist owf Grund des
Beschlusses der Gescllschafterver-
sammluna vom 23. Februar 1940
um 650 OM RM . auf 1220000 RM .erhöht. Als nicht eingetragen wird

esellschafterin
S Äurhcim -

- . . . . _ _ mit dem Sitzin Garmisch-Partenkirchen bringt in
Anrechnung auf die Stammeinlagc
von 300 000 RM . Sachwert « ein gc-
mütz der notariellen Urkunde vom
22. Dezember 1939, auf di« verwie¬
sen wird . (34816)

Baden -Baden , den 1 . Juli 1940 .
Amtsgericht I.

Weltberühmte
20 lohe länget - EXlepÖD!

gegen

graue Haare
tst wasserhelt . leichteste Anwen¬
dung , unschädl . Durch sein » Gut *
Wehruf erlandt . Ueberatl zu haben .
Eileping CmöH ., Berlin SW 61/ 280

HirsauSchwa rzw .
Pension Kiosterie

ln Höhenlage a . Walde , Balkonzlm --
Klostergarten , ftieß . Wasser , Zentral *
heiz ., 30 Betten , ff . Küche , Garage
Tel . 285, Pensionspreis v . 3.50 RM. arv

c Brudtfal 1
Stuf Antrag des LandeSbauern »

führerS in Karlsruhe wurde angc -
vrdnet , Satz der Geschäftsführer Ser
Treubandstelle für das Gebiet der
Lanftesbauernfchast Baden G .m .b .S . ,Divlom .- Landivirt Fritz Cleve -Rebc-u>nö in Karlsruhe , BeierdheimerAllee 16 dl« Verwaltung des gei>am-tcn landwirtschaftlichen Betriebsund der gesamten Grundstücke desLandwirts Josef Wagner in Min -wlsberm übernimmt . Di« Daueraer Verwaltung wurde aus 4 Jahre
festgesetzt . (34888 )

Bruchsal , den j, JE 1940.
_ Amtsgericht I.

Jmmobilien

2 Aflmilitnhaus
( Neubau ) , in freier sonniger Lag*
der wcstl. Moltkeftrahc . 2X2 St« -
mer , Bad u. 2 Mani - , schöner Gat¬
ten , wegen Wegzug für 28 000 RM-
zu verkaufen . (35203)
Angust Schmitt . Hvvotbeken/Häuier .
Karlsr ., Hirschstr. 43, Fernfvr . 21

^ Gengenbach ^
HandelSregister -Eintvagamg Abt.A. Ö &. 2 Nr . 18 : T>i« Firma

„Müller » . Schimpf. Inhaber Karl
Lutz in Gengenbach ist erloschen.

Gengenbach . 4. Juni 1940. (34833
_ Amtsgericht .

c Karlsruhe 1

I » s»ä»e
Briefwechsel

oder ehrenhafte » Berkehr
mit gründlich geschulter Dame »w-

jüng . ausfehend , 168 grob , streng
solid, kath. . akadem. gebildet . „Vertrauend « Auschrtfän mögl.Bild , unter 1738z an den Führer »
Verlag Karlsruhe .

Bekanutmachnng für die

Wasserspvrtlrribtnden .
Auf Grund des 8 101 der Schiffahrtspolizei -

Verordnung für das deutsche Rheinstrvmgebiet
vom 18. 1. 1939 (RGBl . II S . 41 ) wird für die
badische Rheinstrecke folgendes angeordnet :
1. Der Wassersport ist auf der badischen

Rheinstrecke wieder gestattet .
2. Die Bekanntmachung vom 17. Mai 1940

wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben .
Karlsruhe , den 2. Juli 1949. (84839)
Bad . Finanz - nnb Wirtschastsministerinm

Abt , für Wasser - und Straheuba « .

SchiiHltel gegen Hotlen
Global , Naphtalin , Kampfer ,
Motkl , Mottenäther , Fllt, lllo ,
Mottenkrüuter , Mottentlcke ,
Lavendelbluten . (55075)

Drogerie Roth
Karlsruhe , HerremtraSe 21/7».

Hlalchzfiber , Bohnen- b .
FleischstSuder, Kübel ^teder Grötze m verkaufen . (17^ 7)

W. Biron
« flferei « . Siihlerei

Karlsrnb «,
vflrgerstrab « 13.

Reparaturen werden schnell besorgt .

«ater
kastr . , verlausen
Abzug , geg . Belohn.
Durand , Akademte-
ftr . 35 , Khe . <17339

Grüner (17366
Wellrustttsch

«utstage«. Geg. Bel .
abzugeben Wilhelm,
str . 1a , 1. Sl „ bei
Steiubuch, « arlSr .

EMogen
kl. roter Bogel.

Abzug, geg . Belohn.
Waldftr . 13, Laden.
« arlSrnhe . (17317

Gin (73155

tiferd
zu verkaufen, unter
zweie » die Wahl. .
Austutt , Hindenburg
str . II , Telef. 3693

Beller Mittler

Anoedol «nd
Mte ilt

. ver Fvlirer"

Todes -Anzeige
Im Polizei -Krankenhaus zu München verschied am 1. lull 1910
nach kurzer , schwerer Erkrankung der Schutzpoilzel -Anwürter

Kurt Lang
aas SrBtzIngen bei Karlsruhe.

Obwohl am Anfang seiner Dienstzeit stehend , hat * r »Ich
als treuer Soldat unseres Führers bewahrt .

Dior
Major dar tchatzpollxel u. Kommandeur
eines tchatz -Pollzei -Aasblldungs -Ba« .

Todes -Anzeige
Main lieber , herzensguter Mann , unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Opa (17358)

Heinrich Hirt
Regle rungsamtmaaa

wurde ans haute früh V>7 Uhr nach kurzer , schwerer Krankheit ,wohl vorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten , im 41. Lebens¬
jahr allzufrüh genommen .
Kerl-ruhe . Rudolstadt . HeHbtoaa .
Nebenlusstr . L.

In tiefem Schmerz :
Rosa Hirt, gab . HSßler
Anni Wiehl , gab . Hirt
Apotheker Heini Hirt
Fliegerstabslngenleur Otto Wiehl
Else Hirt , gab . Wohlgemuth
Peter Wiehl .

Die Einsegnung findet am Samstag , den 6. lull 1710 , 11 Uhr.
Im Heuen Vlnzentluskrankenheus statt . Die Beerdigung Ist aul
Wunsch des Entschlafenen In seiner Heimatstadt vllllngen .

Am 1. 1u» wurde unerwartet schnell mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Bruder und Großvater (17303)

Dr. h. e. August Fetisenmeier
Ob «rr«gi « rungsrat a. D,

im Alter von 73 lahren von uns genommen ,
ln Unter Trauer : Laura Fahsanmalar , gab .gabalar .

Malz
z . Zt . Im FaldaDr. Eugan Fahsanmal

und Frau
Dr. Kurt Schindter und Familte
Lina Fehsenmater
und S Enkal .

Karlsruhe , tfeldalbarg . Berlin , dan 4. lull 1940.
Vorholzstraße 30.
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden . Von Beileids¬
besuchen bittet man abzusehen .

Am 1. Juli 1940 verschied ganz unerwartet das Aufsichtsrats¬
mitglied unserer Gesellschaft (34962 )

Herr Dr. h . c.

August Fehsenmeier
Oberreglerongarat I. R.

An der Entwicklung unserer Gesellschaft hat der Verstorbene
lebhaften Anteil genommen und uns aus dem großen Bereich
seines Wissens und Könnens Immer bereitwilligst geholfen .
Wir werden seiner stets In Treue und Verehrung gedenken .

Kerlsruhe , den 5. lull 1710.
Kriegsstr . 43/15.

Badifche Pferdeverficherungs -Anftalt AG.
Auflichtsrat , Betriebsführer und Gefolgschaft

Unser Heber ArbeHskamerad

Hugo Kühn
(55075)

Untereffhier In ebnes Infeaterie -Regimenl
starb am 22. 3uni In den Vogesen den Heldentod . Er war uns
ein Heber und treuer Arbeitskamerad and gab sein Junges
Leben für Fahrer , Volk und Vaterland .
Wir bewahren Kühn ein treues Gedenken .
Karlsruhe , den 4. Jufl 1910.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Maschinenfabrik Herlan & Co.

B«( den Kämpfen In den Vogesen fiel am 22.3uni 1940 unser Kamerad (34591)

Erich Zerres
Unteroffizier h einem Infanterie -Regiment

Getreu seinem Eid gab er sein Leben seinem Führer und sei¬
nem Vaterland .
Vor der Größe seine « Opfers senken wir In stolzer Trauer
unsere Fahnen .
Karlsrahe , den 3. lull 7940.

Der Führer der SA .-Standarte 109
Dt. HBssy, Standartenführer .

Nach langem Leiden , Jedoch unerwartet , verschied geatern
unser Heber Vater (17590 )

Reinhard Heck
im Alter von 59 lehren .

Karlsruhe -Grflnwinkel , den 4. lull 1910.
Durmershelmerstr . 1t .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Samstag , 4 Uhr, auf dem Mühlburger Friedhof .

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme anlüfillch des Hinscheidens
meiner lieben Frau und unserer guten Mutter sagen wir aller -
herzlichsten Dank . (17364)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm BBhrer
Fritz Bührer und Frau
Max und Hans Bührer .

Karlsruhe , den 5. lull 1910 .

Ausschank „ Kellerer " am Hauptbahnhof .



Abfuhr
eine# ttiöfeertn Postens

Kiefern-Rtnidholz
au» allen Abteilungen d«S ForstamteS SarlS -
ruhe-tzarbt ist , » »ergebe».
Bewerbungen unter TSsTTS an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Weiblich

NüwanWserin
mit Kenntnissen in Kurzschrift und
Schrei 'vm^ zur Erledigung von
Büroarbeiten zum 1. August gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschv . . Älter ,Bild uiw . an (»5084)

Weindans Hotel Karos«».
KarlSrnb «.

Gesundes , sauberes

Mädchen
nett guten Zeugnissen , perfekt
in KItche und Haushalt , auf
1. August gesucht . (84964)

Karl Schoos, Karlsrnhe/B .»
Riesstablstratze 16 . I .

Für unser Grobtanklager in Karlsruhe
suchen wir möglichst auf sofort eine verf .

Gtenoiypisim
di« auch In der Lage ist Büroarbeite » mit
zu verrichten , in Dauerstellung . (84880 )
Ausführliche Angebote mit Bild . Zeugnis -
abfchriften . Lebenslaus u . GrhaltSangabe
an die

versonalabteil » » » de«
RHENANIA - OSSAQ

Mineralölwerk « Akt -Ges..
Z» eig« ic»« rlast »»g Ludwigshase » «. Skh.

Gesucht

Bllchhalterin (vachWer)
»um baldmügl . Tin tritt . (Anfängerin kann
stch einarbeiten .) AuSsührl . Angebote mit
Zeugnisabschriften . GebaltSansprüchen » . ■
Eintrittstermin erbeten unter <£ 85080 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Wilfchk'Asssteyergefchilst
sucht

inner lästige, fachkundig«

Verkäuferin
Handschrift! . Bewerbungen mit
Lichtbiü, unter R 84808 an den
Sührer -Berlag Karlsruhe .

Stenotyvlstin
(120—180 Stöben)

Mt guter Schul- und Allaemetndil-
N »a »um baldigen oder sosorttaen
Mmtttt von einer Körverichast oeS
Mntttcheu Rechts gesucht . Bet Be>
» Mruna angenehme Dauerstellung .
. Angeoote unter U 84780 an den
l7»brer- Berbag Karlsruhe .

Mges Räd»en
leichte Arbeiten in Fotohand -
gesucht . Zu erfrag , u. 17875

l? Führer -Verlag Karlsruhe . _

MWHrMel
Haüsgehtlsin in kleineren, outen

LsuSdatt gesucht . Sonntags frei.
»u erfragen unter 17257 im" ührer - Berlag Karlsruhe .

Nettes , sauberes

für Haushalt und
Bedienen (auch An¬
fänger .), in Schwarz,
walvhotel in Dauer -
stellung gesucht .
Angebote erbitte nnt .
U 33843 an d. Füh-
rer -Berlag KarlSr .
In N. frauenlosen
pauShalt wird mögl.
bald zu alleinsteh.
Herrn nach auswärts

Laus-
bülterin

gesucht . Angeb . mögt,
mit Bild u . Lnspr .
unter Z 34782 au d .
Führer -Berlag Khe .
Suche fleißiger

für Zimmer « . De -
dieneu in Gaststätte.

Hotel

ölbwei,erbos
» a»«,,vad «n,
am Bahnhof.

Suche ehrliches.
flestziges «laoajcn
mit Kochkenntnissen, sowie einen

Lehrttna R 'Sng
Bäckerei August Düll . Karlsruhe .

Amalienftrahr 27. (S4743)
Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens suche ich etwa auf 1. 8 . oder
L 9. eine tüchtige (85087 )

SausgrWtn
die Erfahrung in der städt . HauS-
baltfübrung bat und selbständig ko¬
chen kann . Schriftl . Angebote oder
persönliche Vorstellung erbeten .

Fr «» M . Kauffmanu ,
_ Ottenburg , Fraucnweg 2«.
Jüngere , verfette

Nedlenuns
in oute; Sveiselotal gesucht . Ana eh .u . « 84389 a. d . FMrer -Bett . . » de.

Ans 1. August oder
früher

lüchlihki
mmei,

in kleinen Geschäfts .
Haushalt gesucht .
Angeb. u . 17336 an
d. Führ .-Derl . Khe .
ZuverILff.. -Hel. , fl.

Allein-
mübchrn

mit nur gut . Zeug¬
nissen u . Kochkeunt -
nissen . nicht über 28
Jahre , in moderner
Einfamilienhaus auf
15. August oder 1.
Septemb . gesucht .
Angebote erbeten an

Frau
Edith Reichenbach ,

Pforzheim.
Vogesen -Allee 2.

Taub . , freundlichesMöbÄen
für Küche und Haus¬
halt sucht (34700 )
Metzgerei Lehm »»»,

« i »i«*ftlk
im Schwarzwald,

Aböle-
laborantin

in angen . Dauerstel¬
lung gef . Daselbst
ist auch Gelegenheit
zum Einarbeiten für
diesen Beruf gebot .
Angeb . u 17376 an
Führer -Derl . KarlSr .
Ehrliches fleißiges

Saus- uni)
ftiitenrnÄM ).
auf 15. Juli gesucht .
KarlSr . . Kreuzstr. 4 .
SpeifehäuS Schwär« .

(17364)
Ruhige , saubere

Antzfrau
für 2 Vormittage in
der Woche gesucht .
Karlsruhe , Roonstr .
13 . in . (17306

. . Der Fllkrrer»
Dos Statt

des Erlolnes!

Männlich
vtlanzstcherrr

35u#hdltft(fn>
Mr Dirrlvschreibe -Buchvaltuna (Bau¬
gewerbe) sofort gesucht . ,

Angebote unter B 84928 an den
Mtbrer -Bevlaa . KarlSrnb «.

TexlUgrotzhandel
sucht (84832

kür Laaerarbeiten bakbtagslwetsePacker
oder Packerin

vorzustellen : Werders»^ 88 . « 'de.

Beschlagnahme «ad Meldepflicht von Anlaß- «nd
Belenchtangs - Battttien stillgelegter Krajtsahrzenge

and Motorboote sowie des Atmetallhavdels.
1. Auf Grund des 8 26 des Reichsleistuugsaefetzeswird

durch die Wehrmacht hiermit die Beschlagnahme aller
Anlaß- und Beleuchtungs-Batterien angeordnet
a) aus Kraftfahrzeugen, die für den Verkehr auf

öffentlichen Straßen zulassunaspflichtia waren
und nicht mit einem roten Winkel für die Wei -
tevbenutznna versehen sind ,

b) aus stillaeleaten Motorbooten.
c) die stch bei Altmetallhändlern , Altmetallverbrau -

chern oder ähnlichen Unternehmen befinden.
2. Nicht beschlagnahmt werden Batterien , die sich nach¬

weislich in Pflege bei Kraftfahrzeug-Werkstätten.
Kvaftfahrzeua-Hantzelsunternehmungen. Garagen
und Akkuladestationen usw . befinden. Als Stichtag
gilt der 36. 8. 4V . Etwa nach diesem Termin in Pflege
gegebeiP Batterien unterliegen der Beschlagnahme .

3. Nach z 3 .(8) des ReichsleistungSgesetzeS Haben all«
Besitzer der unter a) —c) geiGnntcn Batterien diese
bis »um S. 7. 43 zahlenmäßig mit genauer Angabe
des LagerorteS der Batterien durch Postkarte an das
zuständige Wehrbezirkskommando. Abt . K , zu mel¬
den . Sofern Batterien in Pflege gegeben sind , ist
hierbei anzugöben

«In Pflege gegeben bei .
(genaue Anschrift ) .

4. Beschlagnahmte Batterien dürfen weder verkauft
noch erworben werden.

8. Die bcschlagnabmten Batterien sind von den Be¬
sitzern gemäß ß 15 fl) 4 . der Wehrmacht zur Ver¬
fügung zu überlasten. Die Zeit der Abholung wird
durch das zuständige Wehrbezirkskommando mttge -
teilt. Den Besitzern wird nach Abgabe der ver¬
brauchten Batterien der Betrag laut nachstehender
Lifte vergütet.

_2:wil
Volt

12

Aintzdie-Gtuntzen

150
02
75
87

100
150
160
62
76
00

105
160

RückkaufShreis ststr
verbramvtc Batterien

8,20
1,10
1,26
1,60
1,70
8 .20
6,40
2,20
2,60
3,90
4,55
6,40

Aarlsrnhe . den 8. Juli 1040.
Wehrbezirkskommando Karlsruhe .

Beim WirtILaftSamt Kehl werben
sofort eingestellt

1 Sachbearbeiter
: bi« PunktverveLnunaSstelle «nö
iSaab« der Koblenbezuaschcrn«.

t Sachbearbeiter
für Ausgabe der TankanSwetSkar .
ten und Reiten bezugirbeine.

eine StenoMM
ober Maschmenschretbertn .

Beim Ernäbrnngsamt 8 Kehl
wird sofort eingestellt

1 Sachbearbeiter
GebaltSregeluntz na «» B^reinbarnNg .

Bewerbungen stob zu richte « an
ba» Eruähru »«Samt B — Wirt .
schafts«« t Kehl. (84842 )

Mckerlebrting
atjuäit (84892)

Bäckerei Karl . . .Karlsruhe . Gluckstrah« iS

hiibAMbli mr EemtmcSoarHasu UHescmai l fl.
(Oeffantllch « Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939
®*rr»*«rv#

Kassenbestand (deutsche «. ausländisch #
Zahlungsmittel ) .
Guthaben aul Reichsbankgiro - und Post¬

scheckkonto .
.

Jh dar Summa » ind anthaltan :
" »chsal , dla dem | 13 Ab». 1 da » Ga -
‘»tza » Uber dla Daut »cha Reichsbank ent -
•Prechen (Handelswechsel nach § 14 Ab-

2 KWG ) . RM. 175.—* '9ena Wartpaplara* nlalhen u . Schatzanwaltungan de » Reich »
^ehuldvertchrelbungen de » Umichuldung »-
• ®fbande » deulicher Gemeinden . . . .“ Onttlga kommunale Wertpapiere . . . .

9er Ge »amt »umme »Ind enthalten :
7’*rtpapiere , die die Relchibank beleihen
28r< . 489 016.50
Oanmter au » da » Llquldl18t ».

ft, .
“ 11anrechenbare Wertpapiere 378 262.50

ln . !i.*^ *n M anderen deuUchan Kredit -'" • ' Hüten
’Vlt einer Fälligkeil bl » zu 5 Monaten . .- « runter bei der eigenen Giro -‘• ntrale . 269 720.20
tknD 9er Summe »Ind täglich'• ' " O (No»troguthab # n ) . . . 169 720.20a « runter auf LlquIdilSUkonten 153 000.—

th «ldner l(d . Rechng ,
pdore Schuldner

Summe »ind enthalten :
^ • aeckt durch *on *t . Sicher -

»,^ " en . 142 076 .79
VT,? , k# n ' Orund - und Rententchulden
l " \ iandwirtichaftliche Grundstücke . .
jn

UT *° n »tige (städtische ) Grundstücke . .
su ®r Gesamtsumme sind enthalten : mit

ner Fätligkeit oder Kündigungsfrist von
Plii

d#it # n * 12 Monaten . . . 6 921 .35
-. 9« Zinsforderungen .
3ew

° n *lnd vor ^ November fällig

D
* t*I| lÖtJngen . . !

Gi : « nt. r Beteiligungen bei der eigenen
kn . , dtrele und beim zuständigen Spar -

*»en - und Glraverhnnd . . 19 400.—

Darlehen

RM .

30 119.87

6 505 .91

488 752 .50

264 —
19 215.—

65 865.27 98 606.—

269 720 .20

162 471.27

65 157 .—
506 135.02

und Giroverband
'"«UtOeke und Oebludettrui

*° n«tige
c ? !r**bs - und Geschlftsausstattung
lou ' 1®* Aktiva .
& n

' Rechnungsabgrenzung

Summe der Aktiva

tlv•
V« “- ** d#i

»u «J? runo *n au dl » Mitglieder de » Vor-
Irn t (Verwallungjrale ») , an »on »tlg «
»0n* 14 Ab«. 1 und 3 KWG genannte Per -
• jn ,

n *° wi# an Unternehmen , bei denen
Gesin oder persönlich haftender
Mitoii 5 haftef a, # Geschäftsleiter oder
Sparkasta

* in ®* Vsrvaltungslrägers der
An ,®3en nach z 17 Ab». 2 KWG . . . .

zur ^ iniicht
<,b * r*ch > *n ^ *n GeichSfttrSumen der Sperka »»e

den 7. 7>mt W40 . Wle»entel , den 20. Febr . 1940.

3 287.15

4 998 .-

RM.

36 625 .78
175.—

503 231.30

269 720.20

162 471.27

571 292.02

» 493 .83

19 400.—

4 998 —
1 —

2 278 33

8 450.75

1 592 157.68

1 067 .94
24 598

Spareinlagen
mit getetzllcher K0ndlgung »frl»t . . . .
mit beiond . vereinbarter Kündlgung «frl»t

OlSublger
Sonttige Gläubiger .
Von der Summe entfallen auf Jederzeit
fällige Gelder . 122 132.50

Rücklagen nach | 11 «WO
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . .
Gewinn . . ,

Summ» der Paialva

In den Pa *»lven sind enthalten !
a ) Getamtverpfllchtungan nach § 11 Ab».

1 KWG .
b ) Ge »amtverpfllchtungen nach § 16 KWG

Gelernte » haftend *» Elgenkapltal nach | 11
Ab ». 2 KWG

(»owelt der autgewleiene Reingewinn
den Rücklagen nach | 11 KWG zugeführt
wird ) .

RM , RM,
1 072 533 .19

271 709,91 1 338 333,10

122 132,30 122 132,30

100 479,34 100 479 .5«
12 959.74

1 392 137 38

1 478 398 .30
122 132.50

111 459.08

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für da » lahr 1939 ERTRAO

Aufgaben für Zlnten
und gegebenenfalls
Kredltpiovlslonan

Sparelnlagezlmen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
Zinsen u Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder
sonstige Zinsen

Verwaltungskesten
persönliche
Gehälter und löhne
soziale Abgaben
sächliche

Grundstücksaulwend
Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftssteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen aul
Gebäude . Grund¬
stücke u Betriebs -
ausstattung

tonst , Aufwendungen
Gewinn . .

Summe

RM .

40 462.34

846.46

4.38
10.70

» 045 .12
188 74

5 399 —

13.45
36 .10

1 067 .72

564 —
27 .80

82 .90
1 038 72

12 959 .74

69 752 .17

Einnahmen au « Zinsen
und gugubunenlalla
Kredltprovlslonan

Einnahmen aus sonstl -
gan Provisionen , Ge¬
bühren Und dergl . .

Erträge aus Beteiligun¬
gen .

Kursgewinne
effektive

lensllge Erfrlge
davon RM. 2 622 —
Grundstückserträge

RM .

65 706.13

392 .04

679 -

350.-
2 673 -

Summe 69 752.17

w—
* * Narwal längs rat
Dachauer , BgBgmstr .

Des tparkasaenleiten
gez . H o f f ra a n n.

Nach pflichtmiBigur Prütuna auf Grund dur Schrlftan . BUchar unc
sonstigan Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten AufklB
rungen und Nachweise wird festgestellt . dsB die Buchführung
und der lahresabschluB sowie der Jahresbericht den gesetz
liehen Vorschriften uno den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen . und dafi Im Übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben

Mannheim , den 4. Mai 1940.

Badifcher SparkafTon- und Giroverband
— Verbandsrevtalo» —

Der Revtstonsdlrektori Der Vorbendsrevtsen
gez . Raule . gez , B r e n d 11 n.

Tüchtiger

Möbelschreiner
gesucht . (88048 )

Adolf WSrner
Ottenburg . TnrnballeuftraH « r«.

2 tüchttzg«, »nverläffig «

Fräser
werben sofort elmgestellt .

Schaerer - Werk.
Sar »SkuH«-Rbr (nbas«m .

Haniaüratze 7—9.

(94594)

Wer pofterf
eduig« Gchlaf,immer , V>u»i« Tisch
« nd Etiihle ? Angebot« nnt . 35827
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Srasifabrer
r Goliatb L̂testerwagen. der auch

Jäten nritvervacken nvuh, auf so¬
fort gesucht . VorMtellen :

Bettenhaus Schneyer ,
Karlsruhe . Wilhelmstrabe 38.

ßvtkl -Kai'Sttrnkr
auch Anfänger .

8um 18. Juli oder 1. August «« sucht.
Weindans Hotel Karpfen .

Karlsruhe . (»8032

im Zolal -HuEMtfattf
wrgen Geschäsltinif-
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 u. 25
Big . ie Rolle.
Leisten zum halben
Preti .

(2b. v » ck, Khe-,
« atdstr. 18 . 132893)

5ls ! ! enge5uclie

Banttaufmann
48 Jahr «, St . ttn Versicherung»,
fach tätig , sucht geeigneten

Wirkungskreis .
Angebote unter E 34929 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

2 Vagen«
planen

(neu) . bezugSschein -
pflicht .. 8 in lang .
5 m breit , sofort
lieferbar . 9lngeb . u.
Angabe b. - Berwen-
dungSzw. n . H 38158
an ftühr .-Berl . Khe .

Ober-Sekunbauer
sucht während der
großen Ferien

Angeb. u . 17289 an
Führer -Berl . Karltr .
Suche AnfangSstelle
als
Nuchhaller

Kenntnisse in Buch -
haltg ., Steno . , Ma.
schinenschrb . Bevorz.
Bank. Großhandel .
Angeb . unt . H 35161
an Führ .-Derl . Khe .

Kleinauzetgeu
der große Erfolg

Koch
ht Stelluisucht Stellung ,

möglichst als
Alleinkoch

Angeb . unt . I 35160
an Führ .-Derl . Khe .

Sleißiger
Mann

sucht sof . eine Stelle
als Bürobote, Lager¬
hilfe oder als Hilfs¬
arbeiter in Durlach
oder Karlsruhe .
Angebote unter Nr .
BR . 2060 an die
Führer -Geschäftsstelle
Bruchsal.

Weiblich
Jung « Iran sucht

Salbtags-
toidHtttiM

oder Heimarbeit,
Schreibmasch. vorhd.
Angeb. . u . 17376 an
Führer -Derl . KarlSr .
Geschäftstochter, aus
guter Fam ., d . eine
Haushaltungsschule

besucht hat . sucht
passend « Stelle als

Haustochter
mit Fam .-Anschluß .
Angeb. u . 17383 an
Führer -Derl . Khe .

Jung « Frau sucht
Halbtags - oder

Selmarbeil
Gute Rähkenntnisie.
Angeb . « . 17357 an
Führer -Derl . KarlSr .

2 Schwestern
v. Lande. 18 u. LS
I .. letzt . Nähkenntn..

Stellung
im Haushalt .. Nur
Bezirk Karlsruhe .
Angeb . u . 17337 an
d. Führ .-Derl . Khe .

Zu Verkaufen

Lateftatloii fürAkkiimulaloren
( Oweckstlbergleiihrtchter) , 120 Volt
Anschluß, mit tzadeschglttafel und
Instrument « i. A . zu verbanden.

Gebrüder Betz, Karlsruhe .
Klauprechtsbvache 28. <17888)- t — r — ' vsrg , ', ” vi

Gut erhaltene

Krup^
regtstrter-

foffe
billig abzugrben.
Angeb . u . 03 6689»
an den gührer -Beil .
Ostenbnrg .

40001 Bücher
in Gruppen zu 20, 50 u . 95 Pfg . der Band stehen
zur Auswahl zum Verkauf . (54585 )

Karlsruhe , Kalseratr . <0. III . rechts

Braun ’ fdic Buchhandlung

Gebrauchte , ca. 8 m langeTransmission
mit 7 Riemenscheibe» und 5 Leberriemeu . 6 BIS
8 m lang , 8—8 cm breit , evtl , auch einzeln

z» verkaufen .
Angebot« erbeten unter 17377 an den Kührer »
Verlag Karlsruhe .

K .-KMenw .
dunkelbl. , zu verkf .
NuitSstr . 11. HtbS ..
Karlsruhe . (17211

NrauMeid
« röste 42—44. ,u
Verls . Kbe -, Frieden-
str . 20. I . (17215

Schöner, moderner
Kindel-

Kastenimgen
Lu verkf . Khe . , West ,
endstr. 66 , Pt .

(3173V) Fast neuer Sflammig.

22 ?
"

I Gnsherd
h .ffl 06 mit Ständer ,u verk .

rm - Li e m . « « ns . 8- 10 u . 12- 8
' Uhr bei « ehn , 9tto -

Now- ä -AnIag. U . bfmjeftr 16 „ i T,b .« b«. <2728 Aorlßruhe . (17212
Oil. Ktnd.-Bettftelle
mit ffliatt . zn verkf .

t verschied « » «süh . ' Kletn . Lesstngstr . U ,
rungen . (17220 4. St . . Kh«. (17107
Röste , Schoner, Ra -
trotze » zu verkauf.

Robert Reiser,
Möbelhandlung ,
Khe .-Dakland»» ,
Härdtstraste 15.

But erhalt Kinder-

SMlMpen
zu verkaufen. (17217
Kach, Rüppurrer Str .
23 . Hl . Karlsruhe .

Hohuer. (17178)

Biehharmonifa
zu verk . Hirschstr . 9,
HaaSmeistrr. Khe .

6tl Stnfodiplßier
mit Bügel u . teilw.
Gummiring , bill . zu
verkauf. Khe ., Dur -
lacher Str . 18 (17216

Bill , zu verk.:
50 Kasfeehaatztlsche

mit Marmorplatt .,
5« « iener-StShle ,
18 Viener -Hacker,
8 Polsterbä » f«,
8 , l| . Kleiderständ-,
8 eil . « artenstllhle,

27 eis. « artenstühle,
1 Korbg»r» itar .
tzlefchwister Boschert ,

Karlsruhe a . Rhein ,
jetzt waldftr . 18 .

(35084)
Kinder-

MeumW
su verfanfen . <17208
ka - Itzr.-Meterthetm,

Breitestraste 78.

Eime Zwilltuis »
maschlne

VliK'Wolf
sSr Metzgereibetrirb,
gut erhalt . , zu ver¬
kaufen. Zu erfragen
unter A 1717V im
Führer -Berlag Khe .

Wreidmusch.
ält . Modell, bill . zu
verkauf. Karlsruhe ,
Akademiestratze 39.

1 Kleiderichrk .
1 Plüschlosa

gebr. , ,u verkansen.
» tz«. . Hardtftr . IS . I.

(17201)

Smen-SaKKo
beige , Äröstc 50, , u
»erkauf. Karltzrnh«,
Kriegtzstr . 284, III . , I.

Webrauchlcr
KinderMsen

zu verkaufen bei
Gamvtz . Karltzrnh«,
Schill,rstraste 8, IV .

(17315)

S .- FÄMkd
1 Lautlvrecher

zu verkaufen. Khe . ,
Rüppurrerstr . 88, Sb .

(17314)
(Sui erhaltener

Kinderwagen
(elfenbein). zu verk .
Beritmüllerftratz« 18,
Stanch , « he . (17312)
Srotzer elektrischer

Kühlschrank
Marke Vorwerk, neu¬
wertig . weg , Umzug
zu verk . btottle. Khe .
Wakvhornftr. 7,1 . . r .

(17311)
2 gut «rh . (17345

- ässer
55 » . 112 Str .. bill.
zu dkf. Scherrstr. 5a ,
II. , (14., Khe .

2 KiilheMr.
zu 15 und 25 Ji ,

Blume» tritt ,
4 Stufen . (« verkf .
Khe , Goethestr. 27 ,
b. strüh . <17844

Zinkbavewann« »nd
Zuber mit Ablauf,

dza«w» |chma >chi»r .
Dcnwog preitzw . zu
verk . Rab .-Wagner,
All «, 21. III . . Khe .

(17174)

Siuher -
klavvstubl

SSfett
m . Vitrine

kaut, nutzb . poliert ,
verkauft <17255
Schreineret Rastütter ,

Karltzruhe.
Amakienstr. 85.

Vülell
eichen gew . . (17233

Sekretür
aut . Kommode

(Louis seize)
mit Marmorplatte L.
verkaufen. KarlSr .,
DiSmarckstr . 55 , l .

gnt ^ x
-
Lu , tzebr . S .- Rlld

Khe .-Grüuwinkel , Licht zu verkauf.
Forchheimerstroße 6. « ngeb . « . 17236 an

(17234) Führer -Derl . KarlSr .
Herreurad « nd

Vriefmarkenfammlg.
zu verkaufen. Ange¬
bote unt . 9727 an d .
Führer -Derl . KarlSr .

Mntn «
Haller

kunftv . handgcarb.,
massiv , für Balkon
geeignet, verkäuflich .
Angeb . unt . R 33846
av Führ .-Derl . Khe .

Zu verkaufe«:
D .-Windjacke . Dam .-
Halbschuhe Gr . SV.

Herdschiff , elektr.
Lampe«. Karlsruhe ,
Kaiserstr. 5. III . , I.

(17180)
Gebrauchte kombiulerte

Im- n. Gelreide-Mamnaschine
sstabr original K 4 ) .

sv-stvrt Mi verkaufen . (17851)
H« . Zoller , Kh« -D « rlach,

Wvmivasiidmstrab« 24.

Jahresabschluß der Bezirks- Sparkasse Oppenau
Alttlva

(Oeffentllche SparlcassG )
Bilanz auf 31 . Dezember 1939 Passiva

Barreserve
Kassenbestand (deutsche und auslän¬
dische Zahlungsmittel ) . 45 899.73
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto . . 625.41

Wechsel .
ln der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem 3 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Über die Deutsche Relchsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach ß 14 Abs . 2 KWG ) 9 532.59

Blgene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 863 420.38
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 54 537.50
Sonstige Wertpapiere . . . 53 749 —
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . 942 829 .33
darunter auf das Liquiditäts -
Soll anrechenbare Wertpapiere 313 387 .50

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . 574 316 77
bei der * eigenen Girozentrale 541 789.43
bei sonstigen Kreditinstituten 12 527 .34
Von der Summe sind täglich
fällig (Nostroguthaben ) 331 789.43
darunter auf Liquidität »-Konten 270 000.—

Schuldner Ude . Rechn Darlehen
Gebiets - u . sonst , öffentlich -
rechtliche Körperschaften . . — 194 498.35
andere Schuldner . 471 720.49_ 7 357.23
*n der Summe „andere Schuldner " sind enthaltene
gedeckt durch sonstige Sicher¬
heiten . 477 899.33

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 296 880.05
auf sonstige (städtische Grundstücke 734 717.44
In der Gesamtsumme sind enthalt , mit einer Fälligkeit
oder Kündigungsfrist von mindestens 12
Monaten . 89 294.08

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .
Außerdem Entschuldungsdarlehen 72 300.42

Fällige Zinsforderungen . « • • • • * •
Davon sind vor dem 30 . November fällig
gewesen . 3115 .43

Beteiligungen .
darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 35 500.—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 14 000 .—

Betriebs * und Geschäftsausstattung .
Sonstige Aktive . . , . .
Bosten , die der Rechnungsabgrenzung dienen « • .

Summe der AkTIva

In den Aktiven und In den passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬
waltungsrates ) , an sonstige im § 14 Abs 1 und 3
KWG genannte Personen sowie an Unternehmen , bei
denen ein Inhaber oder persönlich haftender Ge¬
sellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied eines
Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört . • .
Anlagen nach { 17 Abs . 2 KWG

44 575.19
9 532 .39

943 704.88

574 316.77

475 774.07

1 031 597.69

11 148.40

35 500.-

14 000 .—
1 —

1 793.45
10 372.45

3 373 790 .49

198 198.35

4 713 .44
49 500 .—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 2 040507.22
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 803 224.29

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 6 488 .28
sonstige Gläubiger . . . . 334 312.44
Von der Summe entfallen auf

lederzelt fällige Gelder . . . 342 800.94
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .

Außerdem Entschuldungsdarlehen 72 300 .42
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 145 340.21
gesetzliche Kursrücklage . . 4 853 .75

Sonstige Passiva . . .
Gewinn » • • { • « • • • ■ « # • • • • * » •

2 843 731.51

342 800 .94

150 173.96
2 310 .65

14 773.43
Summe der Passiva 3 373 790.49

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistung »Ver¬
trägen (| 131 Abs . 7 d Akt Ges )

Indossaments Verbindlichkeiten aus weilerbegebenen
Wechseln

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach § -11 Abs 1 KWG
b ) Gesamtverpfilchtungen nach § 16 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapitel nach 111 Abs . 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit dieser den
Rücklagen nach $ 11 KWG zugeführt wird )

14 211.88

1 414.—

3 204 532.45
342 800 .94

144 947.39

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAO

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls j
Kreditprovisionen j
Sparoinlagenzinson
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u . Provlsie -
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . .
sonstige Zinsen

Verwaltungskosten
persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben .
sächliche . . .

GrvndstUcksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer
Vermögenssteuer
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude . Grund¬
stücke u Betriebs -
ausstattung
Hypotheken . . .
sonst Forderungen

Kursverluste
buchmäftige

tonst . Aufwendungen
Gewinn

JIJL

84 675.58

2 235 .54

24 .29
67.19

26 542 .77
936 24

8 398 .34

67 .44
34 .80

209.44

338 -
108.40
213.—

18.50

780.65
1 104.91
1 402.14

225.—
1 460.54

14 773.43

Summe i 143 638.28

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen i
Einnahmen aus son - I
tilgen Provisionen , !
GeoUhren und dergl . |
Erträge aus Beteili¬
gungen
Kursgewinne

effektive . .
Sonstige Erträge

davon RM. 1 443.42
Grundstückserträge

m

137 844 .40

1 702.12

1 242.50

350.—
2 479.26

Etliche Zentner
Stroh

fit verkaufen. Ange¬
bote unter 5726 an
Führer -Derl . KarlSr .

Nod- elbool
(Zweisitzer ) m . Zelt ,
zu verkaufen. Zu er¬
fragen unt . A 17279
i . ffnhrer -Derl . Khe .

Zu verkaufen:
1 DÜcherlchrank ,
1 Schreibtisch

mit Stuhl ,
1 Emaitteherh, vß .,

gut erhalten .
1 Veitstelle eichen ,

ohne Rost. I kleine
Waschkommode .
1 Laute, 1 Zimmer*
lampe. Vlücherstr. 32
l .. KarlSr . (84811

Dameu - Rad
aut erholt ., tu ver.
kauf . Herrenftr . 60,
HthS . . Khe . (17249)
Fast neuer (17847)

KinderMlien
zu verk . Gebhardstr.
35, 4. Stock . Khe .

XMInDiet
f. 50 RM . zu verk .
KarlSr . , Schuhenstr.
10. IN ., r . (17216)
Gebraucht. (17269)

K . - SpottMY .
zu der! ASHeingekllr .
1». Hthtz. . III ., Khe .
Sut erh. Zwilling«.

KorlMttien
zu verkf . vilsenbell,

Karltzr.-RSpourr ,
Inldenstratze 35 .

(17252)

143 «38.28

Del lahresbericht Hegt In den GeschBftsrBumen dar Sparkasse
zur Einsicht auf .

Opponau , den 21. lunl 1940.

De» Verwaltung»«»»:
Sc Km Id ,

Oppenau , den 17. April 1940.

Der BparkassenlaHerr
BSchl ».

Nach pfllchtm8ßlger Prüfung aut Grund der Schritten . BUcner uno
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten AufklB
rungen und Nachweise wird testgestellt , daß dl » Buchführung uno
der lahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse de «
Betriebes wesentlich » Beanstandungen nicht ergeben naben

Mannheim , den 3. lunl 1940.

Badilcher SparkafTon- und Giroverband
— Verbandsrevision —

Dez Revisionsdirektor : Oer Verbendsrevlsor :
Raule . Schreiber .

Zu verkaufen
i Renaissance -

« • fett
grost . schwere« 6tü4 ,
1 Schlaf,immeriwtz.)
1 Mahagoni -Salon ,
1 Ladem«!»rlcht «»>,
eilerne u . Holzberken ,
Watchkomm .. Stühte ,
Titche » . « » «zieh -
tische, Mursränder .
Berrtko. ölt , Schreib¬
tische mit Aufsatz ,
Sekretär , Nachttische ,
Sofa u . noch mehr.

galln » Rausch .
Khe, , Aasanenftr. 31.
Tiserne , 17296

KirdMMI.
zu verk . Vaumeister-
str . 80 . I . . KarlSr .
1 zweiflammiqer

GaSherd
1 Kücheufchrauk ,
1 Waschkommode

zu verkf . SamStag
v . 4—6 Uhr. (1730V
Glümerstr . 6 . HthS .
2. St . , K .-Mühlbg .
(Scheerer .̂

Wen
hat abzugeben
Karl Hummel, Khe .,

Telefon 1547
Derderstraße 13.

(34937 )
Verschiedene (17290

Sommerkleider
und Blusen

Gr . 42. neue schw.
Srtdenschuhe

Gr . 36. bist . z. ver¬
kaufen . Meyer . Ho -
henzollernstr. lö . Khe .

.1 WsrenslliSftt
billig abzugeben.
Khe .. Daldstr . 89,
Bürger . (34926
Mod. Kiuderwage«,
elf..Ki«derttappft »hl ,
Laufftall zu verkauf.
Vurkhard . Lachnet.
str . 18, I ., KarlSr .

(17350)



Ak kHta Fr^ tag ItaeeeHBtaeeg

Jenny JuflO . .

Paul Hörblg * r . . « * <* » , - W

Thao Llnflen . . * « ^ * * **"
„ hr hach - Jedar Schritt tat Wttrda

Friedr . Benfer . . dar r »
dam dia Fraaanharaam amfllagam

Llsay Arna . . acbmmrahaarig ,

glmtamgtg and aohar Tamparamant
Vorher :

p«. aktaeHe Kri. g »w»th . . scn «a

Beginn : 4.00, 4.10, » 30 UhrBeginn . i -w*i *" • * -—

GLORIA

M
Hauta latxtar Tag !

Das herrliche Filmwerk

Si endete eine Liebe
mit Bml « Wttivly — Willi

Porst — Gustav OrtndgtM
Beginn : 4 .00, 6 .10, 8.30 Uhr

Jugendliche heben Zutritt

Letxte Tegel

Der Vogelhändler
Ul Degover —

Georg Alexander u . a .
Kulturfilm : FalltchirmjBger

Beginn : 3.45, 6.00 , 8.30 Uhr
Jugendliche zugelatsenl

8.30 Uhr num . Platze

H»»' * Mal*

*S» -
gguwu **

M ?

o .
:

SI' . ®' ’* ' 9

Damenbart
litt Haara werden den . d . v . mir angewandte
sicherste u. unschädl Methode garant m d

Wurzel 1 immer enttarnt ohne Metier , Pulver oder
Creme , ebenso Wanan , Leberflecken , Pickel , Sommer
sprossen , Hühneraugen . Hornhaut Frostbeulen usw

G Da »RAni9Nn ffosm . Sprechstunden• Dornemann inst lewen» utw
ln Ettlingen . Schöilbronner Str . 9, Jeden Montag ;In Brectisal , Wilderichstr 39 Jeden Dienstag ;In Pforxheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch ;
In Rastatt Roonstr . 5, Jeden Donnerstag .In BOhl , Schuistr . 1, Jeden Freitag ; (28322
In Verlach , Adolf -Hitler -Str . 26a. Jeden Samstag .

Ilond I e r e n
einwandfrei bei EMIL KLÄR

KARLSRUHE
Kaiterstr .186, Telefon 3272

M6 d»s t e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von ö bis l8Uhr
67984

Verloren

Com etfinlfSlorn b .
Sirastrab .. Durloch .
5«l»

mit Mouogk. 8 . 8 .
verlöre«.

<8 r« Belohn. abjitfi.
® rrW # t . 1», Lad .
(fltta ) , JtarlFtalK .

(17329)

Gefunden

vefuuden
Geldschein am 8. 7. ,
11 Uhr, vor Haupt¬
post . Zu erfrag . ».
L1729$ im Führer .
Verlag Karlsruhe .

MnnWit
W erfolgreich

Das außergew. Sonder-Programm

2 » HEINZ RUHMANN
IN IIHIR DOPPCIROLLII

V
eutl

[ in film mit tausend amüsanten Sltaationen !
ffleinx tflühmatm

In einem seiner besten Filme
Im Vorprogramm :

FroatDertclits der mussten wsdransehM
Regien :

4 .00 , 610 ,
8 .30 Uhr PALI Jegendifdie

nicht
xegelassea

Karten für numerierte Plätze : Sa . 8.30, So . 6 .00 v.
8.30 Uhr, jetzt schon im Vorverkauf a . d .' Tegeskasse .

Sonder -Programm : Lloyd -Film 3. Eberherdt Hamberg 54 |

Auf vielfachen Ufonsch nochmals
2 Spfitvorstellungsn
morgenSamttag
und Sonntag je »Uhr

Sein letztes menen
Ein ergreifendes Frauen¬

schicksal mit :
CAMILLA HORN
eine Darstellerin von seltener

Schönheit
Vorher ,

Die aeoeete
"

GLORIA

Photo
f.Keu « kart«,VoS usw .
Posttarteu -Aufu. eie .

Ihre Filme
eutwick . , kop.. vergr.
schnell , sauber, fachm .
melkt Brouaer .
Rh«.. « aldstraß« 56
(Nähe Sofienstraße ).

(34676 )

Verschiedene
kleine Anzeigen

Die Person , welche
a . Montag a . einer
Bant L Stadtg . die
beiden (17362 j

blauenWesten
« ituahm , totrb auf«
gefordert, dieselbe
auf dem Fundbüro
Ahe . abzug. andern¬
falls Anzeige erstat¬
tet wird .
- - J -
Der nimmt als

Rück. Oder
Veiladuug

von Baihinge« a . F .
1—2 Kiste « x . Khe .
mit ? Vach , Karlsr .«"Rintheim . Rinthei -
merstr. 71. (17S61

in Erst « "

tin ntuet Jtustiqec 9Mm du WiauJilm .
und 5ßcuxaeia

ndch dem gleichnamigen Lueteplel oon
Friedrich Ltchtenedcer mit

Karl Skraup * Susi Nicoletti
Hans Holt * Anton Pointner
Olly Holzmann * Gertrud Wolle

Mimi Shorp * Erik Frey

SPIELLEITUNG « FRANZ SEITZ

Die Zeit um 1910 — wo der Halleysche Komet
kleinliche Gemüter beängstigte — und ln lustigen
Bildern Kleinstadtbürger und Spießer schildert, die
in panischer Angst vor dem Weltuntergang sich

und andere umkrempeln wollen .

6in !fJimjoom!fJ£m,ntUJj£matmasphäee,
StaeaUäeen, joiel Witz und ~ Jxauen !

»

Die $ute Sieben
Ein Terra - Film mit :

JOHANNES RIEMANN
Kfitile Haack * Carola Hohn * Gerda
Maurus 4- Alice Treff * Harald Paulsen

Maria Bard u. a.

Splsllsttu ng :

WOLFGANG LIEBENEINER

Sechsmal geschieden , und trotzdem mit allen
sechs Frauen befreundet — den Mann maß

man steh ansehenl

Vorher der Kriegsbericht der deulfcben Woebenfebau

Täglich 4.40, 6.00, 8.30, Sonntags ab 2.00 Uhr Täglich 3 .40, 6.00, 8.30, Sonntags ab 2.00 Uhr

w

NUR

\\

NeeeeftBhnmg

Ein Mann will
nach Deutschland
mit Kerl Ludwig Dlehl , Brigitte Hentey

Herrn, t peelmeaes , Willy Birgel
Ein Film von der abenteuerlichen Flucht
einet Heimattreuen Deutschen , - Jugendfrei

RKiönix -Stescllon
NSRL Bereich XIV- Bezirk Kerlsruhe

Kreuzer Karlsruhe
Sonntag , Sen 7 . Juli 1S40 , II Wir

Mmmdballt
Karlsruhe-Stadt ’—Land

Fm B b a i I :
Karlsruhe—Pforzheim
Turnen der Bezirksriege - Bahnstaffeln

Eintrittspreise . . . .
Stehplatz Sitzplatz Tribüna

— .60 - .90 1.20

■eh Thao lingen , Maria Andargazt , FHa E. nckhoff
- aal Heakels u .a rn.

■ach dam Roman . .Hau» KlapargaO u . »aina GEsta "
von H. 9 . Stolp .

*" dla »am köstlichen Lustspiel draht »Ich alla » umLlaba und — um Dleba . Nach vialan argötzllchanHlndarnloen flndat dia liebe zweier Junger Man¬
schen Ihre Erfüllung , und dia Dleba werden durchIhre amüsante Ungeschicklichkeit zum Mittelpunkt

stürmischer Heiterkeit .
Ein Unterhaltungsfilm , an dem Sie Ihre helle Freudehaben Werdenl

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorst : Wo . 5.00 , 4.30 u . 5.50. So . 4.00 , 4.15 u . 5.30 Uhr.

mit Benlamhto Olgll , Kirsten Helberg , Hans Olden ,Hilde K6rber , Elsa Wagner , Walter ttelnbeck .
Glgll mit einer neuen interessanten Partnerin , derreizvollen Kirsten Helberg , die hier Ihre erste
groBe dramatische Rolle hat . Als Tänzerin Sylviaist sla In alnan Mordfall verwickelt , der ihremMann , einem großen Sänger , zur last gelegt wird .
Ueberzeugend und ergreifend gestaltet sie die
Figur einer unglücklichen und gehetzten Frau , die
verzweifelt um ähr Glück kämpft . Glgll aber ver -
körpert den „ singenden Toren " , einen vom Unglückverfolgten großen Sänger , mit eindrucksvoTTer

Natürlichkeit .
Jugendliche nicht zugelassenl

Vorstellungen : täglich 4.00, 4.15 u . 5.30 Uhr.

Die
*
neue » te Wochen . chee . WaffOllf * UtlN Im WOStBII

Sonntag 7—4 Uhr fOr die Jugend :
aus dem Engadln ” und die Wochenschau .

Liebesbriefe Sonntag : 2—4 Uhr för die Jugend :
„Alarm \n Peking " und dl # Wochen «cha

f li mV H CArÄMAB ? ENSTRNp «*-**flfkthcni T . • '

Staatstbtatcr
Großes Haus

grelle «, 5. J,N . » - » .» Uhr
Erstaufführung

Liede in der Lercherlgage
Opte . v . Betterling

SamStag . 8. Juli . 20—88 Uhr
« eschl. Vorst. Ldg .

Zar und Zimmermao»
Kom. Op . d . Lortzing

8a «»ta«. 7. 3 all , SO—» J0 Uhr
Liede in der Lerchenaasse

Optc p. vefterling

KALI Dui ' lach
FERNSPR- 6 ?5

An Gewicht abnehmen
und die Eleganz der Erscheinung gewin¬
nen . ist wobt der Wunsch jeder korpulen¬
te» Dame , jedes korpulenten Herrn .

„ Krauenzauber " - DchlankheitS - Dragees
bringen diesen ~ " ~ .
durch Anregung
ohne besonder« .
aerkur . — Kn den Kächdrogerten : Earl
Roth , Herrenftrahe 28— 28 : H . Zentner .Satserftr . 229 : W . Tfchernina , Amalten -
ftrahe 19 : L. Güntber . Zabringerstr . 5S :E. Gebhardt , Auaartenstrab « 24 : Zelter ,Ludwtg - Wtlbelm -Strah « 8. 29349

Täglich 6 . 15 v . 8 .30 , So . ab 4 Unr
Eie Ufa-Film veil Liebe , Hemer

und Herzlichkeit

Drei Bier um Anna
mit Ilse Werner , Hans EtOwe,
Joseph . Dera , Theod . Danegger

und andere .
Vorher :

Die neue Kriegs Wochenschau -
Siegesfahnen Ober Deutschland .

Jugendliche keinen Zutritt !

Semdkaftset 'Sffnunfl
und ßwnpfmhlunj

Der Einwohnerschaft von Rintheim und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis , da6 Ich das

Gastbaos „z. Schwane“
ln Rintheim übernommen habe . (17373)
Mein grSBtes Bestreben Ist , aus KOche und
Keller das Beste zu bieten .
Eigene Schlachtung , ft . tchrempp -Printz -Biere .
Um geneigten Zuspruch bittet

Edmund Grimm und Fruu

Ettlingen
Samstags 6 .00 . 8 .15 Uhr

Frei lag bis einschl . Montag
leis Trenker In

'De * %euuteufai
mit Marie Holzmelster , Fritz
Kempers , Hilde ven Stelz u. a .
Jugendl . Ubar 14 J . haban Zutritt .
Samstag 4 Uhr u . Sonntag 1t Uhr

vormittags
Wochenschau -Sondervorstellung .

MpmvennnarUnibi
SMkloD KarteraM

Manöerunv
Sonntag , 8. Juli . Abmarsch 8 Uhr
Strahenb . Endstation Tuilach nach
Grötzmgen — Knittelberg — Wösch¬
bach — Söllingen — Rittneot — Dtrr <

rumo: W. Braun . « 484»)

Deutsch - Italienische Film - Sonderveranstaltung
I« der Gaufilmstelle Baden ■

Sonntag » tten 7. Juli , vorm . 11 Uhr

Mussolinis Staatsbesuch
in Deutschland
Der Führer und Duce bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen, der Waffenschmiede
des Reiches.
Mussolini spricht auf dem Reichssportfeld :
„ Klar und offen reden und , wenn
men einen Freund het , mit Ihm zu¬
sammen bis ans Ende marschieren “
Parade vor dem Führer und Duce

fiihrertage in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der Italien .
Jugend / Manöver des Heeres, der Marine
100 U-Boote tauchen und manövrieren vor
dem Führer und Duce

HtusstB Wochenschau
vom 6. Juli

Eintrittspreis : RM . - .80 Ulld .80

CAPITOL
Lichtspiele Platz der SA. Fernruf 7868

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
BuehfQhPung !nr .

Otto Autenrietti
staatlich geprStter Kursschriftlehrei

Karlsruhe, Kaisers »». 47, Eingang WeldhornstraBe , Fernsprecher 848*

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn Anfang Juli

S4880 .
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